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Deuksch - englifches Einvernehmen .

Simon am Sonnlag in Berlin — Frankreichs Verärgerung gegen England .

Anfrage und Antwort .
8. London , IS. März . lDrahtmeldnn « unseres Vertreters .^

Das britische Kabinett hat gestern anderthalb Stunden über
i>en Entwurf einer Note an die Reichsregierung , den Sir John
^ itntm vorlegte und begründete , beraten . Diese wurde dann
an den britischen Botschafter in Berlin durch -
telegraphiert , der das Dokument am Nachmittag dem
Reichsaußenminister überreicht hat .

Gegen 20 Uhr wurde die Unterhausdebatte über die
Haushaltvorlage für die britische Landarmee kurz unterbro -
chen , um dem Außenminister Gelegenheit zu einer Erklä -
rung zu geben . Unter gespannter Aufmerksamkeit der Ab-
geordneten teilte Sir John Simon dann mit , daß er so -
kben eine Mitteilung des britischen Botschafters aus Berlin
erhalten habe :

Der deutsche Reichsaußenminister habe nach Prüfung
der britischen Note Sir Eric Phjpps erklärt , daß die
Neichsregierung nach wie vor den Besuch der briti -
scheu Minister wünsche, und daß sie bereit sei, die Be -
sprechungen auf der vereinbarten Basis ides englisch-
französischen Memorandums vom 3 . Febrnarj zu

führen .
Damit , so setzte Sir John Simon seine Erklärung fort , hat
° ie Reichsregierung die in der britischen Note ausgedrückten
Dünsche erfüllt , und

die Reise «ach BerN « wird programmäßig am nächste»
Sonntag angetreten « erde«.

Simons Erklärung wurde vom Unterhause mit lebhaf -
tem Beifall aufgenommen .

Der Führer der Oppositionsliberalen , Sir Herbert Sa -
muel , erklärte , daß die Mitteilung von Sir John Simon
mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen werde .

Die deutsche Antwort hat auch in allen wohlmeinen -
den politischen Kreisen außerhalb des Parlaments
außerordentlich lebhaste Genugtuung ausgelöst und
zweifellos eine Entspannung der Lage herbeigeführt .

Das Hauptverdienst für diese rasche Entwicklung gebührt
sicherlich Sir John Simon , der weder im Kabinett noch
Rom und Paris gegenüber in diesen 48 Stunden einen leich -
ten Stand gehabt hat .

Mit einiger Ueberraschung hat man hier vermerkt , daß
der Hauptwiderstand gegen eine günstige Beurteilung
des deutschen Schrittes diesmal nicht so sehr von Paris , als
von Rom ausgegangen ist.

Durch die rasche Abse«d«ng der Note nach Berlin hat
die britische Regierung weitere » Störnngsversuchen

einen Riegel vorgeschoben
und gewissermaßen ein neues Fait accompli geschaffen. Aber
auch die Kreise um Lord Hailsham haben sich nach Kräften '

bemüht , den Berliner Besuch zum Scheitern zu bringen .

Klarheit und Logik .
Bon

Reichminister Dr. Goebbels .

Die deutsche Öffentlichkeit verzeichnet mit einigem Er -

staunen die Reaktion , die die Bekanntgabe des Gesetzes zum
Wiederaufbau der Wehrmacht in den zuständigen Kreisen der

europäischen Hauptstädte hervorgerufen hat . Sie glaubte ,
vermuten zu dürfen , daß die Welt mit sichtlicher Erleichte -

rung und einem Gefühl innerer Befriedigung diese Tatsache
zur Kenntnis genommen hätte . Denn die offene und rück -

haltlose Darlegung der deutschen Absichten stellt in Wahrheit
ein Element der Beruhigung dar , das sür die logische und
fruchtbare Betrachtung der europäischen Situation erfreulich ,
wenn nicht geradezu unentbehrlich ist. Das Geheimnis ,
das die deutsche Wehrsrage in den vergangenen Monaten und

Jahren umgab , war gerade von offiziellen und nichtamtlichen
Stellen des Auslandes oft und lebhaft beklagt worden , vor
allem im Hinblick darauf , daß ohne uneingeschränkte Kennt -
nis der Absichten Deutschlands eine Konsolidierung des Frie -
dens , wie man sagte , ausgeschlossen erschien. Mehr als ein -
mal ist deshalb von diesen Stellen dem Wunsch Ausdruck ge -

geben worden , Deutschland möge der Geheimniskrämerei ein
Ende machen und klipp und klar dartun , wohin es steuere ,
was es wolle und welche Pläne es verfolge .

Die Erfüllung dieses Wunsches war um so bringender
geboten , als die meisten ausländischen Zeitungen , z . T . maß -

gebenden Charakters , sich in vagen und phantastischen
Schätzungen ergingen , die in den tatsächlichen Verhält -

nissen keine Begründung fanden , darüber hinaus aber nur
geeignet erschienen , die Völker in eine höchst gefährliche krie-

gerische Psychose zu versetzen . Kein anderes Gebiet gilt so
wenig , wie gerade das militärpolitische , als geeignet , über -

triebenen und ausschweifenden Mutmaßungen Raum zu
geben . Was hier nottut , ist Klarheit, ' denn nur aus der

Klarheit läßt sich jene realistische Logik entwickeln , die allein
die innere Kraft besitzt , eine verworrene Situation aufzu -

hellen und aus ihr die entsprechenden Elemente der Sicher -

heit und politischen Stabilität zu kristallisieren .

Wie sehr die Welt das Bedürfnis verspürte , über den
deutschen Aiüstungsstand Klarheit zu erhalten , mag man aus
der Tatsache ersehen , daß sie sich selbst mit allen ihr zu Ge
böte stehenden Mitteln jene Unterlagen zu verschaffen ver -

suchte , die ihr von Deutschland vorenthalten wurden . Die
historische Tat des Führers am vergangenen Samstag Hot
diesem auf vage Vermutungen angewiesenen Verfahren ein
Ende gemacht. Die Welt weiß nun , woran sie ist
Das soll nicht heißen , als habe sie das vorher nicht gewußte
sie hat durch die Proklamation und das Gesetz über den Auf
bau der Wehrmacht nun unumstößliche Sicherheit erhalten
über das , was ihr bereits zur Kenntnis gekommen war uitf
von dessen Kenntnis sie auch in ihren amtlichen und nichtam «

lichen Verlautbarungen keinen Hehl machte. In der eng
lischen Unterhausdebatte vom 28 . November 1934 erklär ! !'

Winston Churchill : „Welches ist nun das große neue Er
eignis , das während der letzten 18 Monate über uns herein
gebrochen ist. Deutschland rüstet wieder auf . . . . Nach dein
was wir hören , was uns erzählt wird und was aus allen
möglichen Quellen zu uns dringt — obgleich darüber in der
Öffentlichkeit wenig gesprochen wird — besitzt Deutschland
schon ein mächtiges wohl ausgerüstetes Heer mit ausgezeich
neter Artillerie und ungeheuren Reserven an ausgebildeten
Mannschaften . Die deutschen Waffenfabriken arbeiten prak
tisch kriegsmäßig , das Kriegsmaterial strömt aus ihnen —
bestimmt seit den letzten zwölf Monaten in immer größ ?
rem Umfang .

" Es wird hier also bereits am 28 . November
1334 in der Rede eines englischen Politikers ein deutscher
Wiederaufrüstungsstand vorweggenommen in einem Um
fange , wie er selbst durch das Gesetz vom 16 . März nicht be¬
gründet ist . Auch die Folgerung , die Churchill aus dieser
Tatsache zieht , kann von Deutschland gut geheißen werden :
„ Auch hier besteht kein Grund zu der Annahme , daß Deutsch-
land uns angreifen wird " . Und schon am 28 . November 1934
erklärte Churchill in eben derselben Rede , daß die Zeit ge -
kommen sei , „da das Geheimnis , das die deutsche Ausrüstung
umgibt , gelüftet werben mnß " .

Die Antwort , die Baldwin im Namen der englischen
Regierung auf Churchills Rede gibt , ist ebenso bezeichnend.
Er erklärt hier : „Eine der Ursachen der heutigen Malaise in
Europa ist , wie ich beweisen werde , nicht nur die Furcht , so>n -
dern die Unkenntnis außerhalb und Geheimhaltung inner -
halb Deutschlands ". Kann man es der deutschen Regierung
verdenken , wenn sie vier Monate später mit einer offenen
Darstellung die Ursachen dieser Malaise beseitigt und Furcht
und Unkenntnis ein Ende bereitet ! Baldwin erklärt dort
weiter : „Ich bin der Ueberzeugung , und ich spreche hier mit
einem Gefühl der Verantwortung , wenn ich von dem Zu -
stand der Furcht rede , der in ganz Europa herrscht , nicht nur
derart , wie ich ihr Ausdruck gab , sondern Furcht vor einem
unbekannten Terror , der hereinbrechen kann , eine Furcht , die

Der Wortlaut de
Ich beehre mich , Ihnen im Auftrage des königlichen

Staatssekretärs für auswärtige Angelegenheiten mitzuteilen ,
*>«ß sich die königliche Regierung in dem Vereinigten König -
reich genötigt sieht , der deutschen Regierung ihren Protest
Segen die von ihr am IS. März verkündete Entscheidung zu
übermitteln , die allgemeine Wehrpflicht einzufüh -
ren und den Friedensrahmen des deutschen Heeres auf 36 Di -
» isionen zu erhöhen . Nach der Bekanntgabe einer deutschen
^ustmacht ist eine solche Erklärung ein weiteres Beispiel für
eine einseitige Aktion , die, ganz abgesehen von der grundsätz -
« chen Seite der Frage , geeignet ist , die Unruhe in Europa
w ernster Weise zu erhöhen .

Der Vorschlag einer englisch- dentschen Zusammenkunft , die
m einer Woche stattfinden sollte , ergab sich aus dem Inhalt
° es englisch-sranzösischen Communigues , vom 3 . Februar und

jjer deutschen Antwort vom 14 . Februar , die durch weitere
Besprechungen zwischen der königlichen Regierung und der
putschen Regierung ergänzt worden sind . Die königliche Re -
Sierung hält es für notwendig , auf den Inhalt dieses Doku -
Tentes besonders hinzuweisen .

Das Londoner Communiqu ^ vom 3 . Februar stellte
einerseits fest , daß vertraglich begrenzte Rüstungen nicht
° urch einseitige Aktion abgeändert werden können , erklärte
aber andererseits , daß die britische und die französische Re -
gierung zu einer allgemeinen Regelung geneigt seien , über
'' ie zwischen Deutschland und den anderen Mächten frei ver -

handelt werden solle. Diese allgemeine Regelung sollte über
" >e Organisation der Sicherheit in Europa nach den in dem
Kommunique angegebenen Richtlinien Bestimmungen treffen
Und gleichzeitig

Rüstuugsvereinbarungen festlegen , die für Deutsch-
land die einschlägigen Bestimmnnge » des Teiles V

des Versailler Vertrages ersetze « sollte «.
Das Communigu ^ führte weiter aus , es sei als Teil der ins

^ uge gefaßten « llgemeinen Regelung anzusehen , daß
Deutschland seine aktive Mitgliedschaft in
° em Völkerbund wieder aufnehme , und skizzierte
schließlich den Inhalt eines Luftpaktes zwischen den
'̂ocarnomächten . der als Abschreckungsmittel gegen Angriffe

Wirken und Sicherheit vor plötzlichen Lnftüberfällen gewähr -
' eisten sollte.

Die Antwort der deutschen Regierung zehn Taqe später
begrüßte den Geist freundschaftlichen Vertrauens , den das
englisch - französische Communiauö zum Ausdruck brachte und

hellte in Aussicht , daß die deutsche Regierung die in dem er -
>ien Teil des Londoner Communiqu « enthalteneu Fragen
einer eingehenden Prüfung unterziehen werde . Sie bemerkte

^ stimmend , daß der in dem Kommunique zum Ausdruck ge-
brachte Geist freier Verhandlungen zwischen
' ° uveränen Staaten allein zu dauerhaften internatio -
Nalen Regelungen auf dem Gebiete der Rüstungen führen
!^iwe . Im besonderen begrüßte sie den Vorschlag über einen

^uftxakt ! Die deutsche Antwort enöete mit der Erklärung ,
bah deutsche Regierung es vor Eingehen ans die vorge -

^ iagenen Verhandlungen sür erwünscht halte , in besonderen

Besprechungen mit den in Frage kommenden Regierungen
^ Ne Anzahl von grundsätzlichen Vorfragen zu klären . Zu die-

Zweck lud sie die königliche Regierung ein , mit der deut -

^ en Regierung in einen unmittelbaren Gedankenaustausch
Anzutreten .

Da die königliche Regierung sich vergewissern wollte , daß
TOtfchtlich des Ümsanges und des Zweckes der vorgeschlagenen
^ «lisch-Heutschen Unterhaltung kein Mißverständnis bestehe.

' engtischen Note:
richtete sie am 21. Februar an die deutsche Regierung eine
weitere Anfrage , auf die diese am folgenden Tage antwortete .
Das Ergebnis war eine endgültige Übereinstimmung zwi¬
schen den beiden Regierungen , daß der Zweck der beabsichtigten
Zusammenkunft fein sollte, die Unterhaltung über alle in
dem englisch-sranzösischen CommuniquS behandelten Fragen
ein Stück weiterzuführen . Auf dieser Basis hat sich die könig-
liche Regierung darauf vorbereitet , den von der deutschen Re -
gierung vorgeschlagenen Besuch in Berliu auszuführen .

Was ins Auge gefaßt war , war also „eine allgemeine
freie zwischen Deutschland und den anderen Mächten auf -
zuhandelnde Regelung " und „Vereinbarungen über Rüstuu -

gen , die für Deutschland die Bestimmungen von Teil V des
Versailler Vertrages ersetzten sollten " . Dies ist stets das Ziel
der Politik der königlichen Regierung gewesen , und auf die
Erreichung des Zieles hat diese alle ihre Bemühungen in
Genf und sonstwo gerichtet : aber das Zustandekommen einer
umfassenden Einigung , die auf Grund allgemeiner Ueberein -
stimmung an die Stelle der Vertragsbestimmung treten soll ,
kann nicht erleichtert werden , wenn man jetzt als eine bereits
getroffene Entscheidung Heeresperionalstärken bekanntgibt ,
die alle seither in Vorschlag gebrachten erheblich überschreiten
— überdies Stärken , die , falls sie unverändert aufrechterhalten
werden , die Einigung mit anderen ebenfalls stark beteiligten
Mächten schwieriger , wenn nicht unmöglich machen müssen.

Die königliche Regierung wünscht keineswegs , die durch
den vorbereiteten Besuch etwa geschaffene Gelegenheit , ein all -
gemeines Einvernehmen zu fördern , ungenützt vorübergehen
zu lassen : aber unter den neugeschaffenen Umständen hält sie
es vor der Ausführung dieses Besuches für nötig , die deutsche
Regierung auf die obigen Gesichtspunkte ausmerksam zu
machen. Sie wünscht

darüber Gewißheit z« habe « , daß der deutsche« Regie -
r»ng das Zustandekommendes Besuches mit dem Um -
sang nnd Ziel der Unterhaltung , wie früher verab -
»edet , so wie es oben ausgeführt ist , »och erwünscht ist .

*
Hierzu teilt DNB mit :
Man » ird nicht fehl gehen in der Annahme , daß der

Reichsaußenminister gegenüber den Einwendungen der eng -

lischen Regierung zu dem Gesetz vom 16. März d . I . die ab -
weichende Stellungnahme der Reichsregierung geltend ge -

macht hat . Deutschland ist bekanntlich nicht bereit , zuzu -

gestehen , daß der Teil V des Versailler Vertrages , der auch
das Abrüstungsversprechen der anderen Mächte enthielt , ein -

seitig von Deutschland verletzt worden sei . Selbst nachdem
die Interalliierte Kontrollkommission die völlige Entwass -

uung Deutschlands festgestellt und Deutschland verlassen
hatte , haben hieraus

die anderen Mächte nicht die notwendigen Folgerun -
gen gezogen , alsbald selbst zu Abrüstungsmaßnahmen

zu schreiten.
Sie sind mit dieser ihrer Verpflichtung nicht nur selbst seit
Jahren in Verzug geblieben , sie haben vielmehr fort -

gefahren , ihre Rüstungen zu vermehren und
zu vervollkommnen . Dies läuft letzten Endes auf

eine Verletzung der Grundlagen des Teiles V des
» Versailler Vertrages durch die Versasser selbst

hinaus . Die Maßnahme vom 16. März schafft daher erst die
rechte Grundlage , auf der die kommenden Besprechungen
frei von den bisher auf Grund der deutschen Diskriminie -

rung bestehenden Belastungen und Hemmnisse unter v o l -
ler Berücksichtigung der Sicherheit aller zu
einem Erfolg führen können .
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jt« i»ev Hauptsache auf der Unkenntnis dessen beruht , was in
Deutschland vorgeht ".

Die Proklamation des Führers an das deutsche Volk und
an die Weltöffentlichkeit vom vergangenen Samstag erklärt
ausdrücklich , daß die Wiedereinführung der Wehrpflicht in
Deutschland keinerletkriegerische Absichten in sich
schließe , im Gegenteil nur der Erhaltung des Frie -
dens dienen solle . Der Furcht vor einem hereinbrechenden
unbekannten Terror ist also dnrch Beseitigung der Unkennt -
jus über die deutschen Absichten ein Ende gemacht.

Am 8. März 1935 berichtet der „Matin " über eine Unter -
redung mit dem Marschall Potain . Der Marschall erklärte
dabei : „Die Verlängerung der Militärdienstzeit ist unbedingt
erforderlich und dringend ? denn es handelt sich nicht um eine
theoretische , sondern um eine praktische Frage in anbetracht
der intensiven Wiederaufrüstung Deutschlands und der Ge-
fahr eines überraschenden Angriffs . Wie sollen wir die Nicht-
Verletzung unserer Grenzen sichern? Das benachbarte Heer
besteht ans 600 000 Mann , die sofort verfügbar sind ."

In feiner Rede zur Eröffnung der Lyoncr Messe vom
10 . Mä rz erklärte der französische Ministerpräsident Fl an -
Sin : Die Aufrüstung Deutschlands , die die Unterzeichner
des Versailler Vertrages machtlos gewesen seien zu verhin -
Sern , habe für Frankreich den Eintritt in die rekruteumage -
ren Jahre viel gefährlicher gestaltet . In seiner großen Kam -
merrede vom 15. März zur Wiedereinführung der zweijähri -
gen Dienstzeit erklärt der französische Ministerpräsident :
„Nach den allen bekannten Plänen wird Deutschland im
Jahre 1930 mindestens über 600 000 Mann verfügen " . Ja ,
diese angebliche Tatsache wurde von der französischen Regie -
rung ausdrücklich als Grund und Ursache für die Wiederein -
führung der zweijährigen Dienstzeit in Frankreich ins Feld
geführt . Muß es da in Deutschland nicht Verwun -
derung erregen , wenn die Weltöffentlichkeit
nun mit einem Male unter Außerachtlassung
dieser dokumentarisch fe st liegenden Tat »
fachen Erstaunen und Entrüstung spielt ange -
sichts der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Deutschland , die nureinen Teildessen im Ziele führt ,
was hier von amtlichen Stellen schon als fest -
stehend in der innerpolitischen Diskussion der betreffenden
Länder vorgebracht wird ? Wäre es nicht mutiger , konse¬
quenter und auch logischer , würde es nicht dem Realts -
m u s einer neuen Tatsachenbetrachtung mehr entsprechen,
wenn man sich dort überall auf jenen Standpunkt stellte, den
der englische Publizist I . L . Darvin in seinem Aufsatz vom
3. März 1935 im „Observer " einnimmt , wenn er schreibt:
„Hinsichtlich der Aufrüstung ober Abrüstung mutz Deutsch-
lands absolute Gleichberechtigung unter den Grotz-
mächten als eine moralische Voraussetzung ein für allemal
anerkannt werden . Sie mutz so uneingeschränkt anerkannt
werden , als hätte es nie einen Weltkrieg und nie einen Frie -
den von Versailles gegeben ".

IS Jahre lang hat Deutschland darauf gewartet , datz die
Unterzeichner des Versailler Vertrages die dort übernom -
mene Verpflichtung auf Abrüstung entsprechend dem deutschen
Beispiel einlösten . Statt dessen hat die Welt aufgerüstet und
sich anfonst nur mit theoretischen und platonischen Debatten
beschäftigt. Oft genug hat der Führer öffentlich erklärt , daß
er bereit sei, das letzte Maschinengewehr zu verschrotten , wenn
die Welt ein gleiches tue . Seine Erklärungen sind immer un -
beantwortet geblieben . Deutschland mußte einmal aus dieser
Situation die Konsequenzen ziehen , vor allem in Hinblick
darauf , daß nun die anderen Länder eine Verstärkung ihrer
Heeresbestände vornahmen unter Zugrundelegung eines un -
kontrollierten Materials , das sich größtenteils auf phanta -
stifche Vermutungen begründet . Ein ungerüsteteS Land ist
inmitten einer hochgerüsteten Welt eine stete Aufforderung
zum Krieg . Nicht das bewaffnete , sondern das unbewaffnete
Deutschland hat Europa beunruhigt . Durch die Wiederein -
führung der Wehrpflicht wurde jene Balance wieder
hergestellt , die notwendig ist , um zu frucht -
baren Diskussionen über die großen unge -
lösten Probleme der Weltpolitik zu kommen .
Deutschland will am Frieden mitarbeiten, ' es
hat ihn so nötig wie alle anderen Völker . Die
Welt tut gut daran , nun an die lohnendere Aufgabe zu gehen ,
aus der geschaffenen Situation jene Elemente zu entwickeln ,
die wirklich zu einer dauerhaften Beruhigung führen können .

Alle Völker sind von einer tiefen Sehnsucht danach erfüllt .
Niemand in Europa , der auch nur e in e Spur
von Verantwortungsgefühl in sich trägt ,
glaubt daran , daß die Schäden eines Krieges ,
diedurch17jährigeFriedensarbeitnichtznbe -
seitigen waren , durch einen neuen Krieg be -
seitigt werden könnten .

In dieser Situation , die alle Möglichkeiten zu einer wahr -
haften Verständigung der Völker bietet , ist Klarheit und
Logik nötig . Nichts wäre gefährlicher als ein neues Gebäude
von Illusionen und Wunschträumen aufzurichten . Je eher
die Verantwortlichen Vernunft und gefunden Menfchenver -
stand obwalten lassen, um so durchgreifender wird die glück -
liche Wendung sein , in der Europa sich neu gestaltet . Die so
oft beklagte Geheimnistuerei ist nun zu Ende , die
Atmosphäre gereinigt . Deutschland will als gleich -
berechtigte Nation der Welt entgegentreten mit der ernsten
Bereitschaft , am Frieden Europas und an der Versöhnung der
Völker nach besten Kräften mitzuarbeiten .

Mit tiefer Dankbarkeit hat das deutsche Volk von dem
großen und mutigen Entschluß des Führers Kenntnis genom -
men . Nicht Kriegsbegeisterung und Revanche -
lieder waren seine Antwort darauf : voll Stolz und Würde
fühlt es sich wieder ruhend in der Sicherheit seiner eigenen
Kraft , denn sein Schicksal liegt wohlgehütet in Adolf Hitlers
Hand .

*

In klarer Beweisführung hat Reichsminister Dr . Goeb-
bels die Tatsachen aneinander gereiht , die Deutschland zum

Bekenntnis zur Wehrpflicht geradezu gezwungen haben , und
sein Nachweis , datz dieser deutsche Schritt auch für niemanden
eine Ueberraschung mehr sein kann , daß er weniger politische
als moralische Bedeutung hat , ist so lückenlos geführt ,
daß der ganze künstliche Aufbau von Entrüstung , dem wir in
der ausländischen Presse begegnen , in sich zusammenfallen
muß . Letzten Endes geht es ja auch gar nicht darum , datz
Deutschland sich das Recht auf die Verteidigung gesichert hat ,
ausschlaggebend ist nur auf der Gegenseite die Enttäuschung ,
daß nun die deutsche Gleichberechtigung nicht mehr al ?
Handelsobjekt mißbraucht werden kann . Sie waren bereit ,
uns diese Gleichberechtigung in irgendeiner Form zuzuge «
stehen. Aber gewissermaßen als Lohn für unser Wohlver -
halten . Sie wollten die Umwandlung unserer Heeresorgani «
sationen anerkennen , aber erst , wenn wir den von ihnen be-
stimmten Preis dafür bezahlt hatten . Mit derartigen Me «
thoden haben wir aber in der Vergangenheit sehr schlechte
Erfahrungen gemacht. Wir sollen immer wieder voraus «
leisten , mit der Gegenleistung jedoch blieben die Siegerstaaten
im Rückstand . Durch die deutsche Proklamation der Reichs «
regierung ist nun das Endergebnis , das uns als eine Gnade
gewährt werden sollte, für uns sichergestellt. Dadurch ergibt
sich jetzt die Möglichkeit auf dem Fuße wahrer Gleichberechti«
gung zu verhandeln . Der Teil V des Versailler Ver »
träges , der ja schon lange zum Tode verurteilt war , ist wi «
der Engländer Lord Allen ausgeführt hat , jetzt zu Recht ge«
storben . Das Gespenst , das seinen Schatten auf alle inter «
nationalen Verhandlungen warf , ist verschwunden . Und damit
ist der Weg für sachliche Verhandlungen über die Sicherung
des Friedens freigemacht .

Ansere Verständigungsbereitschaft.
Der Führer beanlworlek Fragen des Engländers Ward Price.

München, 19. März . Der Führer und Reichskanzler be-
antwortete dem bekannten englischen Journalisten der Rohter -
mere - Presse , Ward Price , einige Fragen .

1. Auf die Frage , ob Deutschland auch in Zukunft genau
so bereit sei, mit England und Frankreich zu verhandeln , wie
es dies in seiner Note vom 18. Februar zum Ausdruck ge -
bracht hat , antwortete der Kanzler : „Die Herstellung der
deutschen Wehrhoheit ist ein Akt der Wiederherstellung der
verletzten Souveränität eines großen Staates . Anzunehmen ,
baß ein souverän gewordener Staat weniger geneigt sei zu
einer Verhandlung , als ein nicht souveräner , würde absurd sein.

Gerade weil wir ein souveräner Staat sind , sind wir
bereit, mit andere« souveräne« Staate « z« ver-

Handel « ."

2. Ward Price fragte bann den Kanzler , ob nach wie vor
Deutschland sich an die territorialen Bestimmungen des Ver -
failler Vertrages gebunden hielte , worauf der Kanzler er -
widerte : „Durch den Akt der Wiederherstellung der deutschen
Wehrhoheit ist der Versailler Vertrag n n r in jenen Punkten
berührt , die durch die Verweigerung der analogen Abrüstungs -
Verpflichtung der anderen Staaten tatsächlich ohnehin schon
längst ihre Rechtskraft verloren haben . Die deutsche Regie -
rung ist sich klar darüber , baß man eine Revision territoria -
ler Bestimmungen internationaler Verträge nie durch ein-
fettige Maßnahmen hervorrufen kann ."

3. Zum Schluß fragte Ward Price den Führer , welchen
Eindruck die Proklamation vom 16. März auf das deutsche
Volk gemacht hätte . Des Führers Antwort war : „Sie ha-
ben ja , Price , im übrigen die Stimmung des deutschen Volkes
in Berlin gesehen und sahen sie nun im Süden des Reiches ,
in München . Sie ist in keinem Ort in Deutschland anders .
Dies mag Ihnen aber etwas zeigen . Das deutsche Volk
empfindet den Akt der deutschen Regierung überhaupt nicht
als einen militärischen , als vielmehr einen moralischen . Es
hat fünfzehn Jahre lang gelitten unter Bestimmungen , in
denen es sein selbstverständliches Eigenrecht jedes Volkes
verletzt sah. Hätte die Welt eine internationale Abrüstung
durchgeführt , das deutsche Volk wäre mehr als zufrieden ge -
wesen . Daß die übrige Welt rüstet und Deutschland jedes
Selbstverteidigungsrecht bestreitet , wurde als ungeheuerliche
und entwürdigende Vergewaltigung empfunden . Datz diese

wehrlose Stellung aber außerdem noch zu einer ununterbro «
chenen Folge von Demütigungen führte , läßt erst das stolz«
Glück begreifen , das die Nation nunmehr nach Wiederherstel «
luug ihrer Ehre empfindet . Wenn Sie einen dieser Millio «
nen aber nun fragen würden , ob er denn nun an Friede «
oder Krieg denke, dann würde er Sie vollkommen verständ »
nislos ansehen . Denn alle diese jubelnden Menschen werde «
ja nicht bewegt von einem Gefühl des Hasses gegen irgend »
eine andere Nation , sondern ausschließlich vom Gefühl deS
Glückes , datz das eigene Volk nun wieder frei geworben ist.
Sie alle bewegt nur der eine Gedanke , daß sie sich wieder ,
ohne sich schämen zu müssen, einem großen Volke zurechne«
dürfen . . . Das deutsche Volk will keinen Krieg , sow>
dern es will ausschließlich das gleiche Recht aller andere »-
Das ist alles ".

London erörtert Rückkehr nach Genf .
S . London , 19. März . sDrahtmeldnng ««seres Vertreters .)

Vor verfrühtem Optimismus wird auch hier gewarnt : ma «
gibt sich keiner Täuschung darüber hin , datz Sir John Simons
Berliner Aufgabe — die Ungleichung der deutschen und de«
französisch-russifchen Haltung — sehr schwer sein wird , befon«
ders nachdem die Gleichberechtigung als Tauschobjekt in Weg«
fall gekommen ist .

Um so lebhafter wird aber in politischen Londoner Kreise «
die Frage erörtert , ob das Reich jetzt bereit sei , wieder nach
Genf zurückzukehren . Der Hauptgrund des deutschen Aus «
tritts aus dem Völkerbunde , die Verweigerung der Gleichbe«
rechttguug , stehe dem Wiedereintritt jetzt nicht mehr im Wega»
Eine entsprechende deutsche Erklärung anläßlich des englische»
Besuches in Berlin , so meint man von wohlwollender Sätfc
würde einen vorzüglichen Eindruck machen, vor allem im völ¬
kerbundstreuen England , und schlagend die Behauptungen
widerlegen , datz Deutschland kollektive Sicherheit und sein«
eigenen Wege gehen wolle . Ein solcher Beweis des deutsche»
Willens werbe auch den deutschen Widerstand gegen die sraw
zösisch-rnssifchen Paktpläne in ihrer jetzigen Form vor Mifide «'

tnng bewahren . Adolf Hitler habe wiederholt durch rasche und
mutige Entschlüsse völlig neue Lagen geschaffen — darum fei
eine plötzliche Rückkehr des Reiches in den Völkerbund durch«
aus keine leere Hoffnung .

Am Heldengedenk Bild, Dr . Selle-TviUe»

Die Parade im Berliner Lustgarten.
Der Führer beim Abschreiten der Front in Begleitung von
Feldmarschall von Mackensen und Reichswehrminister
v . Blomberg . Dahinter General der Flieger Höring und

Admiral R a e d e i,

Der triumphale Empfang des Führers in München.

Nach den Berliner Feiern zum Heldengedenktag , dem Tage nach der Wiedererlangmti
der deutschen Wehrhoheit , bereitete die Hauptstadt der Bewegung dem Führer
einen jubelnden Empfang . — Der Führer bei der Fahrt durch die festlich geschmückten

Straßen .
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Paris schwer enttäusch!.
Mißstimmung über öen Berliner Besuch / Fährt Laval nach Moskau?

T . Prais , 19. März . iDrahtbericht unseres Vertreters .)
Man findet in einigen französischen Blättern den Satz : „Ob -
wohl im Grunde die Simon -Rcise nach Berlin eine rein eng-
lische Angelegenheit ist , können wir uns einer starken V e r -
wunderung nicht erwehren , daß sie unter solchen Um -
ständen aufrecht erhalten wird ". Dieser Satz ist eine stark
euphemistische Umschreibung der wahren Gefühle , mit der
Paris der gestern in London getroffenen Entscheidung gegen-
übersteht .

Mau ist in Frankreich nicht verwundert , sonder« mau
ist aufs Tiefste enttäuscht.

Zwar glaubte man nicht sehr fest daran , die englische Reife
verhindern zu können , aber man hoffte doch auf ein länge -
res Aufschieben und vor allem eine völlig gemeinsame eng-
lisch - sranzösische Aktion zu erreichen . Diese gemeinsame
Aktion sieht Frankreich zerstört .

Das „Onevre " schreibt : „Das englische Vorgehen
bedeutet Kurzschluß zwischen London einer -
seits und Paris und Rom andererseits " . Das
„Journal " beklagt sich : „Sir John Simons Manöver in Ber¬
lin findet unter Bedingungen statt , die jenen ganz entgegen -
gesetzt sind , die zwischen Frankreich und England abgemacht
waren ." Auch das „Petit Journal " sieht die französische Po -
litik durch „die englische Eigenmächtigkeit empfindlich getrof -
fen ".

Der letzte deutsche Schritt hatte iu Frankreich die
Hoffnung erweckt aus die große Konjunktur für die
französische Einheitsfront , verstärkt durch Italien ,
Rußland und die Kleine Entente . Diese Einheitsfront

sieht hente Frankreich durchbrochen .
Mail erinnert sich , daß bis heute in Paris die Annahme

bestand, daß sich die englische Regierung vor jedem entschei-
denen Schritt mit der französischen Regierung in Verbindung
setzen werde . Mit Absenduug der Note an Berlin hat sich
London keineswegs an dieses Vorgehen gehalten . Diese Miß -
achtung der englisch-sranzösischen Gemeinsamkeit hat Bestür¬
zung und

schwere Vorwürfe gegen England iu Paris zur Folge .
Pertinax schreibt im „ Echo de Paris " : „Diese Kapitulation
Englands vor Berlin hat Paris nicht erwartet . Sie hat uns
überrascht und enttäuscht . Es scheint von der Gemeinsam -
keit sranzösisch- englischer Politik nichts mehr übrig zu sein.
Die gegenüber Frankreich eingegangenen Vereinbarungen
Hätten das englische Kabinett zurückhalten müssen." In der
Rechtspresse wird besonders hervorgeboben , daß Außenmini -
ster Laval bei seiner gestrigen Unterredung mit dem Pariser
englischen Botschafter betont habe , es sei nunmehr England
unmöglich , in Berlin auch im Sinne Frankreichs zu sprechen.

Ueberhaupt macht sich in Paris nach dieser großen Ent -
täuschung eine Bewegung bemerkbar , die eigenmächtiges von
Englands Politik sich loslösendes Handeln
des gekränkten Frankreich für die nächste Zukunft
vorausahnen läßt .

Beim morgigen französischen Ministerrat wird Außen-
miuister Laval de« Wortlaut des scharfen Protestes
bekanntgeben, de« der französische Botschafter in Ber -
lin im Namen Frankreichs der Reichsrcgierung über¬

reichen läßt.
In der gleichen Sitzung wird Laval seine Einladung nach
Moskau zur Sprache bringen , die er am vorigen Freitag
vom russischen Botschafter Potemkin erhalten hat . Für diese
MrSkauer Reise bestehen nach dem gestrigen Entschlüsse der
londoner Regierung jetzt in Paris besondere Sympathien .

Allerdings warnt das „Journal " davor , sich zu frühzeitig
zwischen die beiden Stühle England und Rußland zu setzen .
Die große Hoffnung in Paris ist nämlich noch , daß Simons
Reise nach Berlin keinen für England befriedigenden Aus -
gang finden könnte . „In diesem Falle "

, schreibt der offiziöse
„Petit Parisien "

, „bleibt keine andere Lösung als mit der
größtmöglichsten Schnelligkeit und vorläufig ohne Deutsch-
land den Ostpakt und den Donaupakt in der Form abzn -
schließen, die die sofortige Sicherheit aller friedensliebenden
Nationen garantiert ".

*
Die englischen Informationen aus Paris sprechen von einer

sehr ernstenStimmnng in der französischen Hauptstadt.
Man hegt ab«r i« Loudo« die Hoffnung , daß auch die
französische und die italieuische Regierung scharfe
Schritte , die doch zwecklos wäre « , «nterlasseu werde«,

nachdem England heute das Eis gebrochen hat.

Militärische Ausbildung der Sowjetjugeuö .
Moskau , 19. März . Nach einer neuen Vereinbarung zwi-

schen dem Hauptansschuß der kommunistischen Jugend und
der Gesellschaft Offoaviachim werden umfangreiche Maßnah »
men für die militärische und fliegerische Ausbil »
d u n g der Dorfjugend getroffen . Nach einer Vereinbarung
zwischen den beiden Organisationen sollen im Jahre 1933
140 000 junge Bauern auf Staatsgütern und Kollektivbauern -
wirtschaften ausgebildet werden . Ferner sollen 30 000 Mäd -
chen im Sanitätswesen ausgebildet werden . Außerdem sind
Maßnahmen für die Förderung des Interesses der Bauern
am Flugzeugwesen getroffen werden . Mit Genehmigung der
sowjetrussischen Militärbehörden sollen im Jahre 1935 11V0
Fliegerzellen gebildet werden .

Oesterreich will auch allgemeine Wehrpflicht
Wien , 19. März . Das christlich-soziale „Neuigkeitswelt -

blatt " untersucht in seinem heutigen Leitartikel die Rückwir «
kungen der Rückkehr Deutschlands zur allgemeinen Wehr -
Pflicht auf Oesterreich und erklärt : Die Erfüllung der For -
derung Oesterreichs nach der Wiedereinführung des allge-
meinen Militärdienstes bedeutet nach dem Schritt Deutsch-
lauds kein Zugeständnis mehr , sondern nur noch e >ne Selbst -
Verständlichkeit .

Her Führer ehrt die
toten Helden.

Nach der Kranznieder
legung im Ehrenmal ; zu
Berlin am Heldengedenk¬
tag . Der Führer mit sei¬
nen nächsten Mitarbei¬
tern im stillen Gedenken

vder gefallenen Helden
des Weltkrieges . Von
rechts nach links : Reichs¬
wehrminister v . Blom¬
berg , der Führer , Gene¬
ralfeldmarschall v . Mak -
kensen , General der Flie¬
ger Göring , der Chef der
Heeresleitung , General
Freiherr v . Fritsch , und
der Chef der Marine¬
leitung Dr . h . c . Raeder .

Bild : Dr . Selle- E»sler.

Neue Steuern in Polen .
d" Warschau , 19. März . Im Finanzausschuß des Sejm

begründete der polnische Finanzminister Zawadzki eine Reihe
von neuen Steuervorlagen der Regierung . Darunter befin -
den sich lOprozeutige Zuschläge zu den indirekten und 15-
prozentige Zuschläge zu den direkten Steuern , eine Neurege -
luug der Erbschafts - und Geschenksteuern, ein Gesetz über die
Steuerrückstände usw . Minister Zawadzki kündigte eine um -
fassende Reform des polnischen Steuerwesens an , die jedoch
einen Zeitraum von etwa drei Jahren erfordere . Im gegen-
wältigen Augenblick müsse man zum Ausgleich des Staats -
Haushaltes für das kommende Jahr zu den vorgeschlagenen
neuen Steuern greisen .

— Rom, 18. März . Venizelos hat sich in Begleitung sei -
ner Frau und einiger Parteigänger in Rhodos an Bord des
Dampfers „Rex " begeben , um nach Neapel zu reisen .

Englands Keeresbediirfnisfe.
Amtliche Erklärung im Unterhaus zu dem erhöhten Keeresbudget .

London , 19. März . Bei der Einbringung der Voranschläge
das englische Heer , die am Montagnachmittag nach der

Tragezeit im englischen Unterhaus erfolgte , erklärte der Fi -
^anzsekretär im englischen Kriegsministerium H a ck i n g : Der
Grundsatz , daß die englische Flotte allein für die Verteidi -
Sung der englischen Küsten ausreichend sei , könne nicht mehr
als Grundlage der englischen Verteidigung angenommen wer -
°en , wenigstens nicht ohne beträchtliche Aenderuugen . Infolge

Entwicklung in der Luft sei es für England nicht mehr
Möglich , sich in der Hauptsache auf die Flotte als Abwehr
^egen feindliche Ueberfälle zu verlassen . Die Bereitste ! -
zU . it gvonanberthalb Millionen Pfund (etwa 17.7
Anllionen Reichsmark ) für die Verbesserung der
Hafenverteidigungen im englischen Weltreich diene
folglich Zwecken der Verteidigung . Das könne unmöglich als
^ ne Herausforderung betrachtet werden , obwohl man hoffe,° aß es als ein Abschreckungsmittel gegen Angriffe aufgefaßt
werde. lBeisall .»

Neben den militärischen Bedürfnissen Englands im Rah -
? en des britischen Weltreiches habe die Tätigkeit des Völker -
Mndes die Verantwortlichkeiten Großbritanniens erhöht . Die
Bereitstellung regulärer Truppen in England sei nicht nur für
A Ueberfeegarnifonen bestimmt , sondern auch , um eine
Streitmacht im Falle eines Notzustandes zu haben . Niemand
Anne wissen, wann ein solcher Notstand eintrete und welche
Ausmaße er annehmen werde , aber es sei

die unzweideutige Pflicht Englands , daraus vorbereitet
K. z« sei«.
r *« ut England nicht seine Heimatstreitmacht besäße , hätte es

'cht die ehrenhafte Rolle im Saargebiet spielen können .
t , Hacking ging dann auf die Aufgaben der Territo -

a l a r m e e ein . Aus ihren Schultern ruhe die Sicherheit
Englands letzten Endes , da die reguläre Armee sich auf die

Unterstützung der Territorialarmee verlassen müsse. Im Zu -
sammenhang mit der Heranziehung der Territorialarmee zur
Luftabwehr sei zu beachten, daß

angesichts der Ausdehnung des Wirkungskreises von
Bombeuslngzeugen nicht nnr die Luftverteidigung
Londons , sondern auch der Industriegebiete in Nord-

und Mittelengland ausgebaut werden müsse .
In der zweiten Jahreshälfte wolle man einen Plan in Kraft
setzen , der zusätzliche Einheiten zur Vervollständigung der Ver -
teidiguug Londons vorsteht .

Ein weiterer wichtiger Punkt der englischen Verteibiguugs -
maßnahmen sei das Offiziersausvilduugskorps au
deueuglischenSchnlen . Die Schulen und Universitäten
hätten in dieser Hinsicht öfters wertvolle Dienste geleistet . Die
Zahl der zu Offiziersanwärtern geeigneten Kadetten habe sich
erfreulich vergrößert .

Abschließend erklärte Hacking, zur Opposition gewandt :
„In diesem Augenblick der Unsicherheit , da niemand weiß , ob
wir uns nicht sogar möglicherweise einer anderen Krise in der
Geschichte des englischen Weltreiches nähern , ist es wünschens -
wert , klug und staatsmännisch , daß alle Parteien eine
geeinte Front bilden in dem einfachen ,

klaren Beschluß, daß unsere Armee besser ausgerüstet
und leistungsfähiger wird, um England und sich besser
gegen einen etwaigen Angriff verteidige « zu könne «.

Dies ist das einzige Ziel der Voranschläge . Die Aufgaben der
englischen Armee sind vielfältiger als die irgendeines anderen
Heeres in der Welt . Die Gebiete , die sie beschützt , sind größer
als die irgendeines anderen ausländischen Staates . Trotzdem
ist unsere Armee kleiner als die irgendeines anderen Kolonial -
staates .

2« Mohammedaner erschossen.
Zusammenstötze in Karatschi.

A Karatschi lBritisch -Jndie » ) , 1». März . Anläßlich
der Hinrichtung eines Mohammedaners , der eine» Hindu er»
mordet hatte, kam es iu Karatschi zu große« Kundgcbuuge«
der mohammedanischen Bevölkerung . Als die Menge eine
bedrohliche Haltung annahm, eröffnete die Polizei das Fener .
20 Mohammedauer wurden erschossen, zahlreiche weitere mehr
oder weniger schwer verletzt.

Eingeborene töten 8 Mann eines französischen
Grenzpostens in Indochina.

) ( Paris , 19. März . Wie das „Journal " aus Saigon meldet ,
haben Eingeborene , die an der Grenze Kambodschas und Ko -
chin - Chinas wohnen und sich dem Einfluß der Franzosen stets
zu entziehen wußten , in der Nacht öen französischen Posten
von Schrektnn in Jndochina überfallen Der eingeborene fran »
zöstfche Wachtposten wurde erdolcht , ohne daß er einen Laut
von sich geben konnte Die Eingeborenen drangen durch den
Befestigungsgürtel und machten sieben Schützen nieder . Der
Befehlshaber der Garnison , ein Hauptmann und der Militär -
arzt der Station wurden schwer verletzt .

Zug 'fährt in eine Arbeiterkolonne.
A Brüssel , 19. März . Aus der Strecke Brüssel —Antwer -

pen fuhr Dienstag vormittag oei Mechel« infolge dichte«
Nebels ei« Z«g in eine Gruppe Bahnarbeiter . Sieben Ar«
beiter wurde« auf der Stelle getötet, zahlreiche wurdeu zum
Teil schwer verletzt.

Fünf spanische Fischer ertrunken.
Madrid , 19. März . Bei Malaga kenterte infolge starten

Wellenganaes ein Fischerboot . Die fünfköpfige Besatzung kam
in den Wellen um . Nur eine Leiche , die sich in das Fischnetz
verstrickt hatte , konnte geborgen werden .

Baer will in London antreten.
In den Verhandlungen um den Kampf Schmeling

gegen Barr ist es vorerst noch immer nicht weiter gegan -
gen . Max Baer ist bereit , gegen eine Börse von 300 000 Dollar
in L o n d o r zu kämpfen , und zwar aus steuerlichen Gründen
will er die englische Hauptstadt vorziehen . Der Kampf soll am
17 . A u g u st stattfinden , ivenn die Börse vorher bei der Bank
von USA . hinterlegt wird . Andernfalls will Baer seinen
Titel im Juni gegen den Sieger der jetzigen Madison Square
Garden Entscheidungen verteidigen , in denen sich Carnera ,
Arthur Lasky , Will Braddock und höchstwahrscheinlich auch der
Bochumer Walter Neusel finden werden .

Glückwunsch des Führers an Kardinal Schulte.
# Berlin , 19 März . Der Führer und Reichskanzler hat an

den Erzbischos von Köln . Kardinal Dr . Schulte , folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet :

„Eurer Eminenz spreche ich zum heutigen Tage Ihres
23jährigen Bischossjubiläums meine aufrichtigen Glückwunsche
aus . gez . Adolf Hitler ."

■JS& Zu Fisch oder Rindfleisch .
2 große Zwiebeln , 50 g Speck in Würfeln , 2 Eßlöffel (40 g) Mehl. Vi Lt « Fischsud vder

nn Fleischbrühe , I Eßlöffel Essig , Pfeffer und Salz, 1 Teelöffel Maggi '« Würze, 1 Prise Zucker.
' ' I '/vJ Die Zwiebeln würflig schneiden und im ausgelassenenSpeck mit dem Mehl hellgelb rösten . Mit der Kochdrühe auffüllen

) und die Soße recht gut durchkochen. Mit Essig , Pfeffer, Salz, einer Prise Zucker und Maggi 's Würze Pikant abschmecken.
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Nach dem Kampf in Paris :

Unser schönster Sieg .
Die Probe aufs Exempel — System zermürb ! Elan.

(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Ans der Rücksahrt von Paris , am 18. März .
Ueber alle Erwartungen .

Wir fuhren heim , wie im Traum . Den heißen Jubel noch
im Ohr und die Bilder der letzten Minuten dieses Länder -
kampfes noch in einer Erinnerung , die unauslöschlich scheint:
dieses unbarmherzige Berennen der gegnerischen Bastion im

2 :0 führten , schoß Lehner einmal an die Latte , daß sie zu zer -
brechen schien — aber beim 2 :1-Stand jagte der zu dieser Zeit
beste französische Stürmer Beck einen derart saftigen Schuß
aufs Tor , daß es jetzt noch wie ein Wunder wirkt , daß da
plötzlich Münzenbergs Kopf da war und diese Bombe ein -
fach abfing .

Die erste Viertelstunde war Frankreich , die letzte gehörte
ganz Deutschland . Was dazwischen lag . war ein herrliches
Kämpfen , hart und entschlossen, ein Aufopfern bis zum Letz-
ten , war der Streit zwischen einer Mannschaft , deren technisch
bedeutendes Können nicht wettmachen konnte , was ihr an
Zusammenhangskraft mangelte und einer Elf , die mit einer
in Europa heute einzigartigen taktischen Reife einen Mann -
schastsgeist verbindet , der ebenso einzigartig ist .
Kritik wird sofort ungerecht , -
wenn sie sich im Einzelnen mit der deutschen Mannschaft be-
faßt , die keine Schwächen hatte , bei der höchstens der eine
Spieler etwas länger brauchte , bis er ganz im gewohnten
Bilde war als der andere , der von Anfang an voll auf der
Höhe war . — Die Franzosen trauerten um das Fehlen von
Keller und sie bedauerten das rasche Ausscheiden des jungen
Nuie , den Cefembert tatsächlich nie ganz ersetzen konnte , aber
sie erwiesen sich vor allem in der zweiten Halbzeit wieder als
Leute , an deren Objektivität die Pariser Presse nicht umsonst
appelliert hatte . Der Franzose , der am stärksten gefeiert
wurde , war vor der Pause Mattler , nachher Aston . Die
schwächsten Leute standen in der Läuferreihe . Es gibt keinen
Mittelläufer von Format in Frankreich . Verrieft tut alles ,
was er kann . Mehr darf man von einem braven Mann nicht
verlangen . Der Schiedsrichter mußte sich einmal ein langes
Pfeifkonzert gefallen lassen, weil er bei französischem Vorteil
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Bild : Dr . Selle - EySler.
vor Lies über Frankreich .

Das erste Originalbild von dem Fußball-Länderkampf Deutsch¬
land—Frankreich in Paris , den Frankreich mit 3 : 1 verlor :
Jakob , einer der besten Männer auf dem Platze , faustet eine

Flanke von links ins Feld zurück .

letzten Achtel des Spieles , die völlige Auflösung der franzö -
fischen Fußballmannschaft , von der das größte Boulevardblatt
behauptet hatte : „Die Feurigkeit der französischen Mannschaft
wird den Sieg davontragen über die allzustrenge Disziplin
der deutschen Methode I", diese Art des deutschen Sieges , die
nur mit einem technischen k.o. verglichen werden kann , bei dem
der Gegner vollkommen „fertiggemacht " ist !

Am Regen endete , was unter der Sonne begann . Mit
einem großen deutschen Triumph schloß ein Spiel , das mit
phantastisch schnellen und undurchsichtigen französischen An -
griffen begonnen hatte . Was wir in Warschau erleben dursten
und vor ein paar Wochen erst in Amsterdam , das wurde er -
neut und durch soviele Wiederholungen nun wahrhaftig ein -
deutig unter Beweis gestellt : die deutsche Ländermannschaft
hat heute eine Spielweise , die es ihr ermöglicht , die entschei -
denden Kräfte für den Endspurt zu behalten und selbst eine
Mannschaft starker Berussspieler im eigenen , siegessehnsüch-
tigen Land an die Wand zu spielen .
War es nicht einmal umgekehrt ?

Auch ein anderes Treffen Deutschland —Frankreich endete
in Regen und Erschöpfung . Berlin 1933. Wie sind wir damals ,
abermals um eine Hoffnung ärmer , zu den Pressewagen ge -
schlichen und wie trübsinnig haben wir vor uns hinsinniert ,
als der breitbrüstige Wagen durch die Heerstraße zum Bran -
denburger Tor hinrollte . Eine Revanche war uns entglitten ,
die schon absolut gelungen schien . Das schmerzte.

Der Tag vom 17. März hat alles gutgemacht . Im schönsten
Pariser Stadion starb die Gloriole der französischen Elf , zer -
brach ihr Elan an der eiskalten Sicherheit der deutschen
>V -Formation . Wie in Stuttgart der Schweizer Mittelstürmer
verzweifelt versuchte, von seinem Schatten Goldbrunner loszu -
kommen und sei es auf Sekunden nur , so verzweifelt und so
vergeblich probierte es Nicolas , dem blonden Münzenberg zu
entrinnen . Der wich nicht. Wo Nicolaus war , war Münzen -
berg . Der Franzose zerbrach moralisch an dieser unentrinn -
baren Bewachung . Als nun heute früh die französischen Zoll -
beamten an der französischen Grenze mit schmerzlicher Miene
erzählten , wie sehr sie durch das Spiel , das sie am Radio mit -
erlebt hatten , mitgenommen seien und wie sie dabei Nicolas
Vorwürfe machten , da mußten wir die französischen Zoll -
beamten trösten und Nicolas entschuldigen .
Was war das für ein Spiel !

Es war ein Länderspiel , das jedes Erlebnis der letzten
Fußballjahre übertraf . Denn es war ja nicht ein Sieg ausge -
klügelter Raffinesse , es war der Triumph einer heiligen
Opferbereitschaft und einer leidenschaftlichen Hingabe an das
Spiel . Die Franzosen wollten aus hundert Gründen siegen.
Der Beifall , der die deutsche Elf empfangen hatte , war sehr
herzlich , aber er wurde zu einem unvorstellbaren Freuden -
lärm , als das strahlende Blauweißrot der französischen Klei -
düng sichtbar wurde . Paris erwartete einen Sieg . Die Pro -
vinz erwartete ihn nicht weniger . Ein Mann fragte mich
durch das Gitter , das Presse und Zuschauer trennte , ob ich
eine Ahnung habe , wer Duhart eigentlich sei und welch ein Fuß -
ballwunder mir jetzt bevorstehe . Ich nickte bescheiden und sagte,
ich wisse das wohl , aber ich wisse auch , daß Grämlich ein großer
Läufer sei . Der Mann aus der Provinz bedeutete seinen Nach-
barn , daß ich im Ernst daran glaube . Grämlich könne dem
Wunderspieler aus Montevideo etwas anhaben . Die Nachbarn
bedauerten mich mit einem ironischen Lächeln. In der Pause
schon versicherten sie mir , dieser Grämlich sei wirklich ein
Läufer von Klasse, wie sie es nicht erwartet hätten . Und
Duhart ? Ja , sie zuckten die Schultern . Dieser Duhart hatte
fünf Anfangsminuten . daß man glauben sollte, es gebe für
Deutschland keine Gewinnchancen .

Ganz davon abgesehen , daß die französische Elf wie in
einem Rauschzustand spielte : Duhart war wirklich ein Wun -
der . Er machte mit dem Ball , was er wollte , jeder Sturm -
angriff hatte in ihm seinen geistigen Urheber und als er eine
unglückselige Münzenberg -Vorlage erwischte und ohne Zö -
gern aufs Tor knallte , daß Jakob nur noch eben den Ball zur
Ecke heben konnte , da war Duhart wirklich der Held des
Spieles . War es in derselben Minute . . . gewesen . Denn
nun hatte Rudolf Grämlich sich ihm gewidmet . Duharts
Popularität schmolz wie Butter an der Sonne . Duhart
war plötzlich ein Spieler , wie ein Dutzend andere .
« . . und bitter schwer erkämpft .

Diese « 3 : 1 hört sich ungemein sicher an und ich muß sagen,
daß ein 4 : 1 noch gerechter gewesen wäre , aber in dieses Spiel
hineingestopft war mehr Spannung , waren mehr Möglich -
leiten als in drei „gewöhnlichen " Länderkämpfen . Als wir

Lr. t l». Otto Uckeritz t.
Nach längerem Leiden entschlief Dr . « . h . Otto Gvcke -

ritz , einer der Pioniere der deutschen Automobil -Jndustrie
und der langjährige erfolgreiche technische Leiter der Adler -
werke vorm . Heinrich Kleyer AG .

Dr . e. h . Otto Göckeritz hat ein arbettsvolleS und erfolg -
reiches Leben hinter sich. Sein Lebensweg ist wohl der
schönste Beweis dafür , daß Tüchtigkeit und Energie einem
Mann bis auf die Höhe des Lebens zu tragen vermögen ,
wenn er seiner Arbeit treu dient . Der Verstorbene begann
als einfacher Arbeiter am Schraubstock der Adlerwerke ,
denen er mit kurzer Unterbrechung fast sein ganzes Leben
hindurch angehörte . Seine angeborenen Führereigenschaften ,
fein zielbewußter Wille und seine durch eigenes Studium
erworbenen Kenntnisse ließen ihn bald zum technischen Be -
triebsleiter der Adlerwerke emporsteigen , mit deren Tradi -
tion er auf da? engste verknüpft war . Der verstorbene
Kommerzienrat Heinrich Kleyer sah in Otto Göckeritz einen
seiner wertvollsten Mitarbeiter , die er förderte . Eine Reihe
der erfolgreichsten Adler - Modelle verdanken dem Verstorbe -
nen ihr Entstehen : besonders verdient war Otto Göckeritz
um den deutschen Kleinwagen , für dessen Pionier er gelten
darf (Adler 4/7 PS 1908) .

Weitere Spiele der BezirkskWe.
Germania Tmrlach — Enzberg 7 : t.

Das letzte Heimspiel gestalteten die Germanen zu einem
glänzenden Sieg über die gefürchteten Enzberger . Die Mann -
schaft spielte diesmal wie aus einem Guß : alle Reihen waren
tadellos in Form . Verständnis , Zusammenarbeit und Schuß -
kraft hervorragend : der Gegner wurde förmlich in Grund und
Boden gespielt . Die Wiedereinstellung Vogels als Sturm -
sührer bewährte sich aufs beste, er war ein wirklicher Führer
des Angriffs , der auf feine Intentionen tadellos reagierte .
Enzberg kam gegen diese Germanen überhaupt nicht auf die
Beine , die Mannschaft enttäuschte so ziemlich an allen Ecken
und Enden . Das Spiel , das in Anwesenheit von Gauführer
Linnenbach und Gausportwart Plesch stattfand , verlief lehr
fair , die sieben Tore der Durlacher sielen als Abschluß aus -
gezeichneter Kombinationsangriffe .

FC . Eutingen - VsR . Pforzheim 2 : 1
Die veiöen Vereine standen sich in Eutingen in kompletter

Aufftellung gegenüber . Ueber eine günstige Placierung hin -
aus hatte das Spiel keine weitere Bedeutuna mehr . Trotzdem
wurde der Kampf hartnäckig und verbissen durchgeführt . Der
VfR . legte ein durchdachtes und äußerst energisches Spiel hin .
Aber schon nach 10 Minuten gelang es den Einheimischen , in
Führung zu gehen . Kurz vor Halbzeit konnte der Linksaußen
durch einen Strafstoß ans 2 : V erhöhen . Nach der Pause wurde
das Spiel ausgeglichen , dadurch kam der VfR . Pforzheim
durch einen Strafstoß zu seinem ersten Tor . Trotz großer An -
strengungen blieb es bei diesem obigen Resultat . Der VfR .
hätte durch seine Leistungen ein Unentschieden verdient . Der
Schiedsrichter leitete das Spiel zur Zufriedenheit .

FV . Niefern — BSC . Pforzheim S : 0.
Bei prächtigem Wetter wickelte sich auf dem Platze des FB .

Niefern ein lebhafter Punktekampf ab . Es war eine recht an -
schliche Zuschauerzahl erschienen , die diesem letzten Spiel bei-
wohnen wollte . Die Gäste , die komplett erschienen waren , nah -
men das Spiel sehr ernst . In seinem letzten Spiel auf eige-
nem Platze kam Niesern zu einem verdienten Sieg . Bei Nie -
fern war die Hintermannschaft ziemlich stabil . Der Ballspiel -
klub konnte besonders nach der Pause auch die besten Tor -
gelegenheiten nicht verwerten . Niesern war dabei glücklicher,
denn zwei Weitschüsse des Linksaußen und des Halblinken
führten nach Halbzeit zu zwei Toren . Kurz darauf gelang es
dem Halbrechten , das dritte und letzte Tor zu erzielen . Pforz -
heim konnte trotz großer Anstrengung zu keinem Erfolg
kommen.

FC . Birkenfeld — F .Vgg . Weingarten 1 : 0 .
Ein hochinteressantes Treffen , bei dem es auf Birkenfelds

Seite um alles ging , was sich auch auf das Tempo des Spiels
auswirkte . Die Gäste mutzten wieder mit Ersatz antreten , der
sich aber bewährte . Die CinMmischen hatten ihre komplette
Elf zur Stelle . Beide Mannschaften konnten spielerisch sehr
befriedigen , sie zeigten eine Spielreife , wie man sie selten zu
sehen bekommt . Die Mannen um Weida hätten ein Unent -
schieden zumindesten verdient gehabt . In der ersten Hälfte
war Weingarten eindeutig besser , konnte aber die vielen
Chancen nicht ausnützen . Dagegen war Birkenfeld glücklicher,
sie konnten in der zweiten Hälfte aus einem Gedränge heraus
den einzigen Treffer des Spieles erzielen . Der Ausgleich liegt
aber mehrmals in der Luft , doch das Pech blieb den Gästen
treu . Schiedsrichter Peifeler . Phönix Karlsruhe , leitete den
äußerst fairen Kampf zur allgemeinen Zufriedenheit .

einen Strafstoß pfiff , aber der Belgier war gerecht, schnell und
sicher .
„Deutschlands Sieg war verdient".
Die französische Presse zum Länderspiel .

Schon die Pariser Abendblätter brachten ausführliche Be-
richte des sonntäglichen Ereignisses , das selbst einer Millionen -
stadt wie Paris eine besondere Note gab und dem Betrieb
seinen Stempel aufdrückte . Die Zeitungen stimmen in ihren
Kritiken darin überein , daß der Sieg der deutschen Mann -
schast verdient gewesen sei .

„Paris S o i r " lobt das hervorragende Zusammenspiel
der Deutschen und die auffallend große Sicherheit der deut »
schen Elf . Als beste Leute der deutschen Mannschaft werden
die Stürmer Kobierfki , Conen und Lehner bezeichnet. Bei
den Franzosen habe man nur Einzelleistungen gesehen. Das
Blatt erhebt die Forderung , daß für künftige Länderspiele
eine bessere und gründlichere Vorbereitung der französischen
Mannschaft erfolgen müsse , wenn weitere Mißerfolge aus -
bleiben sollen.

„L ' Auto "
, die große französische Sport -Tageszeitung ,

meint : „Es handelt sich um einen gerechten Sieg der deutschen
Mannschaft . Die französische Elf hat niemals mit Herz ge»
spielt , während die deutsche Elf sich stets überaus kampflustig
zeigte . Ihr Spiel war eine Klasse besser als das der Fran¬
zofen , die wie ein „Körper ohne Seele " auf dem Spielfeld
herumjagten .

"
Das „Journal " erklärt die Niederlage wie folgt :

„Wir sind geschlagen, aber nicht übertrumpft worden . Als
Einzelspieler stellte ein jeder unserer Elf seinen Mann , nur
in ihrer Gesamtheit konnte sich die französische Mannschaft
nicht mit der deutschen vergleichen . Alle Bewegungen , die
ganze Auffassung und Spielmethode der Deutschen waren
besser geregelt . Unsere Els mußte sich lediglich darauf be-
schränken, die deutschen Angriffe zu zerstören , was viel Ener »
gie und Kampfkraft kostete."

Zu einem großen Lob für Deutschlands Fußballer kommt
„Le Matin " : „Es wird wohl keiner behaupten wollen , die
deutsche Mannschaft fei den Franzosen haushoch überlegen ge-
wesen , wenn auch festgestellt werben mutz , datz Deutschland
ein viel gefährlicherer Gegner ist als Italien , das Frankreich
in Rom mit 2 :1 und Spanien , das Frankreich 2 :0 geschlagen
hat ."

SC . Pforzheim — Germania Forst 2 : 4.
Pforzheim konnte in diesem Spiel seine Anhänger nicht zu»

friedenstellen . Schon der Anfang des Spieles zeigte die
Schwächen in der Mannschaft , die über das ganze Spiel nicht
ausgemerzt werden konnten . Germania hatte etwas mehr
Glück, denn es gelang den Gästen bald nach Anspiel sich erfolg -
reich durchzusetzen. Die Einheimischen konnten wohl die Gäste
zu Anfang in Schach halten , konnte es jedoch nicht verhindern ,
datz sie durch einen Strafstoß zur Führung kamen . Dem Platz -
besitzer gelang es noch vor Halbzeit auszugleichen . Nach Wie»
deranspiel war Forst die bessere Mannschaft . Ein überraschen »
dre Weitschuß brachte den Forstern die Führung . Ein Eckball
wurde von Germania zum dritten Treffer verwandelt und
kurz darauf erhöhten die Gäste aus 4 : 1. Einige Minuten vor
Schluß kam die Platzmannschaft zu ihrem zweiten Gegentref -
fer . Die Sportklubmannschaft hatte gestern einen schlechten
Dag , während die Forster in Hochform aufliefen .

KreiMssen -Erqebliilse:
Kreisklasse I (Kreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1 : FC . Südstern Karlsruhe — DJK . Daxlande »
2 :3 ; FGes . Rüppurr — Olympia -Hertha 4 :2.

Gruppe 3 : FV . Neudorf — FV . Philippsburg 0 :5.
Gruppe 4 : FV . Oestringen — FV . Bretten 0 :0 ; Frankonia

Bruchsal — FV . Untergrombach 8 :1 ; Frankonia Bruchsal 2 —
FV . Untergrombach 2 8 :4.

Kreisklasse II.
FV . Reichenbach — Phönix Grünwettersbach 4 :3 ; FC . Spöck

— FC . Stettfeld 8 :0 ; FV . Weiher — FV . Liedolsheim 0 : 5 ;
DJK . Mittelstadt — DJK . Grünwinkel 0 .0.

Privatspiele : FV . Welschnenreut — FB . Blankenloch 8 :3 :
Sportfreunde Forchheim — VfR . Achern 3 :1 ; FV . Beiertheim
— FV . Knielingen 1 : 1.

Jugendspiele : Spvgg . Söllingen I . — FVgg . Weingarten
I . 3 : 2 : FC . Südstern A I — KFV . A I 0 :0 ; FC . Südstern Bl
— KFV . BI 2 : 10 ; Untergrombach I . - FVgg . Bruchsal I . 2 :4 ;
Neuthard Sch. — Graben Sch . 1 :2 ; Karlsöors I . — Graben
I . 1 :2.

Kreis Mnrg : Kreisklaffe I.
Grnppe 1 : FV . Mörsch — FV . Bietigheim 0 : 1 ; VfB . Gag »

genau — FV . Rotenfels 3 :2 (abgebrochen ) : FC . Hörden — FV .
Bischweiler 0 :0 ; FV . Niederbühl — FV . Neuburgweier 2 :3.

Kappelrodeck : Meister in der Gruppe 2. VfB . Bühl —
FB . Kappelrodeck 0 :2.

*
VfB . Bretten Meister in der Kreisklasse Gruppe 4 (KreiS

Karlsruhe ) . FC . Oestringen — VfB . Bretten 0 :0.
Zu diesem Spiel war eine ansehnliche Zuschauermenge er »

schienen, die sich diesen für beide Mannschaften so entscheiden»
den Kampf nicht entgehen lassen wollte . Die Gäste haben den
noch notwendigen Punkt zur Meisterschaft verdient erringen
können . Der Kampf um den Titel in dieser Gruppe war be »
sonders heiß und viel begehrt . Bis zuletzt kämpften vier Ver »
eine mit Aussicht auf die Lorbeeren . Im VfB . Bretten hat sich
tatsächlich die beste Mannschaft durchgesetzt. Wir wünschen ihr
viel Glück in den Aufstiegsspielen .

öietas Wmm Weltrekord.

Bild : Dr . Selle-Evsler.
Bei den Olympia - Prüfungskämpfen des Deutsche»

Schwimmverbandes in Düsseldorf gelang dem Hamburger
Sietas ein neuer Weltrekord im SM - Meter -Brustschwimmen
mit 2 :42.4.
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Abschied von einer Künstlerin.
Staatsschauspielerin Emmy Sonnemann erzählt aus ihrem Leben .

Am 12. April , nicht wie ursprünglich gemeldet , am
11 . April , wird sich Frau Staatsschauspielerin Emmy
Sonnemann mit Ministerpräsident Görina ver -
mahlen . Die Künstlerin , die damit ihre erfolgreiche
Bühnenlaufbahn abschließen wird , hatte die Liebens -
Würdigkeit , unserem Mitarbeiter eine Unterredung
zu gewähren .

Staatliches Schauspielhaus am Gendarmenmarkt in Ber -
lin : Ein markantes Stück «deutscher Theatergeschichte . Hier , an
der ersten Sprechbühne des Reiches , spiegelt sich die drama -
tische Gestaltungskraft dreier Generationen . An den Türen
der Garderoben im Bühnengeschotz des klassischen Schinkelbaus

gerin . Nach drei Fahren ging Frau Sonnemann bann nach
Wien an die Volksbühne und wieder waren es klassische Rol -
len , in denen sie ihre großen Erfolge errang : Das Gretchen
in „Faust "

, die Porcia in .Kaufmann von Venedig " und das
Klärchen in „Egmont ". Das Landestheater in Stuttgart aber
gewann die Künstlerin bald wieder dem deutscheu Theater zu-
rück und die Jahre dort in der schwäbischen Hauptstadt , im
Mutterland des größten deutschen Dramatikers , sind von gro -
her Bedeutung für das Heranreifen ihrer Kunst geworden .

„Ich habe mich an allen Bühnen wohlgefühlt "
, erzählt uns

Frau Sonnemann , „und ein gütiges Geschick hat mir das
Auf und Ab und den Zickzackweg einer Theaterkarriere er -
spart . Nach einem Jnterimsjahr in Wiesbaden , eine glückliche
Zeit , wurde ich von Stuttgart aus an das Nationaltheater
in Weimar verpflichtet , wo ich eine Reihe von Jahren tätig
war . Hier habe ich auch Adolf Hitler kennen gelernt , der uns
alle , Schauspieler und Schauspielerinnen , Sänger und Sänge -
rinnen , durch seine tiefschürfenden Ideen zur Resorm des
deutschen Theaters begeisterte ."

Während ihrer Spielzeit am Deutschen Nationaltheater in
Weimar hat Frau Sonnemann viermal den Antrag erhalten ,
nach Berlin zu gehen. Aber eine unbestimmbare Scheu vor
dieser Riesenstadt veranlaßte sie, Weimar treu zu bleiben .
Vor drei Jahren war es auch dort , daß sie Reichsminister Ge-
neral Göring , damals noch Hauptmann , zum erstenmal das
Klärchen in „Egmont " spielen sah. Dann kam die entschei-
dende Wendung , die Frau Sonnemann schließlich doch be -
stimmte , Weimar den Rücken zu kehren nnd nach Berlin zu
gehen , nach dieser Stadt , der sie längst ihr Vorurteil abge-
beten hat und die sie heute fast so liebt , wie ihre Heimatstadt
Hamburg . Hanns Johst war damals auf einer Reise durch
ganz Deutschland , um für die weibliche Hauptrolle seines
Dramas „Schlageter " die geeignetste Darstellerin zu finden .
Nachdem er sie in Weimar spielen sah , fiel seine Wahl auf
Emmy Sonnemann , und diesmal war der Anlaß , an das
Staatliche Schauspielhaus , Berlin , zu gehen , zu ehrenvoll , um
wieder abzulehnen . Den vereinten Bemühungen von Hanns
Johst und Intendant Dr . Ulrich ist es endlich gelungen , die
große Darstellerin nach der Reichshauptstadt zu verpflichten .

- Am 20. April 1933, dem Geburtstag des Führers , trat sie zum
erstenmal in Berlin auf . Hier kam dann auch die Wandlung
von der Sentimentalen zur Salondame . Die vornehmste
Bühne des Reiches bot Frau Sonnemann Gelegenheiten genug ,
sich ihrer künstlerischen Vielseitigkeit gemäß zu betätigen . Sie
spielte das Gretchen , die Minna von Barnhelm , im „Konzert "
von Bahr , und in Johsts „Schlageter "

. In München , Frank -
furt und Stuttgart gastierte sie zwischendurch im ,Konzerf
und als Minna von Barnhelm . Vor einem Jahr trat sie auch
als Gast im Thaliatheater in Hamburg aus und da war es
das erste Mal , daß sie auf der Bühne jenes Theaters stand,
in dem sie einst als Backfisch oft und oft mit strahlenden
Augen und kunstbegeistertem klopfendem Herzen saß. Dicht
drängten sich die Menschen in den Stuhlreihen und jubelten
ihr zu. In der Loge saß ein alter , fast 80jähriger Herr und
hörte sinnend in die Beifallsstürme hinein , die der Schauspie -
lerin galten . Er sah sie zum erstenmal auf der Bühne , er —
ihr Vater . Niemals hatte er vorher Gelegenheit . gehabt , die
.Kunst seiner Tochter zu erleben . Da mögen seine Gedanken
zurückgeeilt sein zu der Zeit , wo er sich gegen ihren Wunsch
stemmte , die Bühnenlaufbahn zu ergreifen . Aber eine Frau
erlebte den Triumph in der Heimatstadt der Künstlerin nicht
mehr — die Mutter . Sie , die beste Freundin , deren be-
glückende Liebe Frau Sonnemann in erster Hinsicht zur Büh -
nenlaufbahn verhalf , deckt seit Mai 1930 die Erde . Ihr Ber -
lust war für die Künstlerin der größte Schmerz ihres Lebens .

,Kunst verpflichtet zur Wahrhaftigkeit . Erst kürzlich hat
unser Führer dieses tiefe Wort gesprochen"

, meint Frau
Sonnemann , „und auch ich möchte zu diesem Wort stehen.
So werde ich auch nach meiner Verheiratung noch meinen
Vertrag erfüllen , der mich bis Ende Mai an das Staatliche
Schauspielhaus bindet . Dann aber werde ich für immer von
der Bühne Abschied nehmen . Die Königin Luise wird meine
letzte Rolle sein und wenn ich ihr Halstuch abgelegt und noch
einen letzten Blick in diesen Raum geworfen habe , dann werde
ich den Brettern Lebewohl sagen , die auch für mich die Welt
bedeuteten *

Ganz Deutschland wird Anteil nehmen an der Vermählung
am 12 . April , bei der der Führer selbst und Reichsminister
Kerrl Trauzeugen sein werden . Das deutsche Theater wird
zwar eine Künstlerin unwiederbringlich verlieren , dafür aber
eine warme Fürsprecherin gewinnen . „Denn "

, sagt uns Frau
Sonnemann zum Abschied , „ich werde mich immer des Hamlet -
wortes erinnern : „Die Schauspielkunst ist die abgekürzte
Chronik und der Spiegel des Zeitalters ."

Carl Otto Hamann .

Salvator . . . / Von Walter von Bummel .

Bild : Dr . Sellc -EySler .
Emmy Sonnemann in ihrer letzten Rolle als Königin Luise

in dem Drama „Prinz von Preußen ".

hingen die Karteu von Mimen , denen die Nachwelt trotz allem
Kränze flicht, und heute stehen hier immer noch Namen , die
über Grenzen und Meere klingen . Diese Umkleideräume , die
durch ihre zweckmäßige Gediegenheit in nichts mehr an jene
Romantik erinnern , die sich in unserer Vorstellung unwillkür¬
lich mit der Welt des Theaters verknüpft , haben die Schick-
fale der berühmtesten deutschen Darsteller erlebt , die hoff-
nuugsgeballten Augenblicke des ersten Auftretens , aber auch
die entsagende Bitterkeit des letzten Vorhangs .

Und wieder liegt eine verhaltene Wehmut über diesen
Räumen , eine Wehmut , die dem baldigen Abschied einer
Künstlerin gilt , die — sonst Tragik , hier aber Glück — am
Höhepunkt ihrer Laufbahn die Bühne verläßt . Am 12. April
wird Frau Staatsschauspielerin Emmy Sonnemann im Ber -
liner Dom mit Ministerpräsident Hermann Göring vor den
Altar treten und damit endet der Bühnenweg einer Künst -
lerin , die von Anfang an berufen war , klassische Frauengestal -
ten durch ihre Kunst und ihre Erscheinung lebendig werden
»u lassen.

Nun sitzen wir Frau Sonnemann in ihrer Garderob «
gegenüber . Draußen auf der Bühne läuft das Drama von
Hans Schivarz „Prinz von Preußen "

, in dem sie — als letzte
Premiere ihres Lebens — Preußens große Königin Luise dar,
stellt. Die Hast des Theaters schlägt ihre Wellen in den
Raum , die Glocke des Inspizienten läutet , Garderobieren unÄ
Friseusen kommen und gehen , aber zwischendurch findet Frau
Sonnemann doch Zeit , uns in bezwingender Liebenswürdig -
keit von ihrer Laufbahn zu erzählen .

Am Anfang waren , wie so oft bei bedeutenden Künstlern ,
Widerstände über Widerstände zu überwinden . „Wie kommt
öas Mädchen nur auf die absurde Idee , zum Theater zu wol -
len ?" Die ganze Familie , seit Generationen Hamburger Pa -
r̂izier , schüttelte die Köpfe und der Vater war sogar ein wenig

auf seine Tochter , die gerade IS Jahre alt geworden war
Und nun keinen sehnlicheren Wunsch hatte , als die Theater -
schule besuchen zu dürfen . Aber die Mutter ebnete der kleinen
Einmy den Weg und räumte die Hindernisse fort , die die Tra -
° ition der Familie mit sich brachte . Schließlich war es trotz
aller Hemmungen doch erreicht und Emmy durfte zur Bühne .
Nach einjährigem Studium an der Theaterschule in Hamburg
war schon der erste Vertrag da, der , wie alle künftigen , sogar
ohne Vermittlung eines Agenten zustande kam. München
ncherte sich die jugendliche Künstlerin als Sentimentale für
lein Volkstheater , wo sie im Alter von 17 Jahren zum ersten -
Wal als Gretchen ins Rampenlicht hinaustrat . Das Münche -
Aer Volkstheater war zu dieser Zeit eine ausgezeichnete
Pflegestätte klassischer Kunst , nicht zuletzt durch die vielseitige
^nd ungewöhnliche Begabung der jungen , blonden Hambur¬

Lustig wehen die Fahnen vom Firste der Münchener Pan -
lanerbrauerei und der Höhe des Nockherberges . An warmen
Märztagen fallen Scharen von Salvatorpilgern schwarz und
dicht wie die Stare in den Garten ein , bleiben gleich dort
hängen und sitzen . So habe ich vor mehr denn drei Jahrzehn -
ten den Salvatorausschank zum ersten Male kennen gelernt .
Ungefähr unser zehn mögen wir gewesen sein , Max Halbe ,
Josef Ruederer , Theaterdirektor Stolberg , alle drei mit ihren
jungen Frauen , Wilhelm v . Scholz , der gemütliche Schauspieler
Raabe und Centa BrS . der damalige Liebling der Besucher
des Münchner Schauspielhauses .

Aber so angenehm und gesund es sein mag , sich von den
ersten Strahlen der Frühlingssonne bescheinen zu lassen, der
eigentliche Kern und Glanz des Festes tut sich doch erst auf ,
wenn man den Salvator in Haus und Saal selbst sich einver -
leibt . An einem regnerischen Märztag hinein denn ins Haus .
Der Saal hat seine Säulen mit grünem Tannenreisig dicht
umwunden , sendet uns beim Eintritt einen Gruß des Waldes
zu . Gedränge von mehr denn 4000 Personen . Musik schmettert
uns mächtig ihre Weisen ins Ohr , zwei große Kapellen lösen
sich ab . Als etwas spät Gekommener finde ich zunächst keinen
Platz , irre eine Weile heimatlos umher . Da hat man , als man
mich zum dritten Male vorbeiirren sieht, auf einer langen
Bank mit mir Mitleid . Man winkt , man rückt ein wenig enger
zusammen und schon sitze ich zwischen zwei jungen Frauen da.
Bon Ismaning kommen sie beide und die ganze Tafelrunde
stammt auch so ungefähr ebendorther . Doch ich habe nicht lange
Zeit , mich nach den Vorzügen und Schönheiten dieses isarab -
wärts idyllisch gelegenen Ortes des näheren zu erkundigen ,
denn meine zwei Nachbarinnen ergreifen jede je einen meiner
Arme und schon werde ich unter den Klängen des „Alten
Peter " mit der ganzen langen Bank und Sitzreihe , mit der ge -
samten animierten Tisch - und Tafelrunde heftigst hin und her
geschaukelt. Salvatortanzersatzl Man braucht sich weniger pla -
gen als im Karneval und hat dennoch eine angenehme und
leibesnützliche Dauerbewegung . Durch diesen improvisierten
Schaukeltanz scheinbar an den verflossenen Fasching erinnert ,
springt ein junges grünes Jsmaninger Pärchen mitten aus
den Tisch und beginnt dort neben den rasch und besorgt zur
Seite gerückten Krügen einen richtigen Reigen zu schwingen.
Nicht allzulange . Schon ist die Saalpolizei zur Stelle , wirft
sanft , aber rasch und entschieden die zwei Uebermütigen aus
ihrem Trippeltänzchen heraus und holt sie vom Tische her -
unter . Merkwürdigerweise unter dem ivarmeu Anerkennuugs -
beifall dieses sonst gegen alle ordnungsliebenden Mächte ziem-
lich feindlich - kühl eingestimmten Publikums . Trotz aller
schützend um die Krüge gelegten Arme hätten die unnützen
Tänzer doch den einen oder anderen umwerfen können . Oder
— eine nicht auszudenkende Katastrophe — der ganze Tisch hätte
unter dem Dreizentnergewicht des Paares durchbrechen können .
Der edle Stoff , die vielen verlorenen guten Salvatortropfen !
. . . Für unseren Tisch jedenfalls verbietet sich der Alterspräsi -
dent von Ismaning und Umgebung strengstens die Wieder -
holnng solcher weiterer Tanzexzesse . Nur der Schunkelwalzer
auf Bänken und Sitzen darf alle paar Minuten mit wilder
Wucht und ganzer Begeisterung neuerdings vom Stapel gehen .

Das ist ja überhaupt das Signum , der stimmende Akkord
des Ganzen : Das überraschend lebhafte und urwüchsige Tem -
perament , das an allen Tischen und im ganzen Saale sich

ständig kundtut . Wie laut und lebhaft sind mit einem Mal «
diese schwerfälligen Altbayern geworden , als ob es Welsche
und Italiener wären . Dem Lärm und Radau nach , den si«
verüben , könnte man in einer Hafenschenke Neapels sitzen.
Das ist der starke Geist des Salvators , der wie ein Zauber -
elexier in sie hineingefahren , sie ganz durchtränkt und in
elyseeische Höhen entrückt hat . Denn wenn jemand mit knall -
nüchternen Augen umhersieht , ist eigentlich gar kein greif -
barer Grund zu solch immenser Freude vorhanden . Ein über -
voller Riesensaal , in dem es eng zu sitzen ist. Auch schlecht zu
atmen , viel Rauch und dicker Dunst . Draußen statt warmer
Sonne kalter Strichregen , das übliche Frühlingselend hierzu -
lande . Und trotzdem ist es dem milden braunen Zaubertrank
gelungen , eine Stimmung zu erzeugen , wie sie nie auskommt ,
wenn das alles sehende Tagesgestirn jede Missetat vermerkt
und verbucht . Hier im behaglichen Dämmerlicht wird nichts
gesehen und noch weniger angekreidet . Ringsum daher ein
Bacchanale , das an kräftig und saftig aufgetragene Bilder
von Rubens und Jacob Jordaens , Adrian von Ostade , von
Vater und Sohn Brueghel , Bauernbrueghel und Höllenbrueg -
hel , erinnert . Kleinbürger und Vorstadt , ihre Frauen und
Töchter geben die entscheidende Note . Dazwischen sind auch an ^
dere Leute hineingeweht , Künstler , Literaten , Studenten . Und
über allen eine Freude und eine einzige Seligkeit .

Hoch über Rauch und Rausch schwingt der Brezelmann in
schneeig weißer Phantasieunisorm mit breitfransigen Majors -
epauletten seinen Brezelstecken wie einen Tambourstock begei-
stert empor und sticht in scharfem Parademarsch in das dichteste
Gedränge . Ihm nach alles , was da in karnevalistischer Ge -
wandung und Verbrämung Würste , Fische, Radieschen , Käse
und andere Herrlichkeiten verkauft . Dazwischen Oberländer in
kurzer Wichs. Junge , unvorsichtige Leute kommen bereits ins
Lallen und Schwanken . Manchen Graukopf bewahrt sein Alter
nicht vor diesem Unglück. Oder soll man ihn glücklich preisen ?
. . . Der und jener stößt etwas grob und hart an den Nachbar ,
aber man nimmt das weiter nicht übel . Ueber der ganzen
Zufallsversammlung eine einzige große Freundschaft und ver -
ständnisvolle Eintracht . Die wenigen aber , die ihrem bajuwa -
rischen Temperament die Zügel schießen lassen und gerne wie
wildgewordene Gockeln sich ablaufen möchten, sind von den
wackeren , stämmigen Ordnungsmännern rasch aus dem war -
men Saal in den kalten Abend hinausgeworfen .

Weiter blühen Freundschaft und Friede . Und der Dritte im
Bunde , der Frühling , der sich noch nicht so recht einstellen will
— der Regen draußen ist in dichtes Schneegestiebe übergegan -
gen —, der wird teils von den Weisen der beiden Kapellen ,
teils von den Jodlern der Oberländer immer wieder lebhaft
heraufbeschworen . Er lebt auch wahrhaftig schon in den
Augen der jungen Leute , die sich suchen — immer ein „er " und
eine „sie" —, knistert in ihren Küssen, beherrscht Saal und
Herzen . Denn der Münchner steht, so viele Fehler und Makel
dieser Herrgottsakramenter an seinem fündigen Leibe auch
haben mag , seiner ganzen Veranlagung , seiner Daseinslust
und seinem ganzen Lebensoptimismus nach dem Frühling
näher als dem grämlichen Herbste . Möge er seinen Lenz daher
nicht nur beim Starkbier , sondern auch sonst in Freuden ge-
nießen , im übrigen aber Frieden halten und Ruhe geben ,
wie zwar nicht immer , aber doch zumeist oben aus dem Nock-
herberg beim „Salvator " !
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Interessantes ans aller Welt :

Vom König zum Hotelier.
Oer König von Siam kauft ein Hotel in Prag . — Aus tausendundeiner Nacht in die europäische Wirklichkeit.

Als König Prajadhipok von Siam von seiner anmutigen
Gattin begleitet im Sommer vergangenen Jahres eine Ver -
gnügungsreise dnrch die Großstädte und mondänen Kurorte
Europas unternommen hatte , dürfte er wohl kaum geahnt
haben , daß ihm nicht mehr beschieden sein würde , das herrliche
Königspalais in Bangkok wiederzusehen . Seit jenem denk¬
würdigen Tag , der im heiligen Land der frömmsten Mönche
Buddhas Prajadhipoks Gegner zur Macht verhalf , lebte der
ehemalige Herrscher als Privatmann uud ist — ähnlich seinem
Schicksalsgenossen Alfons von Spanien — ein gern und oft
gesehener Gast der Kurorte an der Riviera oder in den inter -
nationalen Sportplätzen der Schweiz geworden .

„Besitzer von 24 Sonnenschirmen."
König Prajadhipok von Siam hat mit dem Thron seiner

Ahnen auch , die 82 verschiedenen Titel verloren , die er von
dem Gründer der Dynastie Chakri , der zurzeit der franzöfi -
scheu Revolution den siamesischen Thron bestieg, geerbt hatte .
Manche dieser 82 Adelsprädikate würden uns Europäer merk-
würdig anmuten . Daß der König Bezwinger der drei Ele -
santen (Siams Wappen zeigt im goldenen Feld drei weiße
Elefanten ! Enkel des Sterns von Osten genannt wurde , leuch -
tet uns Abendländern noch ein . Seltsamer ist der stolze Titel
eines „Besitzers von 24 Sonnenschirmen " . Wer in Siam San -
dalen trägt , muß wohl wohlhabend sein , wer sich gegen die
tropischen Strahlen der Sonne durch einen Schirm schützt,
gibt dadurch seine vornehme Abstammung kund . Der Besitz
mehrerer Sonnenschirme deutet auf alten Adel ? das Recht,
mit 24 Sonnenschirmen spazieren zu gehen , war daher in
Bangkok seit jeher ein nur dem höchsten Herrn des Landes
vorbehaltenes Privileg . Es ist nicht gerade wahrscheinlich, daß
Prajadhipok , einst Eton - Boy in England , je von diesem Son -
derrecht Gebrauch gemacht hat .

Gegen Thronverlust hoch versichert.
Mag der Thronverlust den siamesischen König während sei -

ner Europareise noch so plötzlich ereilt haben , die Wendung in
seinem Schicksal traf ihn jedenfalls nicht ganz unerwartet .
Prajadhipok , der so viel europäische Dynastien versinken und
den Glanz so vieler königlichen Wappen verblassen sah , war
vorsichtiger als manche Monarchen im Westen. Er beugte der
Gefahr rechtzeitig vor und ließ sich bei englischen und amerika -
nischen Gesellschaften gegen einen etwaigen Thronverlust ent -
sprechend hoch versichern .

Was sind die Rechte eines Herrschers von Siam wert ?
Zwei große Gesellschaften, die eine hatte ihren Sitz in San
Francisco , die andere in London , wissen es jetzt ganz genau .
Sie müsse » dem ehemalige » König eine Prämie von 700 000
Dollar ausbezahlen , deren erste Rate , 40 000 Dollar , erst dieser
Tage dem ehemaligen König von Siam überwiesen wurde .

Fromme Gebete für das Heil Giams .
Ob der 42jährige König Sehnsucht nach dem goldenen Pa -

last in Bangkok hat ? Nach seinem brillantengeschmückten Zep -
ter . das ihm unbeschränkte Macht über fast 10 Millionen Un -
tertauen gesichert hat ? Die zahlreichen französischen Freunde
des früheren Herrschers sind fest davon überzeugt , daß Pra -
jadhipok sich mit seinem Schicksal vollkommen abgefunden hat .
Der König grollt nicht seinen Gegnern : wie einst als er noch
der höchste Schirmherr der 10 000 Tempel und 130 000 Priester
in seinem Lande war , verrichtet er auch jetzt in der Verban -
nuilg Tag für Tag fromme Gebete für das Heil und Wohl -
ergehen Siams .

Sonst aber hat sich König Prajadhipok vollkommen umge -
stellt. Er verwaltet das ihm verbliebene , noch beträchtliche
Vermögen mit der Umsicht und dem Scharfblick eines überaus
tüchtigen Großkaufmannes . Dnrch seine Vertrauensleute ließ
er eine große Anzahl von Aktien auf der Londoner und Pa¬
riser Börse kaufen und hatte bei ihrer Auswahl eine glückliche
Hand , so daß er bereits auf bedeutende Gewinne zurückblicken
kann

Karlsruher Vorträge :
« eisen und Forschungen

durch Korea .
In der Geographischen Gesellschaft hielt Professor Dr .

L a u t e n b a ch - Braunschweig einen anregenden und auf -
schlußreichen Lichtbildervortrag über „Reisen und Forschungen
durch Korea " . Korea ist bis in unsere Tage hinein das am wenig -
sten bekannte Land Ostasiens geblieben . Länger als Japan und
China hat Korea die Politik der absoluten Abschließung von
Europa beibehalten . Das gelbe Meer einerseits und das japa -
nische Meer andererseits umgeben die Halbinsel . Kontinental -
korea dagegen hängt an der Grenze mit den großen Massen
des ostasiatischen Festlandes aufs engste zusammen . Der Osten
hat sich gehoben , der Westen gesenkt. Im Osten fällt die Küste
steil ins japanische Meer ab , wogegen sich vor der Süd - und
Westküste ein breiter Saum von Inseln und Halbinseln hin -
zieht . Dicht an der Ostküste zieht das koreanische Hauptgebirge
nach Süden und an der Grenze gegen die Mandschurei finden
wir ein vulkanreiches Gebirge .

Im Nordosten beträgt die mittlere Minimaltemperatur
an allen Januartagen minus 28 Grad , nach Süden zu werden
etwa minus 20 bis minus 6 Grad gemessen, während sie an der
Südspitze um 0 Grad schwankt. An den Küsten schwächen die
Meeresströmungen die Kälte ab . Ein eisiger Wind , der Nord -
monsun , weht im Winter von Sibirien in das Land herein .
Die mittlere Maximaltemperatur an allen Julitagen zeigt
dagegen für das ganze Land einheitlich plus 30 Grad . Der
Südmonsun , der über den Sommer vom Aequator , vom
Pazifischen Ozean uud teilweise von der Südhalbkugel kommt,
bringt Hitze und große Mengen Regen mit sich. Die Nieder -
schlagsmenge beträgt allein in den Monaten Juni bis August
etwa 800 mm , während sie sich in den Monaten Dezember
bis Februar nur auf 30 bis IM mm beläuft .

Die Japaner haben ein genaues prähistorisches Bild von
Koera gezeichnet,' die Geschichte des Landes läßt sich bis etwa
200 v . Chr . zurückversolgen . Es ist festgestellt , daß der Nord -
westen unter dem Einfluß der chinesischen Kultur stand . Die
Bewohner waren meist Jäger , Fischer und später auch Acker -
bauer . Zur Zeit Marco Polos nahmen die Mongolen das
Land ein . 1392 bis 1598 befand sich Korea zum ersten Male
nnter japanischer Oberherrschaft . Nachdem das Land gegen
Ende des letzten Jahrhunderts immer mehr ins Schlepptau
Rußlands geraten war , kam es bei Ende des russisch - japaui -
scheu Krieges endgültig unter japanische Gewalt .

Der eine Rassentyp der Koreaner läßt sich kurz folgender -
maßen beschreiben : kurzer Kops, niedere Stirn , strähnige ,
dunkle , mitunter sogar blauschwarze Haare und braune Augen .
Sic sind eine mongolische , oder nach Günther , innerasiatische
Rasse. Der andere Typ kennzeichnet sich durch die größere
Gestalt und entstammt dem sibirischen Amurland . Die Arbeits¬

Vor kurzem ist der königliche Großaktionär auch Hotel -
besitzer geworden . Anläßlich seines Aufenthaltes in Prag fand
er an dem vornehmen Hotel im Stadtzentrum , in dem er mit
feiner Gattin wohnte , so großen Gefallen , daß er vor kurzem
die Mehrheit der Besitzrechte erworben hat . Der Herr des
Landes der drei Elefanten dürste somit der ersten königliche
Hotelier Europas sein.

Sein eigener Bierbrauer .
Ein Maschinenfabrikant in Pasing bei München kann für

sich den Ruhm in Anspruch nehmen , der Besitzer der kleinsten
Brauerei der Welt zu sein . Er kaum auf den Gedanken , sein
Bier selbst zu fabrizieren , als das Dünnbier aufkam , das
ihm seine echte bayerische frohe Laune zu verderben drohte .
Da er selbst Konstrukteur von Brauereimaschinen war , richtete
er in einem Schuppen von 28 Quadratmetern Bodenfläche

Meine erste
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Dolly Haas :
Das gestörte Liebespaar.

Das war damals am Operettenhaus zu Hamburg , als ich
(nicht gerade in einer Hauptrolle !) in Lehars „Paganini " zn
spielen hatte . Besser gesagt : Ich hatte nicht zu spielen , sondern
zu tanzen , denn auf Grund meiner tänzerischen Ausbildung
hatte man mich in das Ballett gesteckt. Also unser Austritt
kam heran und ein toller Zigeunertanz mit Tamburin und
tschin -bum -bum riß die Zuschauer aus der behaglichen Ruhe
und feuerte das ganze Hans mit seinen temperamentvollen
Rhythmen an . Doch auch der feurigste Zigeunertanz hat mal
ein Ende , und man muß aufpassen , den richtigen Abgang zu
erwischen. Aber an Aufhören habe ich — damals jedenfalls —
nicht gedacht. Ich wirbelte noch immer ans der Bühne toll
herum und machte mit meinem Tamburin einen so gewaltigen
Lärm , daß ich wirklich nicht bemerkt hatte , wie nach und nach
sich die ganze Bühne leerte , wie das Orchester aufhörte , zu
spielen — es hatte ja tatsächlich nichts mehr zu spielen — und
das Publikum sich über den öffentlichen Solotanz glänzend
zu amüsieren schien . Ein lautes Zischen aus den Kulissen
weckte mich endlich aus meinen Träumen und ließ mich Hals
über Kops von der Bühne verschwinden .

Sie können sich denken , was es da für einen „Abriß " ge-
geben hat ! Es war das letzte Mal , daß ich anf der Bühne
tanzte . Seitdem bin ich nur noch Schauspielerin . Aber auch
das will gelernt sein . Jedenfalls mnß man auch da ganz klein
anfangen nnd im Chor untertauchen . So hatte ich dann kurze
Zeit darauf als Chormädchen in der Gluck-Oper „Orpheus "

mitzuwirken . Meine Hauptaufgabe bestand darin , mit meinen
Kolleginnen bei der zärtlichen Begrüßung der Liebenden große
Palmenfächer zu schwenken. Vielleicht sollte damit ein prakti -
scher Zweck erreicht werden , vielleicht war es nur dekorativ
gemeint ? — Wer weiß ! — Was aber tat ich? — Ich schwöre
Ihnen , daß ich mit meinem Tun bestimmt keine böse Absicht
verfolgt habe ! Er war mir wirklich nichts daran gelegen , das
Glück zweier Menschen M zerstören . Aber es wurde durch
meine „Fahrlässigkeit " zerstört . Denn ich hatte mich mit mei -
nem Palmenwedel so unglücklich aufgestellt , daß ich beim
Schwenken mit den Blättern immer ausgerechnet zwischen die

intensität und schöpferische Kraft , mit welcher der Koreaner
wirkt , ist recht matt .

Im Jahre 6 n . Chr ., so wird erzählt , ist der Buddhismus
aus China in das Land eingedrungen , der vom 3 . bis 10. Jahr -
hundert seine höchste Blüte erlebte und dem Volk eine höhere
Religion vermittelte . Prächtige Tempel sind Zeugen aus jener
Zeit . Das Christentum ist erst in den letzten hundert Jahren
nach Korea gekommen . Die gesamte katholische Mission wird ,
was bemerkenswert ist , nur von deutscher Seite , und zwar
von den Benediktinern betrieben .

Südwestkorea ist der Bereich der Fruchtbarkeit . Es ist reich
gesegnet mit den verschiedenartigsten Pflanzen - und Baum -
arten . Leider ist durch die jahrtausende alte Kultur die Wald -
Verwüstung weit fortgeschritten und die Berge sind meist kahl .
Auf diesem Gebiet scheint aber durch die Arbeit der Japaner
ein Wandel einzutreten . In großen Mengen wird hier Reis
angebaut , vor allem auf den terrassenförmigen Erhöhungen ,
aber auch in den Ebenen und Talmulden . Korea ist das zweite
Reisland der Erde .

In der Hauptstadt Keijo bekommen wir neben dem Regie -
rungsviertel , den modernen Krankenhäusern , dem Zoo , dem
Hauptbahnhof und dem japanischen Viertel auch recht ärmliche
Kütten der Eingeborenen und Torbogen als Zeugen alter
Kultur zu Gesicht .

Der Nordosten des Landes zeichnet sich durch großartige
Basaltsäulen am Meeresstrand und steil zerklüftete Gebirgs -
züge aus . Die Wälder sind hier noch in größerem Matze vor -
handen . Der Feldbau , der sich an den steilen Berghängen
vollziehen muß , beschränkt sich im ganzen auf Hafer , Buch-
weizen und Kartoffeln .

Mit einigen Lichtbildern über den koreanischen Urwald
nnd den höchsten Berg des Landes mit seinem schneebedeckten
2500 Meter hohen Gipfel , in dem ein geheimnisvoller See
eingebettet liegt , fand dieser Lichtbildervortrag seinen Ab-
schlnß . Reicher Beifall dankte dem Redner dieses letzten Vor -
tragsabends der Geographischen Gesellschaft.

„Geis ! der Westmark".
Ehrentage der psälzisch-saarländischen Dichtung .

Die „Ehrentage der pfälzifch-saarländifchen Dichtung " wer -
den vom 23. bis 25 . März in Speyer , Mannheim , Kaiserslau -
tern und Saarbrücken unter dem Leitwort „Geist der West-
mark " stattfinden . Das Programm sieht u . a . am ersten Tage
eine Gedenkfeier an den Kaisergräbern im Dom zu Speyer
mit einer Kundgebung für die pfälzischen Freiheitskämpfer
Hellinger und Wiesmann vor . Anschließend werden die Teil -
nehmer nach Mannheim zur Festausfithrnng des Schauspiels
„Treibjagd auf Aukatan " des pfälzischen Dichters Karl Baum -
bauer fahren . Am Sonntag werden der Bruuholdisstuhl bei
Bad Dürkheim und die Ausgrabungen an der Barbarossaburg
in Kaiserslautern besichtigt. Bei einer Kundgebung im Landes -
theater Kaiserslautern spricht u . a . der Präsident der Reichs -
schristtnmskammer Hanns Friedrich Blnnk . Nach einer Fest -

eine Brauerei im Kleinstformat ein , die alle neuen Errungen -
schatten des Brauereigewerbes sich zu eigen gemacht hat . Gär -
bottiche, Kühlanlage uud alle Geräte find in kleinstem Matz-
stabe vorhanden , so datz der Bedarf für die trinkfeste Familie
immer gebraut werden kann .

Besonders bequem ist der Ausschank, denn durch eine
Leitung wird das Vier vom Mnttersatz bis zu einem Aus -
schaukapparat in einer Hauswand gebracht , an der sich eine
Laube befindet .

So hat dieser Besitzer der kleinsten Brauerei der Welt
nicht nur seine eigene Brauerei , sondern auch seinen eigenen
Biergarten und kann seinen Stammtisch in der eigenen Woh-
nnng aufschlagen.

Ein unsinkbares Schlachtschiff ?
Ein junger Japaner hat soeben Sem javanischen Marine -

Ministerium ein Patent angeboten , das Aussicht hat , die besten
Sachverständigengutachten zu sinden . Es handelt sich um etn
Schlachtschiff, dem der Erfinder nachrühmt , es sei völlig unver -
senkbar . Der gesamte Schiffskörper sei in unzählige Luft -
zellen aufgeteilt , so daß sogar herausgeschossene Trümmer auf
der Wasseroberfläche liegen bleiben . Wenn man das Schiff
dazu noch mit doppelt so starken Panzerplatten ausrüste , die
zu tragen das Schiff bei seiner hohen Schwimmfähigkeit durch-
aus imstande sei , dann könne keine Macht der Welt daS
Schlachtschiff versenken .

aII ^ / Publikumslieblinge erzählen
U llv / von ihrem ersten Auftreten.

beiden Gesichter kam und Orpheus und seine Geliebte immer
von neuem entsetzt auseinanderfuhren .

Der Erfolg war , daß das Publikum zuerst ichmunzelte ,
dann aber seiner Belustigung durch lautes Lachen Luft machte.
So war ich also zum zweiten Mal bös hereingefallen . Aber
dann , später , ist doch alles gut gegangen , hoffentlich bleibt es

Dolly Haas

weiter so. Jedenfalls verspreche ich Ihnen , daß alles , was ich
erzählt habe, die lautere Wahrheit gewesen ist , wenn auch
mein neuester Film „Warum lügt Fräulein Käthe ?" heißt .

(Fortsetzung folgt .)

anfführung , bei der „Das Musikantendorf " von Lorenz -Lam -
brecht gegeben wird , folgt abends noch die Weiterfahrt nach
Saarbrücken . Hier werden die Gäste im Ratskeller begrüßt .
Nach einer Kranzniederlegung am Grabe Jakob Johannes
und der Eröffnung einer Ausstellung „Das Westmarkbuch
im Saalbau zu Saarbrücken wird eine Rundfahrt durch das
Saargebiet unternommen

Die Heidelberger Reichsfestspiele 1935.
Der Spielplan der Reichsfestspiele 1935 sieht zur Auffüh -

rung im Schloßhof Kleists .Läthchen von Heilbronn " und
Shakespeares „Was ihr wollt " vor : außerdem wird im Schloß -
Hof der im vorigen Jahr mit außerordentlichem Erfolg ge¬
spielte „Götz von Berlichingen " wiederholt werden . Im Kö-
nigssaal des Schlosses soll Lessings Meister -Spiel „Minna von
Barnhelm " gegeben werden . Für die Hauptdarsteller wurden
bisher u . a . "Käthe Dorsch, Angela Salloker und Heinrich
George verpflichtet . Auf der Thingstätte aus dem Heiligen
Berg kommt ein Thingspiel eines zeitgenössischen Dichters
heraus .

Martha Kropp liest aus eigenen Werken.
Im Karlsruher Frauenklub las vor einem kleinen intercs -

sierten Hörerkeis die Karlsruher Malerin Martha Kropp
eigene Prosa und Lyrik .

Stärker als von der Prosa , den in schlichtem Kinderton ge-
haltenen Märchen („Das Schneeglöckchen", „Rotröckchen.
das kluge Auto ") , die sich wohl sür die Kiirderstunde des Rund -
fuuks eignen und den Kleinen sicher Freude bereiten würden ,
sah man sich von dem lyrischen Werk der Malerin ge-
fesselt . Hier , wo durchaus Subjektives , Selbsterlebtes und
Empfundenes gestaltet wird , findet Martha Kropp eigene , oft
starke Töne . Mit Malerangen sehend, diesseitsfreudig , leben -
bejahend , führt sie in den Naturgedichten (»Pflanzen -
friede "

, „Blütenbaum " usw . ) ein in ihr Reich, ihre Well —
eine kleine Welt zwar , aber eine durchpulste , lebentragend «
Welt , für die die Verse kennzeichnend sind :

„Euch Großen , die draus herunterschauen ,
Kann Wiesenvölkchen sich nie vertrauen .
Wer recht mag kennen die Blumen klein ,
Mutz mit ihnen klein gewesen sein ."

Verhalten , innig , mit leis tragischem Grundton . erzeugt
vom Wissen um ewiges Alleinsein , um unstillbare Sehnsucht
nach Zweisamkeit , um Unzulänglichkeit und Vergänglichkeit
irdischen Glücks irdischen Liebens ihre Liebesgedichte :
„Das Mädchen"

. „Du warst mein Wunder "
. Die Liebeslyrik

Martha Kropps , voll Bildkraft in der Sprache , Runduna in
der Form , hinterlietz — weil eben Erlebnisdichtung , den
stärksten Eindruck des Abends . gemahnte oft von fern an Ri «
earda Huchs unsterbliche Liebeslieder .

Das Gebotene wurde beifällig aufgenommen und die Vor -
sitzende Frau Dr . Kern konnte der malenden Dichterin den
Dank der Anwesenden aussprechen . RID.



Karlsruhe— San Franzisko.
Aus San Franziska ist ein Telegramm in englicher

Sprache eingegangen folgenden Inhalts :
Herrn Oberbürgermeister Jäger , Karlsruhe .

Grüße aus San Franzisko ! Ich empfinde tief
die Gefühle , die in Ihrem Kabeltelegramm zum Ausdruck ge -
bracht sind . Wir schätzen es als Ehre und Vorzug , alles nur
Mögliche beitragen zn können zur Erholung und Unterhal -
tung der Offiziere , Seekadetten und Mannschaften des Kreu -
zers „Karlsruhe " . Ich stimme herzlich mit Ihrem Wunsche
überein , daß die zwischen unseren beiden Ländern bestehende
Freundschaft immer fortdauern möge , für Sie und Ihr Volk .

San Franzisko sendet aufrichtige beste Wünsche!
A n g l o I . R o f f i , Bürgermeister .

Achtung ! Karlsruher Bevölkerung !
Heute Dienstag , 19. März , findet eine Sendung in der

Zeit von 21.50 bis 1 Uhr nachts statt . Bei der Uebertragung
gehen die Reichssender Berlin , Köln , Hamburg , Stuttgart
und München , sowie der Deutschlandsender mit . Es handelt
sich um ein musikalisches Unterhaltungsprogramm in das in
folgenden Zeiten

21.50 bis 22.10 Uhr
22 .50 bis 23 .10 Uhr
23 .50 bis 24.15 Uhr

Reportagen von der Verdunkelung eingeblen -
det werden . Diese Reportagen werben von 5 oder 6 ver »
fchiedenen Punkten vorgenommen und zwar :

Vom Flugzeug , vom Funkturm , vom Hochhaus Tegel ,
vom Rathaus Berlin , am Fuße der Kaiser -Wilhelm - Gedächt-
niskirche , evtl . von der Ecke Leipziger - und Friedrichstraße .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Sendung bittet der
Reichsluftschutzbund alle Rundfunkgerätebesitzer , diese Repor -
tage mitanzuhören .

Die ersle Jugendfilmslunde des BdM.
Um der Jugend die guten Filme zugänglich zu machen,

hat die Reichsjugendsührung Jugendfilmstunden eingeführt ,
in denen die besten deutschen Filme in Jugendfilmstunden ,
umrahmt von Darbietungen der Jugend , der Jungen und
Mädel von HI und BdM , vorgeführt werben . Der RS »
Gaufilmstelle ist es gelungen , den Film : „Der alte und der
junge König " für die erste Filmstunde des BdM Untergau
10g zu gewinnen . Eine kleine Heldengedenkfeier leitete die
Filmstunde ein und zeugte von dem Wollen der Jugend , ihre
Toten nicht zu vergessen , sondern ihrer durch ein Leben der
Tat zu gedenken . Der Film war für alle Mädel ein wirk -
liches Erlebnis .

) ( Ihren 93. Geburtstag vollendete am Samstag , d«n
16 . März , die hier in der Zähringerstraß « wohnhafte Witwe
Katharina Kappler .

Lill Dagover im Slaalslhealer .
Heute Dienstag — 20 Uhr — gastiert Lil Dagover mit

ihrem Berliner Ensemble mit einem Lustspiel von Leo Lenz
und Karlheinz Klubertanz „Nelly und die Kaiserin "

, das der
vom Film her bekannten Künstlerin Gelegenheit gibt , ihr «
große schauspielerische Kunst zu zeigen . Reben Lil Dagover
Wielen Hansi Arnstadt , Hein Könnecke und Ernst Pittschau .
Dieses einmalige Gastspiel gibt allen Freunden der großen
Kunst Lil Dagovers Gelegenheit , die bedeutende Künstlerin
auch einmal in einer Sprechrolle zu erleben . Die Vorstellung
nndet außer Miete statt . Der Vorverkauf an der Tageskasse
des Staatstheaters hat schon außerordentlich rege « ingesetzt.

*
Nelly und die Kaiserin.

Komödie von Leo Lenz und Carl Heinz Klubertanz .
Im Jahre 1805 geschah es wieder einmal , daß die junge

Kaiserin Elisabeth , Franz Josephs sehr romantisch - exzentrische
Gemahlin , dem goldenen Käfig des steifen Wiener Hoflebens
heimlich entflohen war . Der nicht gerade mit hohen Geistes -
gaben begnadete Hofzeremonienmeister Herr von Demetz er -
icheint nach mehreren Monaten in der Villa am Kap St . Mar -
tin bei Mentone zum großen Mißvergnügen der ihrer Frei -
heit frohen Fürstin , um sie im Auftrage Sr . Majestät des
Kaisers zur Rückkehr zu bewegen . Elisabeth bewohnt die Villa
gm Meer als eine vornehme Unbekannte mit einer einzigen
Begleiterin , der Gräfin Larifch . Daß nach ihrem Namen und
lhrer Herkunft nicht geforscht werden darf , war im Mietsver -
»rag mit dem Verwalter des Hauses ausbedungen worden . In
-Wien war man dennoch der Flüchtigen auf die Spur gekom-
Ulen , aber Herr von Demetz hat kein Glück mit seiner diplo -
watischen Mission , so daß sich auf feinen Bericht hin Franz
Joseph enrichließt , seiner geliebten Elisabeth nachzureisen und
mkognito für ein paar Tage das Glück ihrer Einsamkeit mit
H>r zu teilen . Als Unbekannter zu reisen , ist für einen Kaiser
f.e ' ü leichtes Unternehmen , besonders wenn er sich der srauzö -
Uchen Riviera auf einem Panzerkreuzer nähert , um sich von
^ ord aus an Land setzen zu lassen. Kein Wunder , daß Herr
' "tt Demetz um die Sicherheit seines hohen Herrn äußerst
besorgt ist , denn von der nahen italienischen Grenze her hätten
p die gefürchteten venetianifchen Verschwörer ja am Ende
^ cht , einen Anschlag auf das Staatsoberhaupt des verhaßten
Oesterreich auszuführen . Elisabeth freut sich über den bevor -
gehenden Besuch des Gemahls und ein von allem Etiketten -
Mang freies Zusammensein mit ihm . Leider droht eine pein -
" che Störung . Herr von Demetz ist genötigt , mit einem Mister

Der zweite Verusswektkampf.
Montag früh trat die Karlsruher Jungarbeiterschaft zum

Wettkampf an . Im weiten Hof des Gaswerks West nahmen
sie in Reih und Glied Ausstellung . Ueber 2000 Kameraden

Phoro . Geschwtndn«r.
Teilnehmer am Bjerufswettkampf Im Hofe des städtischen

Gaswerks .

und Kameradinnen meldete der Kreisjugendwalter . Bann -
führer H a ß m a n n eröffnete mit einigen kurzen , markigen
Worten den Wettkampf und teilte mit , daß im Gau Baden
der Bann 10V die stärkste Teilnehmerzahl stellt. Es folgten
die kurzen Ansprachen der Kameraden Siekiersky und
R a t h j e .

Dann dröhnte der Lautsprecher und verband die Jungen
mit der großen Eröffnungskundgebung in Berlin . Unter
Vorantritt einer Musikkapelle marschierten die Jungarbeiter
zu ihren Wettkampfstätten .

Verbot der „Weihen Wochen".
Wie bereits angekündigt , werden jetzt auf Grund des

Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb durch eine An -
ordnung des Reichswirtschaftsministers die sogenannten
„Weißen Wochen" für das Jahr 1935 verboten . Dabei ist die
Bezeichnung der Veranstaltung unerheblich . Nach-
Sem schon der Kreis der zum Inventurausverkauf zugelasse-
nen Warengruppen wesentlich eingeengt worden ist , was sich
in einem Rückgang der Jnventurumsätze ausdrückte , ist nun -
mehr durch diese Anordnung , die mit dem 19. März in Kraft
tritt , die Zahl und Bedeutung der Sonderveranstaltungen des
Einzelhandels weiter beschränkt worden .

Charley Grey lästige Verhandlungen zu führen , um dem hart -
näckigen jungen Engländer begreiflich zu machen, daß sein
Wunsch, die Villa zu mieten und die derzeitige Bewohnerin zu
veranlassen , eine andere Behausung zu beziehen , unerfüllt
bleiben müsse. Mister Grey ist schwer zu belehren und besteht
darauf , die unbekannte Inhaberin der begehrten Villa selbst
zu sprechen. Obendrein fordert plötzlich der Eigentümer der
Villa , da er an die Abmachungen seines Verwalters nicht ge-
bunden sei , zu wissen, wer in seinem Hause wohne . In dieser
Verlegenheit beschließt Elisabeth , der unhaltbar werdenden
Lage dadurch ein Ende zu machen, daß sie erklärt , die berühmte
Kunstreiterin Nelly Neville vom Zirkus Renz zu sein , deren
frappante Ähnlichkeit mit ihr allgemein bekannt ist und übri -
gens von der Künstlerin , die dieses auffallende Phänomen auf
diskrete Tatsachen glaubt zurückführen zu können , zugunsten
ihres Ruhmes nach allen Regeln der Reklame ausgenützt wird .
Nun stellt sich gar heraus , daß es eben diese Miß Nelly ist , für
die Mister Grey die Villa so hartnäckig in Anspruch nimmt ,
und daß er in dem Irrtum lebt , seine schöne Freundin sei
bereits angekommen . Herr von Demetz aber gerät auf den
Verdacht , dieser aufdringliche Herr sei ein Verschwörer und
habe es auf ein Attentat auf den Kaiser abgesehen , dessen
Ankunft unmittelbar bevorsteht . Da tritt dem vermeintlichen
Verbrecher die Kaiserin selbst entgegen — uud wird von
Charley Grey sofort erkannt . Sie fordert von ihm . daß er
während der Anwesenheit des Monarchen , damit dessen In -
kognito unbedingt gewahrt bleibe , die Villa nicht verlasse .
Charley gibt darauf sein Ehrenwort . . . Als aber nach dieser
bedeutsamen Unterredung Nelly Neville , die sieggewohnte Kö -
nigin der Manege , den Schauplatz der sich immer mehr ver -
wickelnden Ereignisse betritt , entsteht ein wahrer Hexensabbath
allgemeiner Verwirrung . Nelly argwöhnt sehr bald eine Riva -
lin , stellt in ihrer wilden Eifersucht fast das ganze Haus auf
den Kopf und läßt sich , gänzlich außer Rand und Band , sogar
hinreißen , von ihrem Terzerol Gebrauch zu machen und fast
ein Unglück anzurichten . Elisabeth , um das Leben des mit
zärtlicher Sorge erwarteten Gemahls besorgt , wollte den ver -
meintlichen Attentäter irre führen und wurde so beinahe selbst
das Opfer ihres eigeuen , recht unbedachten Täufchungsver -
suchs. Aber der gottlob fehlgegangene Schutz durchs Fenster
wird nun zum Signal der Aufklärung aller Mißverständ -
nisse . Dem Herrn Hofzeremonienmeister , dem Nellys hochfah -
rendes Temperament noch eben eine höchst unwürdige Diener -
rolle aufgezwungen hatte , findet aufatmend sein schwer erschüt-
tertes Selbstbewußtsein wieder , und die kleine Tenselin Nelly
wird nicht vergebens um die gnädige Nachsicht der kaiserlichen
„Kusine " zu bitten brauchen .

Rede Bürckels am Mittwoch.
Am Mittwoch abend spricht der Reichskommissar und

Gauleiter Bürckel anläßlich der Neugründung der NSDAP ,
im Saarland in einer Kundgebung in der „Wartiburg "

, Saar »
brücken. Di « Kundgebung wird auf die Sender Stuttgart
uud Frankfurt übertragen .

Kammersängerin Sutter-Kottlar +.
Auf dem kleinen Schlößchen Lieb bei Müllheim ist End «

der vergangenen Woche die badische Kammersängerin Beatrice
Sutter - Kottlar gestorben . Der Anfang ihrer Bühnen »
lanfbahn ging von Straßburg aus , von wo sie nach Karls »
r u h e an das damalige Großherzogliche Hoftheater verpflich -
tet wurde . Das Schwergewicht ihrer gesanglichen Leistung
lag in der Wiedergabe der großen Frauenpartien in den Mo -
zart -Opern , während neben den stimmlichen Vorzügen vor
allem in den Strauß 'schen Werken auch ihre darstellerische «
Eigenschaften in den Vordergrund traten . Nach mehrjährige »
Tätigkeit verlor die Karlsruher Oper die Künstlerin an
Frankfurt . Nachdem sich die Dahingeschiedene vor einigen
Jahren von der Bühnenlaufbahn zurückgezogen hatte , wid -
mete sie sich dem Lehramt der stimmlichen Ausbildung . Frau
Kottlar war mit dem badischen Schriftsteller Otto Ernst
Sutter verheiratet .

Falsche Aeichsbaukuolen über 20 Reichsmark
Von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über

20 RM . mit dem Ausgabedatum vom 11 . Oktober 1924 ist
eine neue Fälschung festgestellt worden , die an nachstehenden
Merkmalen zu erkennen ist : Papier : In der Stärke dem
echten ähnlich . Pflanzenfasern : Fehlen . Wasserzeichen : Mit
bräunlicher Farbe nachgeahmt , in der Durchsicht nur stellen-
weise und schwach sichtbar. Gemusterte Blindprägung mit
Kontrollstempel : Ungleich und schwächer geprägt . Vorder »
feite : Das Druckbild ist nachträglich schmutzig getönt und ver»
wischt . Das Gesicht im weiblichen Bildnis ist durch stark«
Nasenschatten verändert . Die Schriften , besonders die mitt »
leren , sind den echten ungenau nachgebildet . Die dünn ver »
kritzelten , kaum lesbaren Unterschriften fallen besonders auf.
Der auf echten Roten im Bereiche der Unterschriften grün -
lich aufgedruckte Kontrollbuchstabe fehlt . Rückseite: Das fehl
mangelhaft wiedergegebene Druckbild kennzeichnet die Nach»
bildung als solche . Der mit sehr dünnen Typen schlecht leS»
bar gedruckte Strafsatz umfaßt die Mittelguilloch « meist nicht
gleichlaufend . Rethenbezeichnung und Nummer : Erstmalig
beobachtet : P . 1405 827. P . 9 340 521. P . 5 349 021 (veränder -
lich ) .

Für die Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt und dahin
führende Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung
biS zu 3000 RM . ausgesetzt . Mitteilungen , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , nimmt für Grotz -Berlin di«
Deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung von Geldfälfchunge »
beim Polizeipräsidium in Berlin , Französische Straße 33, An»
ruf : A 6, Merkur 0824 , entgegen : für alle anderen Ort « sind
die örtlichen Polizeibehörden zuständig .

Jahreskarten für den Stadtgarten.
Nach einer Bekanntmachung des städtischen GartenamtS

können die Jahreskarten für den Stadtgarten für das Jahr
1935 jetzt schon bei den Einnehmern bezogen werden . Die Kar »
ten berechtigen zum Besuche des Stadtgarten vom Lösungstage
an . Die Besitzer von Schuldverschreibungen des Vereins für
Geflügelzucht können die ihnen zustehenden Karten nur am
südlichen Eingang des Stadtgartens Ibeim Hauptbahnhof )
bestellen. *

Vergebung der Festhallesäle im Winterhalbjahr 1935 SS .
Wir machen auf die Aufforderung des Oberbürgermeisters im
Anzeigenteil aufmerksam , wonach die Vereine und sonstigen
Organisationen , die die Festhalle im kommenden Winter zu
mieten wünschen , dies bis zum 8. April d . I . dem Hauptbüro 1a
(Rathaus ) mitteilen sollen.

Großer Erfolg des Tanzgruppe Olga Mertens -Leger . Am
letzten Freitag gastierte die Tanzgruppe Olga Merten ?
in einem eigenen großen Tanzabend im ausverkauften Nibe -
luugeusaal in Mannheim mit außerordentlichem Erfolge . Der
Abend wurde von der NS . Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

veranstaltet . Die gesamte Mannheimer Presse urteilt über die
Leistungen der Tanzgruppe , über die famose choreographische
Gestaltung und künstlerische Ausstattung der Tanzgruppe (Jo -
Hanna Wiegand -Karlsruhe ) außerordentlich günstig . Die Be -
gleitmusik stellte das Philharmonische Orchester Mannheim mit
Lucie Schöninger am Flügel unter der vorzüglichen mu -
sikalischen Leitung von Hans E b b c ck e - Karlsruhe . Die Tanz¬
gruppe wurde für einen weiteren Tanzabend verpflichtet .

Zusammenstöße . Am Montag um 11 .30 Uhr streifte beim
Einbiegen von der Karl - in die Stefanienstraße ein mit
Bauholz beladener Lastkraftwagen mit dem Ende der La-
dung einen durch die Karlstraße seienden Personenkraftwa »
gen , wobei an letzterem ein Schaden von etwa 200 Mark ent -
stand . — Am gleichen Tage um 15.45 Uhr überholte auf der
Schwarzwaldstraße der Führer eines in Richtung Albtal -
bahnhof fahrenden Personenkraftwagens in der Kurve kurz
vor der Bahnunterführung einen andern Personenkraftwagen .
Hierbei stieß er mit einem aus entgegengesetzter Richtung kom-
menden Personenkraftwagen zusammen , wobei letzterer um -
geworfen wurde und auf den Gehweg zu liegen kam. Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt . Beide Fahrzeuge wur -
den derart beschädigt, daß sie abgeschlePpt werden mußten .

Unfall . Am Montag gegen 18 Uhr wurde am Rheinhafen
beim Einladen von Alteisen ein 33 Jahtre alter Hafenarbeiter
von dem Greifer eines Kranes vom Eienbahnwagcn hernn »
tergeworfen . Durch den Sturz brach der Arbeiter den l i n-
ken Unterarm und einige Rippen . Er fand Auf-
nähme im Städtischen Krankenhaus .
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Gesundbeter vor Gericht.
Schwindeleien und Betrügereien der Leiterin einer „religiösen" Gemeinschaft .

Die Dritte Große Karlsruher Strafkammer trat am
Montag unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr .
Ferdinand zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen .
In der auf acht bis zehn Tage berechneten Verhandlung
werden sich die 43 Jahre alte Berta V ö g t l e, geb. Kunz -
mann , deren 51jähriger Ehemann Philipp Chr . Vögtle ,
beide aus Glösingen , ferner der 2& Jahre alte ledige Fried -
rich M e i n z e r aus Hagsseld zu verantworten haben . Die
Anklage liegt in den Händen des Ersten Staatsanwalts Dr .
Lienhardt . Als Verteidiger der Eheleute Vögtle tritt die
Rechtsanwältin Ruth Kärcher auf .

Zu der Verhandlung sind 82 Zeugen sowie als medizi -
nischer Sachverständiger Professor Dr . Gregor geladen .

Das Hauptverfahren gegen die Angeklagten wurde am
21 . Februar eröffnet .

Die Anklageschrift, welche SS Anklagepunkte umsaßt,
zählt 29 Seite «.

Den Angeklagten werden eine Reihe von Fällen wegen zum
Teil gemeinschaftlich begangenen Betrugs , versuchten Betrugs ,
sowie erschwerte Blankettfälschung zur Last gelegt , ferner ver -
suchte Erpressung und Beleidigung . Der Ehemann Vögtle
ist außerdem wegen Ausforderung zum Meineid und zur Ab-
gäbe einer falschen eidesstattlichen Versicherung angeklagt .
Im wesentlichen handelt es sich um einen umfangreichen
Komplex von Darlehens - , Kredit - und Warenkreditbetrüge -
reien , durch die eine größere Anzahl Zeugen um empfindliche
Beträge geschädigt wurden .

Die fromme Helene.
Der erste Verhandlungstag war mit der Vernehmung

der Angeklagten ausgefüllt . Tie Angeklagte Vögtle hat sich
im Jahre 1911 verheiratet und wohnte in einem Hause in
Grötzingen in der Bismarckstraße , das sie mit ihrem Mann «
käuflich erworben hatte . Großen Zulauf erlangte die An -
geklagte als Leiterin einer religiösen Gemein -
s ch a f t . Wie sie angibt , hat sie sich im Jahre 1916 bekehren
lassen. In ihrem Hause in der Bismarckstraße , das durch
einen Anbau erweitert werden mußte , hielt sie Predigten
und religiöse Versammlungen ab . Der Kreis
ihrer Anhänger erweiterte sich ständig . Sie zählte Anhänger
aus Grötzingen , Durlach , Karlsruhe , Psorzheim , Ludwigs -
bürg , dem Markgräslerland , Emmendingen , Malterdmgen ,
Mundingen , Basel , Lörrach , Leipzig und Frankfurt . In
mehreren dieser Orte hat sie Versammlungen abgehalten .
Zu ihren Betstunden in Grötzingen kamen viele auswärtige
Besucher , die den Wunsch äußerten , in ihrem Hause über -
nachten zu können . Deshalb richtete sie über einem Lager -
räum im Hof fünf oder sechs Fremdenzimmer ein . Später
hat sie Dauerpensionäre aufgenommen . Die Räumlichkeiten
wurden bald zu eng und sie entschloß sich zum Kauf eines
Hauses in der Friedrichstraße in Grötzingen .

Der Vorsitzende erwähnt , daß die Angeklagte häufig durch
Träume beeinflußt wurde , namentlich auch zu Hauskäufen .

Das gibt sie zu und meint : „Es gibt Menschen, die
geistig , und andere , die materiell lebend

Von einem Architekten , der ihr im Traum erschienen
sein soll , kaufte sie weiter ein Haus in der Tnllastraße in
Karlsruhe für 35 000 RM , im September 1930 . Einem „ in -
nerlichen Befehl " gehorchend , habe sie in Grötzingen bleiben
müssen . Bis 1930 besaß sie zwei Häuser in Grötzingen und
eines in Karlsruhe . Es folgte im August 1931 der Kauf
des Hotels Meßmer in Baden - Baden und im Au¬
gust 1933 der Kauf des Hauses Hohen st ein in Ba -
den - Baden . In diesen Häusern sollten Altersheime un -
tergebracht werben . Mit ihrer Tochter gründete sie eine „Ge-
meinnützige Altersheim GmbH ., mit 20 000 RM . , als deren
Geschäftsführer 1932 der Mitangeklagte Meinzer bestellt
wurde . Die Angeklagte nahm zur Finanzierung dieser Häu -
serkäuse Verbindungen mit einer Reihe von Zweck - und
Bausparkassen auf .

Einen breiten Raum bei der Vernehmung der Angeklag -
ten nimmt

der Kauf des Hotels Meßmer in Baden -Baden ei»,
das 300 000 RM . kosten sollte. Der abgeschlossene Vertrag
war sehr ungünstig für die Angeklagte . Sie erwähnt u . a.,
zur Gründung der Altersheim - GmbH . sei sie ebenfalls durch
einen Traum angeregt worden .

Der Vorsitzende weist darauf hin , daß die Angeklagte
nicht in der Lage war , einen Kaufpreis von 300 000 RM . zu
bezahlen im Jahre 1931 , dem Jahre der großen Bankenkrise .
Die Angeklagte erklärt , ivenn sie einen Plan habe , bringen
sie keine tausend Gäule davon ab. Sie sagte damals den
Leuten , sie sollten das Geld von den Sparkassen abheben ,
dort ginge es verloren , und sollten es zu ihr bringen . Sie
hatte keine Bedenken , große Verpflichtungen einzugehen und
glaubte das Geld durch hypothekarische Belastung aufbringen
zu können.

Der Borsitzende hält ihr vor , daß das alles Phantasie ge -
wesen sei . Was ihr an Mitteln zur Verfügung standen ,
waren nominal 106 000 RM , aus denen später 41000 RM .
erlöst wurden . Darunter befanden sich Schecks und Spar -
bücher, die ihr zu treuen Händen anvertraut waren . Er -
sparnisse von Dienstmädchen und Schneiderinnen waren dar -
unter .

Vorsitzender : Das Geld mußte Ihnen doch heilig sein ?
Angeklagte : Das war es mir auch !
Vorsitzender : Der Abschluß des Vertrages wegen des

Kaufs des Hotels Meßmer beweist doch, daß Sie nicht wirt -
schaftlich denken können .

Nach einer Znsammenstellung der Kriminalpolizei
hatte die Angeklagte bei 91 Darlehensgeber » insge¬

samt 287 522 RM . aufgenomme ».
Ab und zu wurde etwas zuriickbezahlt Es verbleiben noch
243 000 RM ., die nicht zuriickbezahlt wurden . Die Angeklagte
hat u . a . 10 Bausparverträge mit einer Kölner Kasse über
105 000 RM abgeschlossen, teils auf den Namen von Kunden .
Damit sollte das Heim in der Friedrichstraße gebaut werden .
Zur Finanzierung des Hotelkaufs hat sie Geld gesucht in
Holland , England , der Schweiz , Frankreichs Luxemburg und
— Liechtenstein . Dabei wurde sie von den Agenten ordentlich
ausgenutzt . Es kam schließlich zur Gründung der Meßmer -
A . - G . in Zürich mit einem Grundkapital von 120 000 Fr .,
von denen die Angeklagte 118 000 hätte übernehmen sollen.
Das Hotelinventar sollte von ihr eingebracht werden ? sie
hatte bereits eine Bestuhlung für mehrere tausend Mark be-
stellt und Personal eingestellt . Wegen Krediten ist sie weiter
mit einer Reihe von Banken nnd Brauereien in Verbindung
getreten . Aber alle diese Versuche , Kredit zu erlangen , blie -
ben vergeblich . Am 5. November 1932 traten die Laßmann -
Erben vom Kaufvertrag zurück, die von der Vögtle gelei -
stete Sicherheit ging verloren .

Der Vorsitzende mußte die Angeklagte wiederholt war -
nen , ausfällig zu werden Die Angeklagte hatte einet Frau
erklärt , die Gerichtsverhandlung habe keinen Wert , es würde
alles geordnet , wenn sie aus der Haft entlassen werde , dann
habe sie eine Audienz beim Führer . Demgegenüber stellt
der Vorsitzende fest , daß eine Unmenge von Eingaben der
Angeklagten an die Kanzlei des Führers über die Gaurechts¬

stelle zurückgeschickt worden seien mit der Anmerkung , in
Zukunft derartige überflüssigen und unsinnigen Schreibereien
zu unterlassen . Es sei , so stellt der Vorsitzende ausdrücklich
fest , nichts als Schwindel und blauer Dunst von der Ange -
klagten , wenn sie sich auf den Führer berufen wolle . Die
Angeklagte meint , ihr Altersheim sei ein Aufbauwerk im
Sinne des Dritten Reiches . Vorsitzender : Aber die Mittel ,
die Sie dafür angewandt haben , liegen nicht im Sinne des
Dritten Reiches !

Es kam dann weiter der Kauf des Hauses „Hohenstein"
zur Erörterung ,

das ebenfalls als Altersheim verwendet werden sollte. ^ stach
der Auffassung hat sich die Angeklagte , die anfänglich gute
Absichten gehabt haben mag , mit diesen Hanskäufen und Fi -
nanzierungsgefchäften , die weit über ihre Leistungsfähigkeiten
hinausgehen , in einen geradezu pathologischen Größenwahn
hineingesteigert . Sie erklärt , sie sei nur durch die Verhas -
tuug gehindert worden , die Altersheime einzurichten .

Vorsitzender : Die Staatsanwaltschaft verhinderte durch
die Verhaftung weiteres Unheil !

Auch in dem Haus „Hohenstein " sollte nach den Plänen
der Angeklagten ein Altersheim eingerichtet werden .

Der Vorsitzende verweist darauf , daß sie von einigen ihrer
Anhänger als Heilige und Prophetin betrachtet wurde und
empfiehlt ihr, , da sie ausfällig zu werden drohte , Zurückhal -
hing . Für die geplanten Altersheime wurde die Bedürfnis -
frage durch das Bezirksamt verneint . Der Vorsitzende unter -
streicht den unglaublichen Optimismus der Angeklagten . Sie
meint , der Staatsanwalt sei nicht so in der wirtschaftlichen
Lag« erzogen worden wie sie.

Erörtert wird weiter der Kauf eines Anwesens
in Neumalsch,

in welchem ebenfalls ein Heim für die „LebensabendHermge -
sellschast " eingerichtet werden sollte.

Die Frage , wie sie die riesenhaften Zinsen für ihre enor -
men Schulden aufbringen wollte , bleibt offen . Alle diese
Finanzierungen hat sie mit fremdem Gelde
unternommen . Für 2000 RM . kaufte sie einen Per -
sianer : um dieses Luxusstück anzuschaffen , mußten die Er -
sparnisse eines armen Dienstmädchens von 600 RM . her -
halten .

Vorsitzender : Es ist allerhand , wenn man anderen Leuten
Heilung von Irrungen predigt und mit dem Geld eines
Dienstmädchens einen Pelzmantel kauft . Der Angeklagten
wird vorgehalten , daß sie einen erheblichen Aufwand getrieben
habe : Bei der Hochzeit ihrer Tochter nahmen 140 Personen
teil . Die Tochter erhielt Silberbestecke für 24 Personen und
ein Service für über 500 RM . Dieser Aufwand stand im
schroffen Widerspruch zu ihren Steuererklärungen , in denen
das Jahreseinkommen einmal mit 3000 RM ., im nächsten
Jahre mit 0 RM . angegeben wurde . Die Anhänger der Sekte
hatten den Eindruck , daß die Angeklagte vor ihrer umfang -
reiche« geschäftlichen Betätigung besser predigte .

In de» Sitzungen ging es merkwürvig z».
Die Gläubigen , die vielfach auch — Gläubiger waren —

betätigten sich nach Art der Derwische , es wurde ein Lärm
vollführt und gepoltert , daß die Nachbarschaft in ihrer Ruhe
gestört wurde . Sprechchöre ließen sich hören , anch Zungen -
roden wurde gepflogen : es wurde in fremden Zungen , arme -
nisch oder aramäisch (die Angeklagte weiß es offenbar selbst
nicht recht» geredet .

Unter der Heiterkeit der zahlreichen Zuhörerschaft bemerkt
der Vorsitzende : Das hätte ich hören mögen !

In Sprechchören wurde u . a . verkündet : Der Geist hat
kein Bauchweh , er braucht kein Geld . Auch G e -
sundbeten , Teufelaustreiben und das Ver -
fluchen von Leuten anderer Meinung soll vorge -
kommen sein.

Die Angeklagte gibt auf diese Feststellung die Erklärung :
„Das ist geistig , das ist nichts für den Richtertisch !"

Eine Reihe Beispiele werden vorgehalten , die erkennen
lassen daß die Angeklagte einen ihre wirtschaftlichen Verhält -
nisse weit übersteigenden Aufwand getrieben hatte . Ihre
u-msangreichen Geschäfte erlediate sie in einem großen Aorch-
wagen . Und ihre Geschäfte waren , nichts als Luftschlösser:
sie vermochte unmöglich für all die aufgenommenen Gelder
Sicherheiten geben .

Zum Schluß ihrer Vernehmung erklärt die Angeklagte , sie
bekenne sich in keinem der ihr zur Last gelegten 34 Anklage -
fälle schuldig, sie sei von guten Absichten ausgegangen und
habe niemand betrogen oder mit Absicht geschädigt.

Es wurden dann der Mitangeklagte Ehemann und der
dritte Angeklagte Meinzer vernommen . Letzterer hat auch den
Eindruck daß die religiösen Versammlungen , nachdem Frau
Vögtle sich in die vielerlei Geschäfte verstrickt hatte , nachge-
lassen hatten Von ihren Projekten und Finanzierungen will
er nicht viel gehalten haben .

Die Zeugenvernehmung.
Am Dienstag vormittag wurde in die Zeugenvernehmung

eingetreten . Als erster Zeuge wurde Kriminalkommissar
Hofmann vernommen , der von Anfang an mit der Unter -
suchung der Angelegenheit betraut war .

Vorsitzender : Wie mag es wohl gekommen sein,
daß Frau Bögtle in all diese wirren Geschäfte verwickelt
wurde ?

Zeuge : Die erste Untersuchung ergab eine Schuldenlast
von 200 000 Mark , die sich von 1929 bis 1933 angesammelt
hatte . Was vor 1929 gegeben wurde , konnte nicht festgestellt
werden , da jede Aufzeichnungen und auch eine geordnete
Buchhaltung fehlten . Die Erhebungen waren erschwert , da
die Zeugen sehr zurückhaltend waren , und sichtbar unter dem
Einfluß der Frau Vögtle standen . Manche Zeuginnen spra -
chen die Befürchtungen aus , sie würden von Frau Vögtle
„geistig verfolgt " . Viele Zeugen waren von der Schuldlosig -
keit der Angeklagten vollkommen überzeugt . Die meisten
fühlten sich nicht betrogen , sondern betonten , alles freiwillig
gegeben zu haben .

Der Zeuge kommt dann auf den Wunderglauben zu
sprechen. Viele Anhänger behaupteten , den Heiland gesehen
zu haben , wie er segnend durch die Reihen der Gläubigen
schritt.

Die Angeklagte selbst habe behauptet, i« ihrem Ha »se
geschehe» Wunder.

Wochenlang habe weder das Mehl , noch das Oel im Hanse
abgenommen , trotzdem man Tag für Tag gekocht habe . Es
gab Gläubige , die ihr vollkommen verfallen waren , und sie
eine Heilige und eine Prophetin nannten . In Grötzingen
selbst, wo sie in früheren Jahren anerkannt viel Gutes getan
hat , war ihre Anhängerschaft nicht groß . Einiges Aufsehen
machte der große Aufwand bei der Hochzeit ihrer Tochter .
Ebenso wurden im Kreise der Anhänger mißbilligende Stim -
men laut , als sich Frau Vögtle einen kostbaren Persianer
Pelzmantel für 1850 Mark kaufte . Weiterhin wurde in
Pforzheim ein Silberserviee erstanden , das einen reinen
Silberwert von mehr als 500 Mark hatte . Das Silberservice

ist heute verschwunden . Der Zeuge glaubt , daß die Ange
klagte wohl zu Anfang den Glauben an eine gute Sache
hatte , daß ihr aber später alle Maßstäbe verloren gingen , wie
sie auch den Geschäften gar nicht gewachsen war .

Die Angeklagte « immt zu den Aussage » des Ze»ge»
Stellung .

Sie habe niemals behauptet , sie könne von einem Berg
herabfliegen , ebenso wenig wie sie mit dem Teufel im Bunde
stehe , was einige Zeit in Grötzingen behauptet wurde .

„Wenn es noch Hexenversolgungen gäbe, hätte man
mich schon längst verbrannt !"

Vorsitzender : Sie haben ja selbst die Gerüchte ver -
anlaßt !

Angeklagte : Aber das andere stimmt . Ich habe über
die drei Jünglinge im Feuerofen nachgedacht. Eines Tages
als zn Hause auf der glühenden Herdplatte der Topf , in dem
ich Fett ausgelassen habe , zersprang , griff ich mit bloßen
Händen zu und das heiße Fett fühlte sich auf mei -
nen Fingern wie kühles Oel an . ( !)

Vorsitzender : Das Gericht steht diesen Dingen sehr
skeptisch gegenüber .

Angeklagte : Es steht schon in der Bibel , der natürliche
Mensch begreift nicht die Wunder Gottes " usw.

Weitere Zeugenaussagen .
Auch die weiteren Zeugen stellen fest , daß mit dem Begin «

des Projektes um das Hotel Meßmer in Baden -Baden aus
der einfachen Frau eine Svekulantin wurde , daß ferner mit
dem Anwachsen der Geldgeschäfte die religiöse Bewegung ge¬
litten habe Anhänger , die wegen der Sicherheit ihres Geldes
Bedenken erhoben , wurden abgewiesen und gewissermaßen
„versehmt ".

Als nächster Zeuge wies Bürgermeister Scheid - Grötzin -
gen darauf hin , daß man in Grötzingen , das verhältnismästig
sehr viele Sekten beherberge , zunächst über die Religionsge -
meinschast der Angeklagten gelacht habe . Die Gemeindever -
waltung sei der grundsätzlichen Auffassung aewesen . daß die
Gemeinschaft Betrug gewesen sei . Man habe verschiedentlich
die Polizei darauf aufmerksam gemacht, aber leider waren
vorerst keine gesetzlichen Handhaben gegeben . Im Lause der
Jahre waren etwa 2000 Mark Steuerrück stände ausge -
lausen . Darauf wurde der Persianermantel der Frau Voegtle
gepfändet .

(Die Verhandlung dauert fort .)

Iugendschutz in den Kandwerksbelrieben .
Reichshandwerksmeister Schmidt nahm aus Anlaß des

beginnenden Reichsbernfswettkampfes Gelegenheit , um über
alle deutschen Sender im Zwiegespräch mit dem Leiter des
Jugendamtes der DAF , Gebietssührer Langer , die Fragen
der Berufsausbildung und des Arbeitsschutzes der Jugend -
lichen im Handwerk zu erörtern . Auf den Hinweis , daß d,e
Jugend , die in den Kriegs - und Nachkriegsjahren ihre Aus -
bildung erfuhr , heute , da die Leistung im Beruf gefordert
wird , außerordentlich unter den Folgen einer mangelhaften
Berufsausbildung zu leiden hat , erklärte der Reichshand -
werksmeister , daß die Vorbedingung zur Leistungssteigerung
die Gesundung der Jugend sei . daß im Handwerk zunächst die
Fragen der Unterkunft , der Arbeitsräume , der Freizeit und
des Urlaubs geregelt würden . Er , der Reichshandwerksmeister ,
könne im Namen des gesamten Handwerks dem Reichsberuf ?
ivettkampf der deutschen Jugend ebenso wie den sozialen Be
strebungen der Hitlerjugend volle Unterstützung zusichern.

Tages -Anzeiger .
(Näheres steh« im Inseratenteil . »

16—17.45 Uhr : abends Gastspiel HÜ
aiserin " , 20—22.15 Uhr .

Diensta «, den 19 . Mär ».
Staatstheater :

Nachmittags . .Der Fleisch
Dagover . .Nelln und di«

Lichtspieltheater : _ „ .
Residenz -Lichtspiele : Der alte und der junge Stoma , 3 .30, 6, 8 .30 .
Schaubura : Bengali , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Das Fähnlein der Bersvrengten . 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr
Uuiou - Lichtsviele : Bengali . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtivielc : Glnalichc Reise . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
« ammer -Liwtsviele : Ist mein Mann nicht sabelhast , S ,S, 7, 8.45.

Mittwoch , dc « 2«. Mär ».
Staatstheater :

Figaros Hochzeit . 20—23 Uhr .
Colo ! Ieum :

Boxkämpse Stuttgart gegen Karlsruhe , 20.15 Uhr .Boxkamvie «Stuttgart
Lichtspieltheater :

Rendenz - Lichtsviclc : !^ Der alte und der junge König , 3 .30, S, 8.90.
Schauburg ! Bengali . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
Gloria -Palast : Das Fähnlein der Bersprengten . 4 . 6.15, 8 .90 UHl
Uniou -Lichtspicle: Bengali. 4 , 6,15 . 8.30 Uhr ,
Palast -Lichtiviele : Glückliche Reise . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
Kammer -Lichtspiele : Ist mein Mann nicht fabelhaft . 3 ,5, 7, 8.45

Elly Beinhorn - Vortrag am 28 . März im Konzerthaus . Wir
machen nochmals auf diese einmalige Veranstaltung aufmerk -
fam , die, wie nicht anders zu erwarten war , in allen Teilen
der Bevölkerung und nicht zuletzt in Fliegerkreisen , das aller -
größte Interesse wachgerufen hat . Es wird empfohlen , vom
Vorverkauf Gebrauch zu machen, da mit einem starken Zu -
fpruch gerechnet werden kann . Dies ist erfreulich , weil die
Vortragsreise dazu beitragen soll , die Expeditionskosten der
tapferen Fliegerin bestreiten zu helfen .

Dr . Reiter , der in Berlin lebende Konzerttenor , lädt auf
Donnerstag , den 21. März , abends 8 Uhr , im Munz -Saal zu
einem Liederabend ein . Die Vortragsfolge umfaßt Arien
italienischer Meister des 17. Jahrhunderts , einen Mörike -
Zyklus von Hugo Wolf , wenig bekannte Gesänge von Brahms
und eine Gruppe volkstümlicher Lieder , die alemannische und
schweizerische Stücke in glücklichen Gegensatz zu welsch - schwei¬
zerischer Eigenart stellt. Die Begleitung sowie der Vortrag
zweier Jnterludien liegt in Händen von Marie -Jenny Lötz
lBasel ) . einer jungen und zukunftsreichen Pianistin .

Gloria -Palast . In dem lustigen Tonfilm „Alte Käme -
raden " nach dem Roman : „Das Fähnlein der Versprengten "
von Rudolf Herzog "

, der ab heute Dienstag im Gloria -
Palast zur Aufführung gelangt , lernt das Publikum eine neue ,
begabte Darstellerin kennen : Charlott Daubert , die mit dieser
ersten großen Rolle einen durchschlagenden Erfolg ernten
konnte . In weiteren Hauptrollen sehen wir Paul Beckers
Paul Henckels , R . A . Roberts , Fita Benthofs usw . Die Regie
führt Fred Sauer . Im Beiprogramm ein interessanter Kultur -
film vom Siebengebirge .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen ab beute
den Magda -Schneider - Film „Glückliche Reise " eine
Tonfilmoperette mit Musik von Eduard Küuneke . In anderen
Rollen sieht man Max Hansen , Adele S a n d r o ck. Mar -
garete Kupfer . Paul Henkels u . a . m. Regie führt «
Alfred A b e l. Ein Beiprogramm mit der neuesten Fox - Ton¬
woche vervollständigt den Spielplan .

Kammer-Lichtspiele. „Ist mein Mann nicht s ab el -
h a f t" , ein musikalischer Schwank , gesungen von dem bekann -
ten Tenor der Berliner Staatsoper , Marcel Wittrich . In den
Hauptrollen Georg Alexander , Lilien Deyers , Paul Heide -
mann und Ursula Grabley . Diese Leute mit tollen Einfällen
und unbesiegbarem Humor bringen dieses Lustspiel zu einen '
vollen Erfolg . Ein schöner Kulturfilm , sowie Bilddokumente
deutscher Geschichte und hochaktuell« Wochenschau beschließen
das reichhaltige Programm .

«.Ä Dietrich » Kostüme - compiets - Blusen
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Keiöelberger Dolmelfcherwslilul im Neuaufbau.
Der Universität eingegliedert — Immer Fühlung mil der Praxis — Umfassende Auslandskunde .

Die Gründungszeik des Dolmetscherinstituts
fällt in das Jahr 1930. Damals wurde es in Mannkeim
der Handelshochschule angegliedert und ist inzwischen nnt
dieser Anstalt auch nach Heidelberg gekommen und hier der
Universität eingegliedert worden . Aus diesem
gefestigten Boden konnte nun , mit weitgehender UnterstÄt -
zung und Förderung durch Universität und Regierunz , an
den weiteren Ausbau des Instituts gegangen werden .

Das Institut steht in engster Zusammenarbeit mit einer
Reihe anderer Lehrgebiete der Universität und deren Ein -
richtungen , insbesondere aus dem Gebiet der Rechtswissen -
schast , der Staats - und Wirtschaftswissenschaften einschließlich
Zeitungswesen und vor allem natürlich mit der Auslands -
abteilung der Universität .

Die Vorbereitung zum Dolmetscherberuf , für den es
bisher als freier Beruf keine planmäßige Ausbildung an
Spezialinstituten gab . ist durch die Arbeit des Instituts zum
erstenmal einheitlich und straff zusammengefaßt worden . In
umfassender Weife wird die Vermittlung der Auslands -
künde gepflegt , um die Studierenden über die Verhältnisse
der für sie in Frage kommenden Völker und Lander ein¬
gehend zu unterrichten . Mit dieser Behandlung der Aus -
landskunde im Rahmen der Dolmetscher - und Uebersetzer -
iausbildung steht das Institut zweifellos in Deutschland ein -
iJ*S da.

Die Studierenden fetzen sich nicht trat aus Akademikern ,
sondern zum Teil auch aus Angehörigen praktischer
Berufe , insbesondere der Wirtschaft im « eiteren Sinne ,
zusammen . Auch die studierenden Akademiker sind nicht alle
reine Sprachstudenten , sondern besitzen zu einem großen
Teil bereits den Grad eines Diplomvolkswirts oder Be -
'triebswirts , sind Juristen , Zeitungswissenschaftler und
Techniker , die sich eine abschließende Fachausbildung in
Fremdsprachen und Auslandskunde erwerben wollen .

Der Lehrplan umfaßt in erster Linie praktische Seminar -
ar beit , die hauptsächlich den mündlichen und schriftlichen ge-
läufigen Gebrauch der modernen Fremdsprachen nach allen
Richtungen hin intensiv übt . Das Studium beansprucht
durchschnittlich im Semester etwa 26 Wochenstunden . Es
erstreckt sich auf etwa 4 Semester und kann vorläufig mit
drei Abschlußprüfungen beendet werben und zwar mit der
Dolmetscherprüfung , der Uebersetzerprüsung oder der Dol -
metscher- und Uebersetzerprüfung .

Beim Dolmetscher erstreckt sich die Prüfung nur auf eine
Hauptsprache , doch kann im Nebenfach eine zweite
Sprache gewählt werden , aber nur für Uebersetzeu . Die
gleiche Möglichkeit der Kombination zweier Sprachen be -
steht sür den Uebersetzer , der aber auch ht einem Studien -
gang zwei Hauptsprachen gleichzeitig studieren kann .

Am Dolmefscherinstitut werden zurzeit vor allem Eng -
lisch und Französisch gelehrt , außerdem Spanisch , Italienisch
und Russisch . Polnisch und insbesondere auch Ostsprachen
sind für den weiteren Ausbau in Aussicht genommen . Den
deutschen Abteilungsleitern für die einzelnen Sprachen
stehen zur Ausbildung der Studenten noch ausländische

Die Statistik der Kraftfahrzeugunfälle umfaßt alle Stra -
ßenverkehrsunfälle , die von Kraftfahrzeugen jeder Art ver -
ursacht werden . Im Laufe des Monats Januar 1935 haben
sich in Baden 278 solcher Unfälle ereignet . Es ist dies eine
etwas geringere Anzahl wie im gleichen Monat des Vor -
lahres , im Januar 1934 betrug die Zahl der Kraftfahrzeug -
Unfälle 340 .

'
Dagegen wurde im Januar 1933 267 Krast -

kahrzeugunsälle festgestellt und im Januar 1932 290 . Auch
im Jahr 1935 ereigneten sich die meisten Unfälle (40) in der
Großstadt Mannheim - In der Stadt Heidelberg
waren es 18, in der Stadt Karlsruhe 10 und in der
Stadt Konstanz 10. Unter den Amtsbezirken weist eben -
falls Mannheim die höchste Zahl auf , nämlich 49. Es
wlgeu die Amtsbezirke Heidelberg (28) , Karlsruhe (25) , Kon-
ftanz (20 ) , Rastatt (20) , Lörrach ( 14 ) , Lahr (12) , Freibnrg
jH ) usw In 5 Amtsbezirken (Meßkirch , Oberkirch , Stau -
tat . Mosbach und Tauberbischofsheim ) war während des
Monats Januar nicht ein einziger Kraftfahrzeugunfall zu
verzeichnen .

Am häufigsten waren bei den Unfällen Personen -
Kraftwagen beteiligt (239 ) . Die Last- und Lieserkrast -
wagen sind mit 101 vertreten , die Krafträder mit 29 und die
Zugmaschinen mit 7 . Nach der Art der Unfälle überwiegt

Zusammenstoß zweier Kraftfahrzeuge . Dies war bei 105
Unfällen der Fall . An Zusammenstößen mit Personen wur -
°en 48 ermittelt , mit Radfahrern 34 , mit Fuhrwerken 15,
wii Straßenbahnen 7 . mit Eisenbahnen 7 . 02 Unfälle waren
°urch andere Umstände veranlaßt wie Abkommen von der
Fahrbahn . Ansahren von Bäumen , Laternen , Brückengelän -
"ern . Einfriedigungen , durch Sturz usw.

U r s a ch e der Unfälle war in einer größeren Anzahl
° °n Fällen zwar der Zustand der Fahrbahn , da der ver -

Assistenten zur Verfügung , so daß eine intensive und leben -
dige Sprachausbildung gewährleistet ist .

Wo kommen die Absolventen unter ? Eine Uebersicht
über die in den letzten Semestern in die Praxis gegangenen
Studierenden des Instituts zeigt , daß sie vor allem in der
deutschen Wirtschaft , in den Auslandsabteilungen von In -
dustrie - und Handelsfirmen Stellungen gesunden haben . An -
dere wurden freie Uebersetzer , einige sind als ausgesprochene
Dolmetscher bei wirtschaftlichen und politischen Organisatio -
nen tätig . Ein kleinerer Teil hat sogar Auslandsstellungen
gefunden in England , Frankreich , Spanien und Südafrika .

Die Fühlung mit der Praxis , die bei diesem Institut ia
von besonderer Bedeutung ist , ist sehr eng und vielgestaltig .
Neben den Beiräten , den besonderen Vertretern in der
Prüfungskommission , sind es vor allem die früheren Stu -
diereuden selbst, die ständig über ihre praktischen Ersahrun -
gen und Erfolge an das Institut berichten , was wiederum
auf Stoffauswahl und Lehrplan des Instituts fruchtbar
zurückwirkt . Auf diese Weise ist die Gewähr geschassen wor -
den , daß die Ausbildung am Dolmetscherinstitut der Heidel -
berger Universität , insbesondere im Hinblick aus die Lehr -
plangestaltung und die Prüfungsanforderungen , den Bedürf -
nissen des praktischen Lebens all der Gebiete gerecht wird ,
die sür den Einsatz der Dolmetscher und Uebersetzer in
Frage kommen . I . W.

In Notwehr gehandelt.
Der Malscher Täter aus freien Fuß gesetzt .

Malsch b . Ettlingen , 18 März . Der bei der Familientra -
gödie am letzten Donnerstag von seinem Bruder in Notwehr
erstochene 41jährige Bahnarbeiter Knam wur -de am Sonn -
tagnachmittaq auf dem Friedhof in Malsch beerdigt . Der 30-
jährige Bruder Alois Knam , welcher sich nach der Tat sofort
der Gendarmerie stellte, wurde in Rastatt eingehend vernom -
men . Die gerichtliche Untersuchung ergab , daß der Täter ein-
wandfrei in glatter Notwehr gehandelt hat .

Bei dem Streit , der am Donnerstagabend in der Wohnung
des Knam entstanden war , als er betrunken nach Hause kam,
warf der Getötete den jüngeren Bruder gegen den Küchen-
schrank, so daß dieser umfiel . Er ergriff darauf einen Stuhl ,
mit dem er auf den Bruder einschlug und dann erwischte er
in der Küche ein Messer mit einem etwa 20 Zentimeter langen
Schaft . Zwischen den beiden Brüdern entstand nun ein
Kampf um das Messer . Die ursprüngliche Meldung , daß Alois
Knam ein Messer zog , ist falsch . Bei dem Kamps um das
Messer fielen die beiden Brüder auf den Boden und Alois
Knam kam nach unten zu liegen . Wie aus der Vernehmung
des Täters hervorgeht , erwischte er nunmehr das Messer und
versetzte seinem Bruder in der Notwehr mehrere Stiche , die
den Tod herbeiführten

Nach der Sektion der Leiche des Getöteten am Freitag und
der eingehenden Vernehmung , wurde auf Grund des Ergeb -
nasses der Vernehmung der Täter auf freien Fuß gefetzt .

gangene Monat durch reichlichen Schneefall und viele kalten
Tage vereiste oder durch den Schneebelag zu mindestens sehr
glatte Straßen mit sich brachte . Die überwiegende Anzahl
der Unfälle ist aber auf vermeidbares Verschulden
von Kraftfahrzeugsührern oder Dritten zurück-
zuführen . So war in 83 Fällen die Ursache der Unfälle
nnvorfchriftsmäßiges Fahren der Kraftfahrzeug -
führer , sei es , daß »inem anderen Fahrzeug das Vorsahrts -
recht nicht eingeräumt wurde oder daß an unübersichtlichen
Stellen zu rasch gefahren wurde , auch daß eine Kurve falsch
genommen wurde oder anderes mehr . In 32 Fällen lag ein
Verschulden dritter Personen vor , insofern als Fuhrwerke
unbeleuchtet , oder falsch aufgestellt waren , ein Fuhrwerk
ohne vorherige Anzeige seine Fahrtrichtung änderte u . ä.
22 Unfälle wurden durch Fußgänger verursacht , 5 durch
Fehler am Fahrzeug , 12 weil der Kraftfahrzeugführer be -
trunken und 1 weil er übermüdet war . In den 29 übrigen
Fällen lag eine sonstige oder unbekannte Ursache vor .

Als Folge der Unfälle wurde festgestellt, daß in 155
Fällen nur Sachschaden entstand , in 38 Fällen Personen -
schaden , und in 85 Fällen beide zugleich. Die Gesamthöhe
des Sachschadens beträgt schätzungsweise 7 0000 R M . Ver¬
letzt wurden bei den Fällen insgesamt 147 Personen und
zwar 37 Kraftfahrzeugführer . 21 Insassen und 89 dritte Per -
sonen (darunter 23 Kinder unter 14 Jahren ) . Getötet wur -
den 2 Personen und zwar 1 Kraftfahrzeuginsasse und eine
dritte Person In 78 Fällen wurden Polizeistrafen gegen
den Führer , in 19 gegen dritte Personen erteilt . Gericht -
liche Verfahren wurden in 75 Fällen eingeleitet , darunter
in 70 gegen den Kraftfahrzeugführer . 5 Kraftfahrzeugbesilzer
konnten nicht ermittelt werden . Der Führerschein wurde in
11 Fällen entzogen .

Volksgemeinschaf! ifl Schicksalsgemeinschaft.
Eine Kundgebung in der Freiburger Festhalle.

Freiburg i. Br ., 18. März . Die von der NSDAP , am
Samstag abend in der Festhalle veranstaltete Kund -
gebung mit Vortrag des Präsidenten der Deutschen Ren -
tenbank in Berlin , Walter Granzow , M . d . R ., stand ganz
unter dem Eindruck der kurz vorher durch Lautsprecher be -
kannt gewordenen Wiedereinführung der allgemeinen Wehr -
Pflicht in Deutschland . Oberbürgermeister Dr . K e r b e r hielt
vor Eröffnung der Versammlung eine kurze Ansprache . Nach-
dem nun in Deutschland die allgemeine Wehrpflicht wieder
eingeführt ist , so betonte er u . a ., brauchen wir uns unseres
Vaterlandes nicht mehr zu schämen. Wir von der Südwest -
ecke des Reiches wollen unserem Führer und unserem Volk
die besten uud treuesteu Soldaten stell'en . Begeistert stimmte
die Menge in das dreifache Siegheil aus den Führer ein und
sang hierauf das Deutschlandlied und das Horst Wessellied.

Hierauf ergriff Präsident Granzow das Wort zu seinem
Vortrag „Volksgemeinschaft ist Schicksalsgemeinschast" . Er
sprach zunächst über den Zweck des Winterhilfswerkes und
zeigte an Hand von Zahlen , was bisher getan worden ist . um
Hunger und Kälte abzuwehren . Er wies weiter an Bei -
spielen nach, wie auch unsere Vorfahren Notzeiten dnrchge-
macht haben . Im Glauben an Adolf Hitler wollen wir in der
Volksgemeinschaft weiter aufbauen und für ein glückliches
Deutschland im WHW . wirken .

Der Stellvertreter des Kreisleiters , Pg . Lemke, dankte
für den Vortrag und brachte ein dreifaches Sieg Heil auf
unseren Führer aus .

Vom Lichtmas! erschlagen .
Mannheim , 18. Marz . An der Einmündung der Straße

zwischen P 7 und Q 7 in den Kaiserring ereignete sich am Mon -
tag nachmittag ein tödlicher Verkehrsunfall . Als
ein Radfahrer , der in Richtung Bahnhof fuhr , die genannte
Stelle passierte , kam ein mit Mehl belcrdener Lastkraftwagen
mit Anhänger die Seitenstraße herau . Der Krastwagenlenker
versuchte noch auszuweichen , fuhr aber gegen den Mast einer
Bogenlampe , der durch die Wucht des Anpralls gebrochen
wurde und unglücklicherweise den Radfahrer trat"

, der auf der
Stelle getötet wurde . Der herbeigerufene Arzt konnte nu '
noch den Tod des 42jährigen Mannes feststellen.

Kind ans dem Fenster etürzt .
Mannheim , 18 . März . Am Samstag mittag stürzte in

der Schwetzingerstraße ein 3 Jahre altes Kind aus dem Feu
ster der im 4 . Stock gelegenen elterlichen Wohnung auf du
Straße und wnrde schwer verletzt . DaS Kind ist zwei Stu "

später im Städtischen Krankenhaus gestorben .

Ein Neunzehnjähriger vergiflel sich .
Mannheim , 18 . März . Am Sonntag hat sich in eine"

Borort ein 19 Jahre alter Lehrling in der elterlichen Woli
nung durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet .

Vierjähriges Kind angefahren .
Heidelberg , 18 . März . Am Samstag vormittag wurde au >

der Rohrbacher Landstraße bei der Hohen Gasse ein vierjäh
riges Kind von einem auswärtigen Fahrer eines Kleinkrast
rades angefahren . Das Kind erlitt Verletzungen am Kops/
un>d eine Gehirnerschütterung . Es fand Ausnahme im Betha
nienkrankenhaus . Nach Angabe des Arztes besteht Lebensge -
fahr . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

*
Völkersbach bei Ettlingen ) . 18 . März . (Während eines

epileptischen Ansalls erstickt. ) Die 68 Jahre alte Witwe Ana
stasia Glasstetter , die ihre Wohnung allein bewohnt , wurde
von Nachbarsleuten seit zwei Tagen nicht mehr gesehe » . Als
man dann in ihre Wohnung ging , fand man die Frau neben
dem Sofa in ihrem Schlafzimmer mit dem Gesicht nach unten
tot auf dem Boden liegen . Da die Bedauernswerte an epilep
tischen Anfällen litt , nimmt man an , daß sie in einem solchen
Anfall auf das Gesicht fiel und dann erstickte.

Pforzheim , 18. März . ( Schwerer Unfall .) Zwischen Neu
Hausen und Hohenwart verunglückte der 19 Jahre alte Schrei -
ner Karl Hill aus Hohenwart mit dem Fahrrad . Er »uhr
in der Gesellschaft anderer Radfahrer , als plötzlich feine Kette
riß . Hierdurch verlor er die Herrschaft über das Rad , wurde
von einem nachfolgende » Kraftwagen erfaßt und zu Bode «
geschleudert . Mit einer Kopfverletzung , Schürfungen am
linken Bein und einer Gehirnerschütterung wurde Hill nach
Pforzheim ins Krankenhaus eingeliefert .

Pforzheim , 18. März . (Den Geldbeutel entrissen.) An einem
der letzten Abende wurde einem 21 Jahre alten Mädchon von
einem etwa 26 - bis 28jährigen Burschen aus einem Spazier -
gang der Geldbeutel mit 15 RM . Inhalt aus der Handtasche
entwendet . — Vermißt wird seit Freitag der 10 Jahre alte
Volksschüler Kurt Erat .

Psorzheim , 18. März . ( Unachtsamkeit führt zu schwerem
Unfall .) Am Samstag abend stürzte aus einem Fenster eines
Hauses in der Leopoldstraße durch Unachtsamkeit ei » Gegen -
stand auf den Bürgersteig . Dabei wurde ein 13jähriger Schii-
ler am Kopfe getroffen . Er brach bewußtlos zusammen . Mit
einer Gehirnerschütterung , einer Kopfverletzung und bluten -
dem Ange wurde er ins Krankenhaus gebracht . Die Polizei
untersucht den Vorfall .

Einbach lbei Wolfach ) . 18. März . (Schwerer Unfall .) Der
jüngste Sohn des Deckerbauern stürzte letzte Woche im Stalle
so unglücklich in einen als treu benutzten Psriemenstumpf ,
daß er ein Auge verlor .

Ha« mein Hann recht? ACÄS :
gewöhnt, meine Hönde jedes¬

mal nach beendeter Hausarbeil mit Leolrcm einzureiben . Mein Mann denkt , das
oäre zimperlich . Hat mein Mann recht?" Antwort : „Ihr Mann würde anders
vcnken, wenn er selber Hausarbeit oerrichten mühte. Dann würde er sehr bald
merken, wie wichtig regelmäßige Hautpflege mit Leokrem für die Hände ist ,
damit sie nicht rauhund rissig werden. Alleklugen Hausfrauen handeln so » !e Sie !"

Die meisten Verkehrsunfälle
durch vermeiöbares Verschulden .

Amtsbezirk Wannheim an der Spitze — Die Kraslfahrzeuguusälle in Baden im Januar .

lMitgeteilt vom Badische« Statistische« Landesamt .)



« et* n , 9h . m Badlsche Presse Dienstag , de« 19 . März 1995

Aus dem Gerichtssaal.
Unterschlagung im Amt.

Mosbach , 17. März . Die Große Strafkammer verurteilte den
32jährigen verh . Sigmund Otte aus Riedenburg wegen Unter -
schlagung im Amt zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und
100 Mark Geldstrafe. Die Anklage legte ihm zur Last, seit Fe-
bruar 1934 bis zu seiner Festnahme am 9 . September 1934 fort «
gesetzt Gelder , die er in seiner Eigenschaft als Beamter ver-
einnahmt hatte , unterschlagen und die Veruntreuungen durch
falsche Buchungen verschleiert zu haben . Der unterschlagen« Be-
trag beläuft sich auf 2300 Mark . Der Angeklagte war geständig
und machte Notlage geltend.

Zuchthaus für einen Betrüger .
Kehl , 18. März . Vor dem Schöffengericht in Offenburg

* hatte sich der hier wohnhafte Christian Lobewein wegen Be -
, trugö , Urkundenfälschung und Diebstahls im Rückfall zu ver -

antworten . Um sein Geschäft aufrecht erhalten zu können , hat
der Angeklagte von verschiedenen Leuten Darlehen genommen
und durch die Vorgabe , er wiirde in einigen Tagen diese Dar -
lehen wieder Zurückzahlen . sich als zahlnngsfähia aufgespielt .
In einigen Fällen hat er auch mit gefälschten Schuldscheinen
operiert und einen Wechsel entwendet . Das UrteU lautete
auf 18 Monate Zuchthaus und 100 RM . Geldstrafe . Sieben
Wochen der Untersuchungshaft werden angerechnet . Mil -
dernde Umstände wurden dem rückfälligen Betrüger versagt .

Wilderer und Diebe oerurteilt .
Hofweier , 18 . März . Wegen unbefugten Jagens wurden

neun junge Leute von hier vor Gericht gestellt. Sie hatten
Hasen und Fasanen gewildert und Stallhasen gestohlen . Das
Gericht sprach Gefängnis - und Haftstrafen von fünf Monaten
bis zu drei Wochen aus . Gegen einen zur Zeit in Stuttgart
wohnhasten Angeklagten , der als Anstifter anzusehen ist,
wurde Haftbefehl erlassen .
Fünf Jahre Zuchthaus wegen schweren Raubs «

Freiburg i . Br ., 15. März . Das Freiburger Schöffengericht
verurteilte den wiederholt vorbestraften Fritz Schmidt aus
Grenzach wegen schweren Raubs zu fünf Jahren Zucht -
haus und fünf Jahren Ehrverlust . Der Verurteilte hatte
auf einem Waldweg einen 69jährigen pensionierten Bahn -
beamten hinterrücks überfallen , zu Boden geworfen und ihm
mehrere Schläge auf den Kopf versetzt. Der Verletzte von dem
der Angeklagte wußte , daß er einen größeren Geldbetrag bei
sich hatte , wurde hierbei seiner Barschaft , die etwa 600 bis 700
Reichsmark betrug , beraubt . Der Verurteilte bestand dagegen
hartnäckia auf der Behauptung , daß er nur einen Geldbeutel
mit 100 Reichsmark Inhalt geraubt habe.

Einbrüche und Schmuggel .
-t . Freiburg , 18. März . Immer wieder auf dem Weg

des rückfälligen Verbrechers bewegt sich der 32 jährige August
W . aus Tumringen . Kurze Zeit nach der Verbüßung einer
dreijährigen Gefängnisstrafe wählte er sich im vorjährigen
Herbst ein Haus in Basel zu einem verwegenen Ein -
bruch aus . Ein bort mit andern Gegenständen gestohlenes
Fahrrad , will er allerdings von dem „großen Unbekannten "

gekauft haben . In der Nacht zum 27. Oktober raffte er bei
einem ebenfalls dreisten Einbruch in Lörrach Bargeld
und verschiedenes Sonstiges zusammen . Er ist überdies des
Schmuggels von der Schweiz nach Deutschland überführt ,
möglicherweise rühren die geschmuggelten Waren ebenfalls
von Diebstählen her . W . wurde zu vier Jahren sechs

Monaten Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt .

Ein vielseitiger Betrüger .
Freiburg i . Br ., IS. März . Wegen Unterschlagung , Unter -

schlagung im Amt und Betrugs stand Max Hüttlein aus Lör -
räch vor den Schranken des Schöffengerichts . Er hatte für die
NSDAP . Mitgliederbeiträge zu kassieren , was er anfänglich
auch ordnungsmäßig besorgte , dann aber unterschlug er Be -
träge , die schließlich eine ungefähre Höhe von 300 RM . er -
reichten . In einem anderen Fall war H . von der Kreisleitung
der NSDAP , beauftragt , für ein Hochzeitsgefchenk beim Stab
Gelder zu sammeln , was auch geschah . H. aber lieferte nur
einen Teil dieser Sammlung ab , während er den anderen ,
größeren , für sich behielt und damit Fehlbeträge deckte, die
durch Veruntreuung amtlicher Gelber in der Postkasse ent -
standen waren . Der Angeklagte war nämlich bei der Postver -
waltung als Aushilfsbriefträger angestellt und hatte sowohl
Zeitungsgelder als auch Radiobeträge einzukassieren . Von
diesen lieferte er aber rund 100 RM . nicht ab , sondern behielt
sie für sich . Um seine Unterschlagungen bei der Post wieder zu
decken , ging er einen Volksgenossen um 200 RM . an , indem
er ihm vortäuschte , er habe Beitragsmarken der NSDAP ,
verloren und müsse sie ersetzen, worauf H. 110 RM . erhielt ,
welchen Betrag er in Raten zurückzuzahlen versprach , was
aber nicht geschah . Unter Zubilligung mildernder Umstände
verurteilte das Schöffengericht den H . zu acht Monaten Ge-
fängnis , wovon ein Monat 16 Tage als durch die Unter -
fuchungshaft verbüßt abgehen und rügte scharf das Ver -
halten des Angeklagten , das keinen gemeinnützigen Sinn ver -
raten habe .
Schwere Auswirkung der Devisenbestimmungen .

Lörrach , 15. März . Vor dem Lörracher Strafrichter hatten
sich ein L a n dw i r t aus dem Wiesental und ein Dentist
aus Lörrach wegen Vergehens gegen die Devisengesetzgebung
zu verantivorten . Es lag bereits ein Strafbefehl der Zoll -
behövde vor . gegen den die Betreffenden aber Einspruch er -
hoben hatten . Der Sachverhalt , der die Leute in eine unge¬
wöhnlich hohe Strafe verstrickte , ist folgender : Der Landwirt
hatte seine in Basel lebende Schwester aus einer Erbschafts -
angelegenheit abzufinden und übergab ihr einen Scheck in
Höhe von 600 Mark . Diesen Scheck erhielt nun eine Bekannte
der Basler Angehörigen , die damit ihren in Lörrach prakti -
zierenden Zahnarzt bezahlte . Der Landwirt hätte die Be -
zahlung dieses Betrages an seine im Ausland lebende Schwe -
ster anmelden müssen. Wegen vorsätzlichen Devisenvergehens
erhielt derselbe nun eine Gefängnisstrafe von 1 Monat und
eine Geldstrafe von 600 Mark , der Zahnarzt , der in Unkennt -
nis gehandelt hatte , erhielt an Stelle einer verwirkten Ge -
sängnisstrase von 10 Tagen eine Geldstrafe von 100 RM . und
außerdem eine Zusatzgeldstrafe von 200 RM .

Freibnrg i . Br ., 15. März . (Freigesprochen .? Im Juni 1934
waren von der Großen Strafkammer Freiburg der Altrats -
fchreiber Friedrich Karle und der Landwirt Adolf Lay auS
Jhringen wegen genossenschaftlicher Untreue zu fünf Monaten
Gefängnis und 600 RM . Geldstrafe bzw . sieben Monaten Ge-
fängnis und 1000 RM . Geldstrafe verurteilt worden . Beide
haben gegen das Urteil Revision eingelegt . Während die
Strafe des Karle unter das Amnestiegefetz vom 1 . August 1934
fiel , hatte sich die Große Strafkammer nur noch mit dem Fall
Lay zn beschäftigen. Da der Tatbestand der Untreue nicht
einwandfrei festgestellt werden konnte , wurde Lay von dieser
Anklage freigesprochen .

Nachrichten aus dem Lande.
>. Untergrombach , 18. März . (Bereinsj «bilä «m.) In

diesem Jahre feiert der Gesangverein „Eintracht " sein
50 jähriges Bestehen . Das Fest , das mit der Weihe einer
neuen Vereinsfahne verbunden ist , soll in den Tagen vom
1. bis 3. Juni gefeiert werden .

Heidelberg , 17. März . ( Ehrenvolle VerusvngO Privatdozent
Dr . med . Gerhard B u h tz - Heidelberg wurde zum ordentlichen
Professor für gerichtliche Medizin und naturwissenschaftliche Kri¬
minalistik an der Friedrich -Schiller -Universität in Jena berufen .
Pros . Buhtz , der erst wenige Tage zuvor einen Ruf auf den neu
zu errichtenden Lehrstuhl der gerichtlichen Medizin in Köln er-
halten hatte , wird dem Ruf nach Jena voraussichtlich schon zum
Sommer -Semester 1935 Folge leisten.

Weinheim . 18. März . lZ «m ftellv. Reichsfachgruppenleiter
ernannt . Reichsminister Dr . Frank , der Reichsführer des
Bundes Nationalsozialistischer Deutschen Juristen und Leiter
des Reichsrechtsamtes des NSBDJ hat den Gauführer des
Gaues Baden des NSBDJ , Dr . S ch ü ß l e r - Weinheim ,
zum stellvertretenden Reichssachgruppenleiter Rechtsanwälte
des NSBDJ mit dem Sitz in Weinheim ernannt .

H . Varnhalt , 19. März . (Gitter Weinabsatz . ) Auf dem
Offenburger Weinmarkt konnten sich die hiesigen Riesling -
weine eines recht guten Zuspruchs erfreuen . Verschiedene
Abschlüsse konnten bereits getätigt werden . Die hiesigen
Weine haben sich sehr gut gebaut und sprechen gut an . Es
war zum erstenmal , daß die hiesige Winzergenossenschaft auf
dem Offenburger Weinmarkt vertreten war .

Lentesheim <bei Kehl ) , 18. März . (Einsamer Tod .) In fei¬
nem Zimmer , auf dem Fußboden liegend , wurde der allein -
stehende Rentner Michael Senn tot aufgefunden . Da mau
den alten Mann schon seit Freitag nicht mehr gesehen hatte ,
schöpfte man Verdacht und forschte nach. Anscheinend hat ein
Herzfchlaa den Tod herbeigeführt .

Willstätt (bei Kehl ) , 18 . März . (Leichenländung . ) Nach
langem vergeblichem Suchen gelang es jetzt, die Leiche des
seit dem 9. März vermißten Arbeiters Kleinlogel in der
Kinzig bei Neumühl aufzufinden und zu bergen . Kleinlogel
hat aus Schwermut den Tod in der Kiuzia gesucht .

Rordrach , 18 . März . (Wiederaufnahme von Waldarbeiten .)
Infolge des günstigen Wetters konnten die arbeitslosen Wald -
arbeiter ihre Arbeit wieder ansnehmen . Da die Nachfrage nach
Stammholz sehr groß und auch die Holzpreise wieder normal
sind , fanden sämtliche Holzhauer Arbeit im Domänenwald ,
während im Gemeindewald ein Notstandsprojckt zur Aus -
führung kommt , bei dem auf Anordnung des Arbeitsamtes
Offenburger Arbeitslose mit beschäftigt werden müssen.

\ Rheinbischofsheini , 18 . März . (Schlutzseier der Jnng -
banern - «nd Juugbäueriunenkurse . ) Donnerstag vormittag
fand in der Turnhalle die öffentliche gutbesuchte Schlußfeier
der Kreisland wirtschaftsschule statt , die allgemein
befriedigte . Das Programm bestand aus Liedern der Schüler ,
einer Begrüßungsansprache des Schulvorstandes , Landes -
ökonomierat Würfel , Vorträgen der Schüler und Schü -
lerinnen , Gedichten , Volkstänzen , Bodenturnen . Büchervertei -
lung und Ansprache . Die Schülerzahl des 1. Kurses betrug
29 bzw . 27 . Am 2 . Kurs nahmen 32 Schüler teil , während der
Jugbäuerinnenlurs 18 bzw. 17 Schülerinnen verzeichnen

durste . Ein gemütlicher Teil mit gemeinsamem Mittagessen
im Gasthaus z. „ Pfalz " bildete den Abschluß des Tages .

st. Windschläg , 17 . März . (Kleine Notizen .) Auf letzten
Sonntag berief der Bereinsführer die Mitglieder des Turn -
Vereins zur Jahresversammlung in das Gasthaus „zum
Dreiangel ". Der Bereinsführer Ruf gedachte zuerst der
verstorbenen Mitglieder . Dann wurde der Jahres - und
Kassenbericht erstattet und Kassier B . Stäbler Entlastung
erteilt . — Am letzten Montag abend traf der Storch aus
dem fernen Süden wieder hier ein und hat seine Wohnung
wie bisher auf der Villa Schindler hier bezogen . Er kam
dieses Jahr 8 Tage später und ist zunächst noch allein . Es
scheint, daß die hier noch ziemlich rauhe Witterung die Zug -
vögel vom Süden noch etwas zurückhält .

Offenburg , 15. März . (Ofsenbnrgs Berladebahnhof als
Reichsmnster .) Am 14. und 15. März trafen sich in Offenburg
eine Reihe von Beamten der Reichsbahnbetriebsverwaltung
zu einer Verkehrsbesprechung . Es waren vertreten : Berlin ,
Essen, Würzburg und eine große Zahl von Berkehrsdezernen -
ten der Reichsbahn . Die Herren besichtigten den Verladebahn -
Hof von Offenburg in allen feinen Teilen und fanden die An-
läge mustergültig . Die jetzige Anlage des VerladebahnhosS
Offenburg ist das Ergebnis langer Untersuchungen und Er -
probungen . Die Herren bestätigten einstimmig , daß die Anlage
ein Beispiel großzügigen Verladebahnhofs
darstelle .

Freiburg i . Br .. 18. März . (Wieder ei« Waldbrand .) Im
Distrikt St . Valentin brach am Sonntag mittag kurz nach 12
Uhr ein Waldbrand aus , der sich in dem dürren Laubwerk
rasch ausbreitete . Der Vorortskompanie der Freiwillige »
Feuerwehr gelang es , das Feuer in kurzer Zeit zu löschen ,
fo daß der alarmierte vierte Rettungszug nicht mehr in TÄig -
keit zu treten brauchte .

Reustadt i. Schw . , 18. März . (Todesfall .) Donnerstag
Nacht starb in Saig Kreisrat Paul F a l l e r im Alter von
74 Jahren . Kreisrat Faller ist in den letzten Jahren sehr für
die Interessen der Gemeinden beim Bau des Schluchseewerkes
eingetreten . Auch die neue Feldbergstraße auf der Strecke
Titisee —Bärental hat er im Kreisrat weitgehend gefördert .

» . St . Georgen i . Schw ., 18. März . (Unfälle . ) Ein be-
dauerlicher Verkehrsunfall ereignete sich bei der „Sonne ".
Eine Autvsahrerin von hier fuhr einen auf der Straße
schwätzenden Mann an , wodurch dieser einen komplizierten
Schenkelbruch erlitt . Die Feststellungen durch die Gendar -
merie haben einwandfrei ergeben , daß die Autofahrerin keine
Schuld trifft . Auf dem durch die milde Witterung sehr
zweifelhast gewordenen Eis des Klostersees tummelten sich
zwei sechsjährige Kinder . Eines davon fiel ins Wasser , konnte
sich aber glücklicherweise selbst herausarbeiten .

ii . Herrenalb , 18. März . (Zur großen Armee abgerufen . )
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde in der
Nachbargemeinde Dobel , der älteste Einwohner der Gemeinde
im 90. Lebensjahr , Jakob Bischer , zu Grabe getragen . Der
Verstorbene war Veteran von 1866 und 1870. In treuem Ge-
denken legte der Krieger - und Militärverein seinem lang -
jährigen Mitglied ein Kranz am Grabe nieder .

Kochbauten nur nach vorheriger Genehmigung
Das Badische Gesetzes- und Verordnungsblatt (Nr . 8)

enthält eine Verordnung des Ministers des Innern zur
Aenderung der Landesbauordnung .

Bemerkenswert ist darin , daß für Gebäude mit mehr
als fünf Hauptgeschossen, auch Hochhäuser und Turm -
Häuser , die besondere vorherige Genehmigung
des Ministers einzuholen ist . Jeder Bau ist so aus -
zuführen , daß weder Straßen noch Plätze noch das Orts - oder
Landschaftsbild verunstaltet werden . Auch müssen die Häuser
ein gefälliges Aeußere haben , für einzelne Straßen , Plätze
oder Ortsteile kann die Baupolizeibehörde sogar höhere An -
sorderungen an das Aeußere der Gebäude stellen. Bauliche Her -
stellungen , die durch die beabsichtigte Art der Ausführung ein
geschichtlich oder künstlerisch bedeutungsvolles Straßen - oder
Ortsbild beeinträchtigen , sind untersagt , ebenso Beränderun -
gen am Aeußeren von Bauten oder Bauteilen , deren Er -
Haltung ihres geschichtlichen , kunstgeschichtlichen oder künst-
lerischen Wertes von Bedeutung ist (Baudenkmale ) oder die
einer Landschaft ein charakteristisches .Gepräge geben . Weiter
sind untersagt störende Bauausführungen in der Nähe von
Baudenkmalen oder von hervorragenden landschaftlichen
Schönheiten (Naturdenkmale ) .

Der Vau des Staatstechnikums
in Mannheim.

Mannheim . 15. März . Im Laufe des Jahres 1935 wird das
Staatstechnikum erbaut werden . Das Ergebnis des
von der Stadt veranstalteten Wettbewerbs hat gezeigt , daß
der Gedanke , dieses Gebäude in die Lauerschen Gärten zu
stellen, aufgegeben werden muß . da eine städtebauliche gute
Lösung nicht gefunden wurde . Der Bau soll nun am Karl
Reiß -Platz errichtet werden . Er wird hier — im Zuge der
Reichsautobahn — einen würdigen Platz erhalten .

Für die noch unbebauten Teile der Augusta -Aulage i-st ein
einheitlicher Bebauungsplan in Aussicht genommen . Es wird
darnach an dieser Straße , die die Visitenkarte Mannheims ist,
nicht jeder nach seinem Gutdünken bauen dürfen . Zur Zeit
sind die Professoren der Anstalt mit der Durcharbeitung der
Pläne beschäftigt.

Arbeitsbeschaffung im Pfinztal.
d . Ellmendingen (Amt Pforzheim ) , 18. März . Da nun

die Entwässerungsarbeiten im Pfinztal von Weiler nach Die -
Lenhausen Ende dieser Woche fertig werden , hat nun die Ge-
meindeverwaltung unter Führung von Bürgermeister
A u g e n st e i n, ein neues Arbeit 'sbeschaffnngpro »
g r a m m ausgearbeitet . Der Kostenaufwand für die vollendete
Arbeit betrug 14 000 RM . Bei dieser Maßnahme konnten 43
Mann von November an beschäftigt werden . Nun wird alS
Fortsetzung der Arbeitsbeschaffung zunächst, die Instandsetzung
des an der Pfinz gelegenen Schwimmbades in Angriff ge-
nommen . Das Schwimmbecken soll vergrößert und ein Spiel -
platz angegliedert werden . Der Voranschlag für die Instand -
setzung beläuft sich auf über 3000 RM .. Weiter soll im Ge-
wann Atzinger Rain bei Dietenhausen ein Weg gebaut wer -
den , welcher 4600 Tagewerke beansprucht . Der Kostenauswand
hierfür ist auf 20 600 RM . geschätzt . Allerdings hängt die
Durchführug dieses Planes von der Entscheidung des Finanz -
Ministeriums ab . Bei Genehmigung dieser Maßnahme hätte «
wieder 50 Arbeiter auf 13 Wochen Arbeit und Verdienst . —
Der Kleinkaliber - Schützenverein hat mit Hilfe der Gemeinde
ein Schietzhaus erstellt . Die Schießbahn ist 50 Meter lang
und 8 Meter breit . — Wie von zuverlässiger Quelle verlautet ,
wird nächsten Monat Dr . Scholtz, welcher zur Zeit in Berlin
Gauoberarzt des Arbeitsdienstes ist, wieder nach hier kommen
und seine Praxis wieder aufnehmen .

Kerbert Norkus-Slraße in Bruchsal.
-a - Bruchsal , 15. März . Um dem gefallenen Hitlerjungen

Herbert Norkus ein ehrendes Gedenken zu schaffen, hat
der Bruchsaler Stadtrat die Söternstrabe in Herbert -Norkus -
Straße umbenannt . Im Rahmen einer sinnigen Feierstunde
wurde am gestrigen Abend die Straße feierlich eingeweiht .
Die Feier , an der sämtliche Formationen der NSDÄP teil -
nahmen , wurde von Unterbannführer Durst mit einer kur¬
zen Ansprache eröffnet , in der er auf Sinn und Bedeutung
dieser Stunde hinwies . Es folgten hierauf ein von der HI
gemeinsam gesungenes Lied, Gedichtvorträge und Sprechchöre ,
die vom Wollen und Willen der jungen Generation Zeugnis
ablegten .

Nach der Uebergabe der umbenannten Straße durch den
Bürgermeister Dr . Fe es an den Gebietsführer Friedhelm
Kemper stattete dieser selbst der Stadtverwaltung seinen
Dank ab für den Entschluß , die Straße nach einem Kämpfer
der HI zu benennen . Sodann zeichnete er ein lebendiges Bild
vom Leben und Sterben Herbert Norkus . der am 24 . Januar
1932 von Kommunisten ermordet wurde , und der für Taufende
von Hitlerjungen ein Vorbild geworden ist . Mit den Weihe -
liedern sowie dem Fahnenlied der HI faird die eindrucksvolle
Feierstunde ihr Ende .

Die ersten Mandelbäume blühen.
Krühli «gsei «z»g in der Rheinpfalz .

Nach der letzten Frostperiode haben die Temperaturen in
der durch ihre günstigen klimatischen Verhältnisse bekannten
Rheinpfalz so zugenommen , daß dieser Tage an besonders ge -
schützten Stellen die ersten Mandelbäum » ihre Blü -
te » entfalteten . Man erwartet , daß bei Anhalten des
warmen Wetters in einigen Tagen die berühmten pfälzischen
Mandelalleen im vollen Schmucke ihrer Blüten stehen werden .

Waldshut , 18. März . (Saararbeiter i» Urla «b.) Der
Gemeinberat der Stadt Waldshut hat beschlossen, zehn
S a a r a r b e t t e r auf die Dauer von 14 Tagen zur kosten-
losen Erholung nach Waldshut einzuladen .

Mildes Welter.
Der Aufbau eines Zwischenhochs hat eine vorübergehende

Besserung des Witterungscharakters zur Folge . Obwohl es
nicht von längerem Bestand sein wird , kann für morgqn im
wesentlichen mit Fortdauer des bestehenden Witterungscharak -
ters gerechnet iverden , da die später wieder einsetzende Zu -
fuhr feuchter Luftmassen für unser Gebiet vorerst keine aus -
schlaggebende Bedeutung haben wirb .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 20. März : Zunächst
vielfach heiter , später wieder etwas mehr bewölkt , im Alpen -
vorland föhnig , Frühnebel , tagsüber mild , vereinzelt Nacht-
frost.

Wasserstand des Rheins .
Nbtiiiscldrn : 224 cm , gestern 214 c« .
Breisack : 139 cm , gestern 132 cm.
Re &l : 241 cm . gestern 240 c» .
Mar »« : 87k» cm . gestern 881 cm.
Mannhci « : 284 cm , gester» 285 cm
Ca « b : 19« cm , gestern 194 cm .
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SfldwesfdeutscheJndusfrie'U .Wiitschafts-Zeitung
Hühnerhalter, helft mit !
Die Bedeutung der Gefliigelwirtechaft .

Die Automobil -Ausstellung in Berlin bildete in diesem
Jahre ein Ereignis , dem das ganze Reich die stärkste Beach-
tnng schenkte . Man mußte die Ausstellungsdauer verdoppeln ,
um allen Interessenten die Möglichkeit des Besuches zu geben .
Ein Beweis für die überragende Bedeutung der deutschen
Kraftfahrzeugindustrie , deren Erzeugungswert 1933 die ge-
waltige Summe von 480 Millionen RM . erreichte .

Ist es da verwunderlich , wenn von einer großen deut -
schen Tageszeitung die Nachricht von dem im Jahre 1936 be¬
vorstehenden Weltgeflügelkongreß Berlin als Schlagzeile
für den Hauptartikel ihrer Fafchingsnummer benutzt wird ?
Das Verhältnis von Geflügelwirtschaft zu Autoindustrie mag
dem Schriftleiter wohl lächerlich genug vorgekommen sein,
um diesen Kongreß zum Thema seiner Glossen zu machen.
In Wirklichkeit jedoch wird der überlegen Lächelnde der
deutsche Geflügelzüchter sein, denn der Wert feiner Erzeugung
betrug im Jahre 1934 nicht weniger als 680 Millionen RM !
Es lohnt sich also schon , diesen eierlegenden Tierchen ernstlich
seine Aufmerksamkeit zu schenken. Heber die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der deutschen Geflügelwirtschaft dürfte wohl
kein Zweifel bestehen, wenn man weiß , daß der Erzeugungs -
wert der deutschen Roheisenindustrie 1933 nur 300 Millionen
RM . ausmacht und daß selbst die deutsche Gerstenernte mit
617 Millionen RM . noch nicht ganz gleichwertig ist .

Es interessiert vor allem , wieviel Tiere an dem Erzeu -
guugswert von 680 Millionen RM . beteiligt sind. In erster
Linie natürlich die Hühner und zwar 85 Millionen Stück,
außerdem aber noch 6 Millionen Stück Gänse und 3 Millionen
Stück Enten . Unter den Hühnern befinden sich 58 Millionen
Legehennen . Für die menschliche Ernährung liefern diese
Tiere hauptsächlich Eier und Fleisch.

Deutschlands Eierverbrauch betrug im Jahre 1934 ins -
gesamt 7.5 Milliarden Stück , hiervon lieferten die einheimi -
schen Hennen 6.2 Milliarden, ' es mußten also noch 1.3 Mil -
liaröen eingeführt werden . Aehnlich verhält es sich mit dem
Geflügelfleisch . Der deutsche Gesamtverbrauch beläuft sich
hier auf 97 000 Tonnen , wovon 69 000 Tonnen inländische und
28 000 Tonnen ausländische Zufuhren sind . Wir decken also
durch Eigenerzeugung den Bedarf am Eiermarkt zu 83 v . H.
und am Geflügelfleischmarkt zu 71 v. H.

Zur Erzeugung der fehlenden Mengen ist nicht eine Tier -
bestandsvermehrung . sondern die Leistungssteigerung jedes
einzelnen Tieres notwendig . Es muß vor allem die Jahres -
legeleistung der Bauernhenne von 90 Eiern auf mindestens
120 Eier gehoben werben und auf dem Wege der Bestands -
Verjüngung eine fortlaufende Abfchlachtung aller mehr als
2 Jahre alten Hennen erfolgen .

Wenn außerdem nur Hennen mit nachgewiesener guter
Leistungsabstammung im Bauernhöfe gehalten und sachgemäß
gefüttert und eingestallt werden , bann wirb das Angebot an
Eiern und Geflügelfleisch bald so groß sein, daß auch in diesem
Abschnitt der Erzeugungsschlacht ein Sieg zu verzeichnen ist .

ch
Reugrüwduug i» der süddeutschen Textilindustrie . — Eine

dentsch-schweizerische Wollgründnng . (©$ . Freiburg . 18.
März .) Mit einem Stammkapital von 80000 RM . und Sitz
m Breisach sBaden ) wurde die Firma „Südwolle , Süddeutsche
Wollweberei G. m . b. H." gegründet . Die Gesellschaft wird
stch mit der Herstellung von Webwaren und der gewerblichen
Verwertung der erworbenen und zu erwerbenden Patente be -
schäftigen. Gründer der neuen Gesellschaft sind der Textil -
fabrrkant Paul Obrecht in Breisach . sowie die Firma LanaA. - G . für Handel und Beteiligungen in der Wollindustrie in
Arlesheim (Schweiz ) .

. Schuellvreflensabrik Frankentbal Albert « . Cie AG . Das Amts -
venchi Frankenthal hat nach Einstellung des gerichtliche » Vergleichs -
Verfahrens übxr das Vermögen der Firma SÄmellpreffen - Kabrik
Frankenthal Albert u . Cie . AG in Frankenthal , Pfalz , am 9 . März
Wo wie bereits gemeldet , den Konkurs eröffnet . Konkursverwalter
V « er Wirtschaftsprüfer Dr . Ludwig Kirs -» ner in Ludwigshafen .
Offener Arrest ist erlassen . Die Frist mr Anmeldung der Konkurs -
lorderungen laust bis Saanstag , den 8. Juni 1935 Termin mr Wahl«ines anderen Verwalters und Bestellung eines Gläubigerausfchuffeswurde aus Samstag , den 30. März 1935, vormittags 8 .30 Uhr , im
orrchen Sitzungssaal des Landgerichts Krankenthal anberaumt

Boltobm Seil - und Kabelwerke AG . Frankfurt a . SR. Zu den,« f der letzten Zeit erfolgten Kurssteigerungen der Aktien , wobei die
Nachfrage nur teilweise befriedigt werden konnte , teilt die Gesell -
chaft uns mit . daß der <«eschästsgang 19,34 gut gewesen sei : das

Unternehmen habe guRfttg abgeschlossen ,
. Beitbwerke AG . Tandbach «bei Höchst im Odenwald ». — 7 Pro, .
Dividende . Der mengen - und wertviähige Umsatz der Gesellschaft im
abgelaufenen Geschäftsjahr 1933/34 (30. 9. ) ist gegenüber dem Bor -
lahre in erfreulicher Weise gestiegen . Das Auslandsgeschäft konnte
um ca . 80 Proz . gesteigert werden . Der Auftragseingang entspricht
dem des Vorjahres . Der Rohertrag stellte sich auf 1,97 (1,58) Mill .
RM . Löhne und Mhälter erforderten 0,93 (0,82 ) , sozial « Abgaben
0-09 (0.07 ) , Besitzsteuern 0,13 (0,04 ) , sonstige Aufwendungen 0,62
(0 .41 ) . Nack Abschreibungen aus Anlagen von 87 82« (72 8761 RM .
«erbleibt einschl . Gewinnvortrwg von 32 696 (34 872 ) RM . ein Rein -
«ewinn von 136 911 <123 266 ) RM . Der GV am 23. 3 . wird vor¬
geschlagen . daraus 7 Pro, . Dividende auf 600 000 RM . StA , (t . B .
® Proz, ) und wieder 7 Proz . auf 18 000 RM , VA . zu verteilen .

425 (90 570 RM . ) sollen zuSonderabfchreibungen verwendet werden ,
jr3n der Bilanz stehen u . a . : Anlagevermögen «27 692 (620 074 ) ,
Jloh », Hjlfs - und Betriebsstoffe 0,13 (0,05 ) , halbfertige Erzeugnisse0.088 (0,021 ), fertige Erzeugnisse 0,059 (0,060 ) , Forderungen an ab -
UNgige Gesellschaften 0,031 (O.OSl ) , Wechsel 0,19 (0,042 ) , Schecks 0,04
Ä06 ) , Kastenbestand 0,055 (0,021 ) , andere Bankguthaben 3,088 (0,13 )
Will , RM . Auf der Passivseite erscheinen : Grundkapital unv . 0,66 ,
Reservefonds 0,246 (unv . ) . Rückstellungen und Wertberichtigung ?-
»often 0,068 (0 ,0681, Verbindlichkeiten 0,38 (0,16 ) Mill . RM . — Ue6 cr

lausende Geschäftsjahr sind im Bericht keine Angaben enthalten .
. Hessische Gummiware « - Fabrik Fritz Peter AG . Älein - Anheim ,
Diese Fahrradretsensabrik verzeichnete 1934 den höchste,, . Umsatz seit

zehrt . Ins neue Jahr wurde ein sehr guter Auftragsbestand über *
Joarmen . Der Betriebsertrag stieg auf 1,94 <1,5) Mill . RM ., anderer -
seits wurden die Abschreibungen auf 0,244 (0,104 ) mehr als ver -
» ovvelt und weitere Abschreibungen mit 51000 (35 000) RM , vor -
«enommen . Die Delerederereserve wurde auf 40 000 (20 000 ) RM .
Erhöht , die gesetzliche aus 30 000 (20 IM ) RM . und auherdem noch

Sonderrückstellung von 27 400 RM . gebildet . Aus dem Rein -
gewinn von 42 700 <80 0001 RM . wird auf 400 000 RM . AK die
Dividend «! auf 6 (4 ) Proz . erhöht . In der Bilanz sind Anlagen
»unmehr auf 0,42 (0.61 ) ermähigt . die Beteiligungen voll abgeschrie -
i* « , die Vorräte aus 0,41 (0,51 ) gesunken , Warensorderungen be-
? a»en 0,23 (0,21 ) . Kasse und Bankguthaben 0,07 <0,035 ) , auf der au -
deren Seite gingen auch die Verbindlichkeiten auf 0,64 (0,88 ) , dar -
? nter Bankschulden 0,3 (0,45 ) zurück . Die Wechselverbindlichkeiten
Begen aus 0,103 (0,085 ) Mill . RM . Am Hinblick auf die Ermäch -
L«ung durch das Einsomniensteuergesetz wurdcn Sveztalniaschinen ,
Werkzeuge usw . voll abgeschrieben .
, Baumwolllvinncrej am Stadtbach in Augsburg . Die Gesellschaft
Mute im Geschäftsjahr 1934 nach Tilgung des Berlustvortrages aus
WZ in Höhe von 36 021 RM . einen Reingewinn von 184 996 (42 083)

erzielen . Der aus den 2 . April einberufenen oGB wird vor -
»schlagen . 112 000 RM . zur Auszahlung des fatzungsgemätzen Vor -
^ugsgewiniiantells von 7 Proz . sür das Jahr 1934 . 56 000 RM . zur
nachträglichen Auszahlung des Borzugsgewinnanteils von 9M> Proz .
L" r, das Jahr 1933 zu verwenden , 9256 RM . dem Reservefonds zuzu -
Msen und den Mst von 7746 RM . auf neue Rechnung vorzutragen .

Produktion habe sich im abgelaufenen Geschäftsjahr infolge der
Kaufluft und des feit Jahren nicht mehr erreichten Auftrags¬

bestandes bedeutend steigern lassen . Die der Spinnerei zustehende
Vaumwollmenge wurde ab 1. August 1934 auf 70 Proz . des ersten
Vierteljahres herabgesetzt . Schließlich wurde die Produktion aus
feinere Garnnuminern eingestellt , und so gelang es , eine Erhöhung
des Arbeitsanteils zu erreichen .

A . -G . Georg Esestorfks Salzwerke und Chemische Fabrik «» . —
Kavitalzusammenlegung 3 :2 . In der Aussichtsratssitzulig ist beschirmen' 16. Avril 1935 nach Berlin einzuberufen ...hj . i.— nriif v s.—

?i«
worden , die oGV . aus den . . . . . BN WW . . .
Die Vorschläge des Vorstandes hinsichtlich der Bilanz und der
winn - und Verlustrechnung wurden vom Ausfichtsrat genehmigt .
Gewinn - und Verlustrechuung weist hinsichtlich des Verlustvortrages
aus 1938 von 197 398 RM . einen Gesamtverlust von 660 442 RM . aus .
Dieser Verlust verringert sich nach Aufzehrung des Reservefonds in
Höhe von 225 700 RM . auf 434 762 RM . Es soll den Aktionären vor -
geschlagen werdend das Kapital von 2 .25 Mill RM . im Verhältnis
3 : 2 zusammenzulegen . Mit dem dadurch entstandenen Buchgewinn
sollen der Verlust veseittgt . auherordcntltche Abschreibungen vorgenom¬
men und ein neuer Reservefonds gebildet werden .

Die Verhältnisse i« der Zeme » ti» d» strie . Mit dem Ablauf des
28 . Februar wurde bekanntlich das Neubauverbot nicht mehr ver -
längert , es besteht also auher gewissen Preisrücksichte, , keinerlei staat -
liche Regelung aus dem Zementmarkte mehr . Irgendwelche amtliche
Mabnahmen scheiterten an dem Widerstand der Zementindustrie , die
Preise weiter zu ermäßigen . In der Zwischenzeit ist nach Jnforma -
tionen des Fwd die Fachuntergruvve Zement zur Bestellung von
Sachverständigen über ein « nene Untersuchung der Pradnktions - und
Preisverhälluisse in der Zementindustne aufgefordert worden . Wei¬
terem Vernehmen nach hat stch am Dienstag « alchimittag die Fach -
Untergruppe (Deutscher Zemeiitbund ) mit der neiden Situation be-
saht . Aus einer Rundfrage des Fwd ergibt sich übrigens , dah die
von der syndizierten Zementiudustrie durch die NichtVerlängerung des
Neubauverbotes befürchtete Welle gröberer Neubauten in der Zement -
industrte nicht in beachtenswertem Umfang « eintrat .

Beretuigte Gothania - Werk« AG , Gotha . — Dividendenerhöhnng .
Der AR beschloß , der KB die Verteilung einer Dividend « von 7
Proz . gegen 3 Proz . im Vorjahre vorzuschlagen .

Bereinigt « Böhler Stahlwerk « A .-G .. Zürich . Der GV . werden
für 1934 5 Prozent Dividende voraeschlaaen .

Erhöhung des englisch«» Einfuhrzolls aus Stahlfabrikate . De .»
„Darin Telegraph " zufolge wird dem Unterhaus demnächst vom Hau -
dclsamt eine Verfügung über die Erhöhung des Einfuhrzolles auf

Genehmigung unterbreitetvon 33% auf 50 v . H . zur

Geheimrat Dulsberg gestorben .
DNB Berlin , 19. März . Der Vorsitzende des Aussichts»

rates und Berwaltungsrates der IG Farbenindustrie AG,

Geheimrat D u i s b e r g , ist in der Nacht zum Dienstag in
Leverkusen g«storben .

Belgien verteidigt die Belga.
Devisenzwangswirtschaft verordnet — Luxemburg folgt
dem belgischen Beispiel .

AP . Paris , 18, März . ^Eigenbericht . ^ Die französisch-bel¬
gischen Ministerbesprechungen , die am Sonntag in Paris ab -
gehalten wurden , «dürsten , so wird in französischen Kreisen be -
tont , vor allem informatorischen Charakter gehabt haben . Die
belgischen Minister haben ihren festen Entschluß bekundet , bcm
Goldblock treu zu bleiben , aber sie haben gleichzeitig die sran -
Mischen Minister darauf aufmerksam gemacht, das, Hie bau -
ernde Festigkeit des Golöblocks von einer Förderung des
Wirtschaftsausschusses »wischen den Mitgliedern abhänge .
Diese Tatsache scheint von der französischen Ziegierung gruud -
sätzlich anerkannt wovden zu fein . Aber bei der Durchbera -
tung der ju ihrer praktischen Verwirklichung geeignet erschei-
newden Mahnahmen zeigte es sich , daß öem Aufbau der Wirt -
schastsbeziehungen zwischen Belgien unb Frankreich b e -
trächtliche Schwierigkeiten entgegenstehen . Aus die-
sem Grunde konnten bestimmte Beschlüsse in öer Ministerkon -
serenz noch nicht gefaßt werden . Auf beiden Seiten wurde
der Wille betont , den Warenaustausch zwischen den beiden
Läwdern zu sör-dern . Die Prüfung der zur Steigerung der
belgischen Ausfuhr nach Frankreich in Frage kommenden
Maßnahmen muhte jeÄoch den zuständigen Dienststellen über -
wiesen werden . Dagegen scheint die Konferenz auf finanziel -
lem Gebiet zu einer Verständigung zwischen den beiden Län¬
dern geführt zu haben , die sich die Verteidigung der
schwer gefährdeten belgischen Währung zum
Ziele setzt . Darauf deuten auch zwei königliche Erlasse hin ,
die sofort nach der Rückkehr der belgischen Minister nach
Brüssel unterzeichnet und am Montaa früh im belgischen
Amtsblatt veröffentlicht worden find . Diese Erlasse sollten
der Baifse -Spekulation gegen die belgische Währung ein Ende
machen. In der Einleitung zu den Verordnungen wird er -
neut betont , daß die belgische Währung keiner Veränderung
unterworfen werben wird und daß Belgien unerschütterlich
an der Goldparität festhalte . Zu diesem Zweck werde ein
„nationales Währungsamt " gebildet , dem die Kontrolle
über sämtliche Devisenoperationen übertragen
wird . In Zukunft müssen alle Personen , die Devisen oder
Gold kaufen wollen , den Nachweis führen , dah diese Käufe
durch Handelsgeschäfte notwendig geworden sind .

AP . Luxemburg . 18 . März . sEigenbericht . ) Die luxembur -
gische Regierung hat ähnliche Beschlüsse , wie sie die belgische
Regierung zur Wahrung der Belga gegen jede Spekulation
und zur Ankurbelung der Wirtschaft getroffen hat , gefaßt .

Reichsbankausweis .
Nach dem Reichsbankausweis vom IS . März 1935 find bis zur

zweiten Märzwoche wieder 55,5 v . H . der Ultimo -Febr »arbeanfpru -
chung zurückgeflossen , so dah die Entlastung gut vorangeschritten ist.
Zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres betrug die Entlastung nur
29,5 v . H ., wobei allerdings zu berücksichtigen ist , dah damals das
Osterfest noch in den März siel und das Ostergeschäst entsprechend
sniher in Erscheinung trat . Die gesamte Kapitalanlage des Noten¬
instituts hat sich um 187,9 auf 4314,2 Mill . RM . verringert und
zwar haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 189,0
auf 3476,8 Mill . RM . . an deckungsfähigen Wertpaviere » um 1,2 aus
438,7 und an sonstigen Wertpapieren um 0,1 aus 327,4 Mill , RM ,
abgenommen , dagegen die Bestände an Reichsschabwechseln um 1,7
auf 12,2 und an Loinbardsorderungen um 0,8 auf «4,0 Mill . RM . zu-
genommen . Die Zunahme der fremden Gelder um 29,1 auf 926,5
Mill , RM entfällt auf die öffentlichen Konten etwas stärker als
aus die privaten . Di « Verringerung der sonstigen Passiva um 101,3
auf 206,9 Mill , RM . hängt mit Jahresabschluhbuchunaett zusammen .
Der gesamte ZahlnngSmittclnmlaiif stellte iich am 15 . Mär , auf 5483
Mill . RM . gegen 5411 am 15. Februar ds . Js . und 5285 Mill . zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen habe » sich um rund 0,2 auf rund 84,9 Mill .
erhöht .

Maschinenindustrie im Februar 1935

Weiter zunehmende Beschäftigtenzahl .
Günstiger Verlauf der Leipziger Grellen Technischen
Frühjahrsmesse .

Bon der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau wird uns geschrieben :
Das In - und Auslandsgeschäft hielt stch in Anfrage » und Ans -

träge « im ganzen aus der Jinuarhöhe . Neueinstellunge » in den
Werkstätten sowie in den technischen und kausmännischen Büros ver -
mehrten die Gefolgschaft der Maschinenindustrie im Februar wieder
um mehrere tausend Köpse , Der Beschäftigungsgrad machte rd , 68
Pro », der Normalbeschäftigung ans . Starke Aufnahmefähigkeit für
Arbeitskräfte zeigte infolge des Friibiahrsgefchäfts die Landinafchincn -
indnstrie . Ueber dem durchschnittlichen Prozentsatz lagen die Neuein -
ftellungcn serner beim Zerkleinernngs - und Ausbereitungsmaschinen -
bau , bei der Werkzeugmaschinenindustrie und einigen Sondermaschi -
nenzweigen . Auch vom Kranbau , Waagenbau und der Dieselmotoren -
iuduftric wurde über weitere Besserung des Iulandsgefchäfts und
Neiieinstellungen von Arbeitskrästen berichtet . Selbst die Nabrungs -
und Genuhmittelmaschinenindustric . die in den ersten Monaten des
Jahres in gewisse » Zweigen stille Saison bat , konnte ihre Gesolg -
schastszisser im ganzen weiter erhöhen .

Die Grohe Technische Messe 1935 in Leipzig nahm einen recht
erfreulichen Verlaus . Sowohl die Steigerung der Ausstellerzahl als
auch die Zunahme der belegten Fläch « war in den Erzeugnissen des
Maschinenbaus sehr erheblich . Die Besucherzahl der Technische »
Messe dünte aus dem Inland und auch aus dem Ausland um rd .
30 Proz . höher gewesen sein als im Vorjahre . Die verschiedenen ,

Während
der Messe abgehaltenen techntfch-wtrtsckatlichen Tagungen

zeigten « inen guten Erfolg . Der Besuch der Atesse war bis zum
Schluh sehr lebhaft . Die Zahl der schon auf der Messe zustande ge-
komiuenen Verkanssabschlüsse in Erzeugnissen des Maschinenbaues
war auhergewöhnlich groh und läßt die Annahme zu , dah die auf
der Messe angebahnten Geschäftsverbindungen bei einem grohen Teil
der Aussteller zu den erhossteu geschäftlichen Erfolgen führen werden .

*
Deutfch « Schutzgebietsanleihe » . Die Landesregierung von Sud -

weftafrika hat nach einer dem Verein für Schutsgebietsanleiheu heute
zugegangenen Nach -richt die Zorderung des Vereins auf Wiederaus -
nähme des Anleihedienstes abgelehnt . Die Klage des Vereins wird
nunmehr der Landesregierung zugestellt .

Gebrüder Fahr A .-G .. Pirmasens . -
Lederfabrik schlägt , wie der SW . hört ,
Aprilj für 1934 wiederum Erhöhung l _. . , , . .
Stammaktien um 2 auf 10 Prozent vor . nachdem <m Voriahr die
Ausschüttung im gleichen Ausmah erhöht worden war . Der Rein -
gewinn des Jahres stieg aus rund 265 000 (221 000 ) RM ., so dah ein -
schließlich 73 000 (74 500) Vortrag »39 000 «295 000> zur Verfügung
stehe « . Die Abschreibungen ans Aulagen betragen rd . 74 000 (69 000)
und andere Abschreibungen 118 000 <131000 ) .

Dividcndencrhöhung bei der Arbed . Die Verwaltung der Arbed
in Eich -Dudelangel beschloß , für das Geschäftsjahr 1934 eine Divi¬
dende von 135 ( im Vorjahr 100) Franken zu verteilen . Der Rein -
gewinn beträgt 136 (106) Millionen Franken . Abschreibungen er -
forderten 87 (70 ) Millionen Fransen , Sozialfürsorge 8,5 (7) Mtll .
Franken . Die Obligationsschuld ging von 895 auf 787 Mill . Franken
" " "

alte Bergbau A . -G . in Grube ylse . (Riederlaufitz ), Laut Aussichts -
ratsbefchluh wird der zum 13 . April einberufenen oGV . für,1934 di«
Verteilung einer Dividende von wieder K Prozent auf die Aktien und
Gennhscheine vorgeschlagen .

Maschinenfabrik M oeuüs A . -G .. Frankfurt a . M Wie der
hört , wird die Bilanzsitzung der Gcsellschint nicht vor,Ende
stattfinden . Die gegen das Vorjahr leicht erhöhte Gefolgschaft . ist auch
gegenwärtig voll beschäftigt , dock ist für 1934 eine höhere Dividende
als die zuletzt gezahlte von 4 Prozent unwahrscheinlich ,

A . -G . vorm . Seidel & Raumann , Dresden . — Wicderaufualim «
der Dividendezabinug . In der Vilanzsihnng des Aussichtsrates wurde
beschlossen , der auf den 16. Avril einzuberufenden oGV . vorzuschlagen ,
den bei 502 079 (i .V . 614 663) NM . Abschreibungen verbleibenden
Reingewinn von 459 223 (258 446 ) RM . zur Wiederaufnahme der Divi -
dendenzablUlig mit 5 Prozent zu vernieudeu ( i . V . verblieben nach Zu¬
weisung von je 50 000 RM . an den Reservefonds und die Arbeiter -
Jnvalioenkafse 1W44V zum Vortrag ) . . ,

Sanierung der Faber - Gesellichasten . Nachdem die beiden Faber -
Gesellschaften ihre bereits Ende Dezember 1934 anberaurnten .oIR ! . ftir
das Geschäftsjahr 1933, die gleichzeitig die Sanierung beschketzen soll-
ten , wieder abgesagt hatten , werden die neuen nuumehr auf den 6.
April 1935 nach Nürnberg einberufen . Die « anierungs -Vorfchlaae
habe » keinerlei Veränderung erfahren .

Mannheimer Getreidegroßmarkt

Gerste :
'
Braugerste

'
inl . 21—22

'
<?iusstich >v .ire , über Notiz ) 20—22,

Winter - und Iiidustriegerste 19.5^ 20.50. Ravs inl . ab « tatwn 31,0».
Mais m . S . 21.25. — Mublcnnachvrodnktc : Weizenkleie ni . S .. Muh -
lensestpreis W . 17 10 .75. Roggenkleie . R . 16 10.50 W«i»enfutt « xmehl
13 .25, Wewnnachmehl 17.Z0. Ausgleich plus 80 Ps « „ Vollkleie >0
Pfg höher . — Soustige Futterartikcl : Erdnuhkucheu vr . Festpreis
der Fabrik 14 .50 , Soiiaschrot vr . 13.20, Rapskuchen 12 .20. Pasmkiich -u
13 .50, Kokoskuchen 15.40, Sesamkuchen — , Leinkuchen 15,40 . Viertreber^ " ' !nschnivel «Fabrikpreis » ver Mar , S. iü . 3Iu .fi«— , Malzkeime — , Trockensä, . . . ^ . . ;:J H . . . ..
melafse . tose 8.00, Steffenschnihel , lose 10.3« , von Erdnichkiichen bis
- 1 - " der Fabrik , Ausgleich plus 40 P,g . . für ol -

- - ■ ■ lenoinmen Malzkeime . Aus¬
loses , neues 9 .80 bis

Leinkuchen alles Festpr . der Fabrik , Ausgleich l
baltiae Futterartikcl . mckerhaltige , auSgenomnil
gleich plus 30 Psg . — Ranbintter : Wiesenhen ./in ort.. l t.x <1 . . . 1(1 K/) Ii D

Weizensestvreiögeb . 17 -iuw «^ uu » .Jini .»"«?, to .uy, <v . x±> ^ Mfui " u .w:
Seekreis ) 27.95, beide per März - Avril , Werzeumehl per Mai plus 10
Psg . — Roggcnmehl : Festvreisgeb . 16 Tnve 997 24. -0 , R . 15 24.10,
R . 13 23 .70 . alle per Mä » - Avrit , per Mai plus 10 Psg .

öitiifrtlrcfi n r,n siJäi) rtrh+AitÄ.nfpTrh frei aeiltanZuzüglich 0 .50 RM .
Anordnungen der WV .

. rachtaüsgleich frei Empfangsstation gemStz
Neizenmehl init einer Beimischzmg von Iii

Die tzests-etz-una der Eierpreise am Montag erfolgte auf unver¬
änderter Bafts . Die Tendenz ivar freundlich , das Wetter schon .

Londoner Woliauktion .
London , 18. März . (Eigenbericht . ) Die »weite Anktionsivoche

. . . oner Äollversteigerung eröffnete in fester Haltung , zumal
neben England heute noch der Kontinent etwas starker ms Gekman
aina . Die Preise für ViertnoS lagen sehr fest , wahrend bre für die

AP
der Londoner

kam es doch infolge

I JPI P . jwmW
war die Frage nach nenfeeläudifchen Gcrbcrwolle » . Queensland -̂ die
und zwar fchweihige wie vorqereinigte Ware , winden vornehmlich
vom » vntinent aiigcsteigert , während schwclhlge Ware aus Neusud -
wales , Sud - und Westaustialieu in der Hauptsache englische Äauser
saud , Angeboten waren 8 357 Ballen und zwar 1 465 ans Neuseeland .
225 ans '' iensüdwales , 656 ans Queensland , 672 Ballen ans Victoria .
551 aus Siidanitralien sowie 4 055 Ballen aus Südamerika . Der
Umsah stellte sich aus 6 264 Valien . Prelsnotlerungen :

Neuseeland : gewaschen Kreuzznchten Beinlinge 6— 8 d, Schweih -
wolle Kreuzziichlen Kammwolle —7'A, GerDerwolle Halbznchten
Lammwolle im —WA d . — Neusiidwales « chwSi^ wolle Merino
Kammwolle 11 % . — Queensland : gewaschen Merino Kammwolle 18%
bis 21 , Sä,weihwolle Merino Kammwolle M —9 d . - Bictoria : ge-
wasche» Merino « liinmivollc 13 , Schweihwolle Merino Kammwolle 12
bis 14 % d . — Westanstralien : gewasche » Menno .« tucke 14^»,
Schweihwolle Merino Kammwolle 8—9->i d . — Siidaxstralien : ge¬
waschen Merino Kammwolle IL— 18^ . Schivelhwolle Merino Kamm »
^ ° ^

Von
^

den / iilirenden Marken erzielten ferner Queensland gewaschen
Merino Kammwolle , Marke Vonnie/Downs 18—19 d . Rendement
zirka 82 Prozent . :'.' >arke Ester Downs 12—A d , Rendement blerzu
zirka 89 Prozent . ■ Biktoria « chwcihwolle flfermo Kammwolle . Warte
Skcne 12V- bis luVi d , Rendement hierzu zirka 72 Prozent ,
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Berlin : Fest .

Berlin . 19. Mär , «Nnnklkvrnch. i Ansackend von den auch heute
wieder sckr festen Favoriten der gestrigen Börie . insbesondere Ver .
Stahlwerken 1+ 2 ) , war die Tendenz anch aus allen übrigen Markten
namentlich bei den Montanen weiter auswärts gerichtet, ^ unghans
erschienen mit + -I— Zeichen. Mannesman « und Klöckner gewannen
j« % , Orenstein 1% , Karben % .

Am Rentenmarkt blieb es ruhig ? etwas Nachfrage bestand für
Ainsvergütungsscheine . die 1V Pfg . höher bewertet wurden , îelchv -

altbesitz erössneten mit 112.20 nach 112?^.
Verlauf weiter befestigt .

Im Verlauf machte sich die Anfwärtsbcweanng an de» meisten
Marktgebieten weitere S- rtschritte. Bevorzugt wurden Maschinenaktien ,
von denen namentlich Schubert & ^ alzer rntt vius 2 und Ctcnitan
mit vluö 1 % zu erwähnen sind . Auch Montane
Vordergrund . Stahl verein gewannen nochmals V». vpciaj u . Stwaner
je V* , Mannesman « sogar VA , letztere bei arotzcn Umsätzen. Von den
übrigen Märkten sind noch A^ G . mit plus %, Bubiag mit plus 1, und
Metallgefellschaft mit vlns IV* hervorzuheben .

Auch Renten kamen meist über Bortagskurfen »ur Notiz . Pfand -
briefe gewannen ca . Vi, teiliveif« sogar Vi, so u . a . Braunschweiger
Hypotheken und 28er Konciers . „ Im gleichen Ausmatz etwa waren
auch Kommmialobligatwnen gebessert, wahrend Llamdationspsandbnese
zn Vortagskursen gehandelt wurden . Stadwnleihen blieben bei kleinem
Geschäft unverändert .
Schluss freundlich .

Wegen S » lutz der Börse war das Schaft in AEG recht lebhaft ,
der Kurs zog bis auf 36% an : der Tagesnmsatz dürste bei M0 MN bis
Sillium) RM . liegen . Auch Daimler verzeichneten lebhaitere Nach -
frage und gingen mit 97% aus dem Verkehr . Sonst waren noch
^ iinghans lelihast begehrt und gegen den Anfang um 1V4 gebessert.
Stolbvrger Zink gewannen % . RcichSbahnvorziige A

NachbSrslich kamen Umsätze nicht mehr zu Stande , doch wurden
die Schlutzkurse meist Geld genannt .

k? tiein » IVIsin - öörse : Ueker « iegen6 fest ,

Sranksnr «. IS . Mär, . ITrabtbericht, » Bei überwiegend festen
» urfen hatte die beutige Börse noch keine stärkere Belebirng aufzuweisen ,
Immerhin war die Umsatztätigkeit etwas lebhalier als bisher . Die
Kundschaft interessierte sich für einige Spezialvapiere , auch die Kulme
nahm au ! Grund günstiger Wirtschastsnachrichten ebenfalls . kleine
Äieiiiuiigskäufe vor . Ter Notenwechsel zwischen Deutschland und Eng -
land sand viel Beachtung . Der Aktienmarkt wres wiederum einige
S " LÄn

^
^ Icntenmark/

^
blieb die Geschäftsunlust weiter erhalten bei

wenig cinheitlicher >! ursgeftaltung . Altbefitz verloren weitere % Pro¬
zent . späte Schuldbücher Vi Prozent , während die übrigen Werte be-

hauptet waren und zum Teil leicht anzogen . Bon sremden Werten
bröckelten Mexikaner weiter leicht ab . . . . . ^ .

Der Verlaus blieb uneinheitlich , etwas leichter tendierte » Daimler ,
Stablverein . Monus Maschinen , dagegen waren Rheinitahl und Man -
neomann mätzig höher und nur Hanfwerke Küssen gewannen 1 Pro -
jcut . — Tagesgeld 3 Vi Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 19. März . iFnnksvrnch . I Die allKemeine Marktlage war

auch heute unverändert . Brotgetreide bleibt reichlich angeboten .
Andererseits besteht die Zurückhaltung fort . Mitteldeutsche Ware wird
weiter gefragt , ist aber vielfach zu teuer . An der Küste beschrankt sich
das (»elchäst aus kleine Posten zur späteren Lieferung . Hafer ist nur

~ * — werfte für Kutter -
Braugerste

WMf , Roggen -
ervortscheine 157% Brief ?

j » ; : -. tund Nulzvielimfirkte .

Uarlorudc . 19. März . Fleischgrotzmarkt.
viertel , 6 Schweine , 18 Kälber , 29 Hammel .

. . 144 Rinder -
Ochsenfleisch 66

bis 72, Kuhfleisch 40—48 , Färsenfleifch 66—72 , Bullenfleisch 60—68,
Schweiuesleisch 70—76, Kalbfleisch 68 — 76, Hammelfleisch 70—75. Ten¬
denz mittel . _

Karlsruhe . 19. BiÄrz . (Drahtbericht .» Vichmarkt . Es waren
zugeführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gebandelt : 38
Ochsen 3«—42. b> 32—37 : 38 Bullen »> 36—40, b) 32—36 , c ) 29— 31 ;
4 « » übe al 30—33. b> 26- 29, c ) 20— 25 : 79 Färsen a> 3»—42. b> 34
bis 37 . c> 27—33 : 388 Kälber al 50—55. b> 45—4«, C) 40—44. d) 35—39 :
905 Schweine all —« 2) 50—52 , 6) 4»—50 , c) 46—47 , i>) 45—46 , e) — ,
f ) — , Sauen all —, a 2) 42 RM . Tendenz : Rinder u» d Kälber
lebhaft , geräumt ; Schweine langsam . Ueberstand .

,> rcibur « . 19 . März . lTrahIbcricht . » Biehmarkt . Es waren zuge -
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 19 Ochsen
a j 36- - 40, b > 32—36, C) 28—32 ; 11 Bullen a> 34—36, b) 31 —32 ; 45
■Hiihe al 30—35 , 6) 24—28, c ) 20—23, d ) 17—19 ; 30 Kärfen al 36—42,
6 ) 32—86 ; 186 Kälber al 52—56, bl 48—52, c) 44—47 , d > 40—42 ;

Schafe e) 38—40, f ) 35—37 ; 364 Schweine al — , b> 50—51, c) 52,
dl 48— 49 . Tenden , ziemlich lebhaft : Großvieh ausverkauft . Schweine
geringe Ueberftande .

Berlin , 19. Mär ?, «Funkspruch .» SchlachtviehmarN . Anftrieb :
— — ■ ' 3661 Kalber .

, RHU . . I « . ^
bendg

'
ewichi ) : Ochsen al 40. bl 36- 38. el 30— 35 dl 26— 29 : Bullen

a > 35—36, b > 33— 34, cj 28—31, d » 24— 27 : Kühe al b 26—31 ,
c ) 20— 25, dl 12—19 ; Kresser al 37, b) 31- 35. c> 2^ - 30. dl 22—24 .
Fresser 20— 25 ; Kälber : Doppelender 70—80. al 46—52, b> 40—45 , cl
28—38 , d ) 18—24 : Lämmer und Hammel a II 4^—45, a2 ) —. 61 ) 40
bis 42, 6 2} —, C) 37—39, d > 25— 36 ; Schafe el 36—37. f | 34—35, g | 25
bis 33 : Schweine a II 50, a 2) 48, bl 45—48 , c) 43—46 , d> 41—43,
e ) 37—40 , f ) —, Sauen gl ) 44—45, a2 ) 40—43.

Hamburg . 19. März . «Fnnksprnch .» S -hlachtviebmarkt . Austrieb :
1700 Kälber . 8542 Schweine . — Verlans : . ^Kälber matzig rege : Schwei»«
mittel . — Preise lie 50 Kg . Lebendgewichts! : Kalber al 49—54 . bl 38
bis 4« , c ) 27—37, d ) 17—26 : Schweine a 1 ) — . a 21 48—50, 6 ) 46 bis
49, cl 43.50—46, d > 42—44 , e ) —. f )
4.3 RM .

M

Sattelt gl ) 44—45, a2 ) 38 bis

18. Mä ' z Schlachtvlehmarkt .̂ Zufuhr :^ 96 Ochsen .

Kärsen
37—43 : Schafe

„liannheim .
149 Bnllen ,
Schweine ,

Ag 32-
39—4üj 34—38 ; 30—38 : Kälber 55—58, 49—54 , 44-
gestrigen : Schweine 51 - 53, 48—52 , 47—52. 45—oO, « ) 41—46. Markt¬
verlauf : Großvieh und Schwein« mittel . Kälber lebhast .

» öl» . 18. März . IDrahtbericht . Biehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 223 Ochien
a ) 39 —41 . b > 35—38. c ) 30—33 : 177 Bullen al 39 . bl 33— 37 . e ) 29
bis 32 : 546 Kühe a> 38—39 . h) 31- 37, c > 25—30. d > 20- 24 : 82
Färsen a) 38— 39, b) 33—37. c> 28- 31 ; 13 Fresser ohne Nott, : 1360
Kälber sDovvelender ) 56—65, Kälber a) 46—50, bl 40—45, c ) 32—38,
d> 24— 30 ; 4660 Schweine al 48—52, b) 47—52 , cl 45—52 , öj 41—49 ,~ jr Rinder , t« mltch belebt ;cl —. f ) Sauen 40—45 RM . Tendenz :
Kälber und Schate belebt : Schweine ruhig .

Bübl , 18. März . Schweinemarkt . Ausgefahr «» 166 Ferkels 13
Läuferschweine . Verkaust wurden 140 Ferkel und 9 Lauserschwetne.
Der nredersie Preis sür Ferkel war 30 RM „ der mittlere Preis 42
RM . . der Höchst« Preis 55 RM . ; für Länserschivetne war der niederste
Preis 60 RM . , der mittlere Preis 70 RM ., der höchste Preis 80 RM .
das Paar .
Baumwolle .

Bremen . 19. März . «Funkspruch . ) Baumwolle -Schluhkurs . Ameri¬
ca» Äiiddling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pf »» d 12.65

Bremen . 18 . März . (Funkspruch .) Banmwoll -Eröffnungskurse lie
Ib i# Dollarcents »: Mai 12.12 B . 12 .08 G , 12.09 bez . . Mai neu 12 .12
B , 12.06 G . 12.07— 12 .07 bez.. Juli 12.46 B , 12.38 G . — bez. , Juli neu
12.46 B , 12.38 G , 12.38 bez .. Oktober 12.30 B . 12.20 G . 12.30 bez.
Tendenz stetig.

Liverpool , 18 . Mai . «Funkspruch . » Ba « mwollerossn «»gsknrse
sin engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinfuhr 9400 Ballen . Tendenz
stetig. Mär , 6 .04 , Mai 6.03, Juli 5 .95—5 .96, Oktober 5 .73—5 .75, De¬
zember 5 .71 , Januar 5 .69—5 .72 . — Sakellaridis äauvt . : Tendenz stetig:
Mai 7.78, Juli 7.76, November 7.66 . Jannar 7 .61 . — Uvver : Mai
6.83, Jnli 6.65.
Hanfmarkt .

Für die Zeit vom 11 . bis 17. März 6« richt« t die Fachgruppe Ha» f-
tndnitrie : Italien : Die Beschränkung in der Einsuhr ausländischer
Textil -Kasern nach Italien hat dem Markt Abkäuser von allen Seiten
zugeführt . Besonders seitens der italienischen Spinnereien ist die
Nachfrage in dauerndem Anstieg . Hierdurch sind die Preise für dt«
aualitanv recht geringen !>!est bestände der Ernt « 1934 in stärkerem Um-
fange gestiegen als dies in der Heraufsetzung der amtlichen !l! otternu -
gen um 5 « ire zum Ausdruck kommt. Die Aussaat ist beinah« be -
endet und unter günstigen Bedingungen ersolflt. — Jugoslavien : Auch
die jugoslavischeu Märkte verkehrten weiter in fester Verfassung .
Metalle .

Berlin . 19. März . «Funkspruch . » Metall »« tier « »gen für je 10«
Sg . Elektrolntkuvfer prompt elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam
( Notierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolptkupsernotiz ) 39.50 RM .
Originalbuttenaluminium . 98 bis 90 Prozent in Blöcken 144 RM ..
desgl . tn Walz- oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 , Reinnickel . 98 bis
99 Prozent 270 , Antimon - Regulns —, Feinsilber (1 Kg . fei » ) 48.25
bis 51.25 RM .

London . 18. März . Metallfchlutzknrse. Kupfer v . Tonn « ) : Ten -
denz stetig ; Standard p . » asse 28—28 ' i, . , 3 Monate 28%—28 ' />», Settl .
Preis 28, Eleetrolnt 31 —31 Vi, best selected 30V*—31 'A. strong sheets 58,
Elektrowtrebars 31W. — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz flau : Standard
p . Kaff« 212J i—213 , »Monate 208H —208%, Settl . Preis 212% , Stroits
215% . — Blei «£ v . Tonne ) : Tendenz fest : ausld . prompt offta .
Pvets 10% , . tno-ssi,. Preis 10% - 10 ' 5/ . «, entst . Sichten offiz . Preis IM .
inosfiz . Preis 11%—ll ' /u , Settl . Preis 10%. — Zink v . Tonne ) :
Tendenz fest ; gewöhnl . prompt offiz . Preis 12>/>», inoffiz. Preis
12*/i «, entst . Sichten offiz . Preis 12Ä , inofsiz. Preis 12 ' /, »—12° /<«.
Settl . Preis 12 % . — Aliiminium «5 p . Tonne ) : Inland 100, Aus -
land —. Antimon (£ v . Tonne ) : Erzeng .-Preis 82—83, chmes . Re-
aulus c . i. f. ver 62—62 .50 , Quecksilber (f per Flasche 11% —11 % ,
Platin (£ per Ouuee ) 7 , Wolsrainerz c . i, f . «sh . per Einheit ) 37—38,
Nickel inl . ik per Tonne ) 200—205 . Nickel au »l . «£ v . Tonne ) 200 bis
Uz . a ' cifeblech J . d dok^ ' 20X14 f . o. b . Swanfea lfh ver box of 108
lbs ) 1»%- -19% . Kupfers » lphat s. o . h . (£ per Tonne ) 14»%— 15 , Cleve¬
land Gutzeil« » Nr . 3 s. o . b . Middlesborough ish . per Tonne ) 67%.

Leid - und Devisenmarkt

Weitere Abwärtsbewegung des Pfundes .

ctitn
iir vit vtiHnuft

' V». " viul 0u« To » m # but in Zürich auf . . . . .und . IN London aus 20 .1« an . Die Balute » der Moldblockländer koun-
tSÜU" S .-.

1>" « apemettK » gegenüber den angelsächsischen wieder befestigen.P " " ") a- " g !« Paris auf 7190 u»d > er Dollar auf 15.11% wrück .
Aunch meldete einen Pfundkurs von 14.64 . Das Verhältnis von
CuS tar äU war mit 4 .75% wenig verändert . An der Londoner
Neicĥ marV*

stieg au? !^
® " " ® " Iauf n>eiter Die

Der Geldmarkt lag »lnveränderi . Tagesaeld erforderte 3%—4
ImäfnnfJ Rf L, - tT6 F .rozent. I « c- chatzanweifungen und
mit :M Pro ^ nt zur

^ ^ kam wieder

«. . . Balutenmarkt setzte sich die Abwärtsbewegung des Pfundes
KÄ fWU,tC ln 71'71 ^ die

Berliner Devlsennotleranjceii :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr
Griechen !
Holland
Island

(apan
fugosla *
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen

Portugal
Rumäniei

Schwet7
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguav
U.S.A.

18. Mörz
Geld Brie '

12 .10512 . 135
0.658 0 .662
58 .17 58 .29
3.201 0 .203
3 .047 3 .05 ?
2 .456 2 .46C
52 .72 52 .8?
81 .16 81 .3?

11 .80511 .832
68.43 68 .47
> 215 5 .225
16 .43 16 .47
0 .354 2 .358

168 .23168 .57
53 .43 53 .53
20 .85 20 .8?
0 .694 0 .696
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .33 60,4k
48 .95 49 .05
46 .86 46 .96
10 .72 10.74
?,488 2 .492
61 .87 60 .9i
30 .72 80 .8t
33 .°9 34.0k
10 .38 10.40
1 .975 1 .979
1 .019 1 .021
2 .486 2 .49L

19. Marz
Geld Briet
12.07 12 .1/
1.6 ^8 0 .662
' 8 34 58 4
I.201 0 .20 "'
5.047 3 .053
>.447 2 .4kl
i2 56 52 .96' 1 .16 81 . 32
II .77 11,80'.8,43 68 .5
>.265 5 .27?
16 .43 16 .47
' 354 >.35P

158.2916 ° 6 "
,2 .27 •' .

',7
' 0 .85 0 9
1.690 . 692
5.649 5.661
50.92 31 .08
41 .61 41,69
59.16 59 .Ü8
18 .92 ?5
^6,86 46 .96
10.63 10. 70
2 .488 >.492
60,6 ^ 60 .81
i0 . /2 30 .v -
33 .95 34,01

10,33210 .402
1 .977 1 .981
1 .019 1 .021
2.478 2.48i

Berliner Notenkurse :

U.S.A. Sr
do . klein

Arj;ent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Engl .
^

r

Estland
Finnland

Holland
Italien gr

klein
jugoslav
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .

. klein
Schweden
Seh -

.. klein
Spanien
Tschech .gr
., klein

Türk .

2.409
52 .S6

-- ,286
52.36 . .30,93 31 .30

11 .73511 . 775
11 73511 .775

5 . 13 5 .17
16 .42 16 .48

,8716
21 .83 21 .91
5 63 5 .67
41 .42 41 5k
59 .17 59 .41

46.87 47 .0k

60 -66 60 .9C
30 .44 80 . /6
60 .44 80. 76
33 .52 33 .66
10.32 10.36
1 .917 1 .937

19. März
Geld Briet
2 .443 2 .445
2 .443 2 .445
0.65 0 .65
58 .11
0 .177

58 .35
0 .197

18. März
Geld Brie
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .63 0 .65
57.93 58 .1 /
0 .177 0 .197
2 .398 2 .418
52 .51 52 .73
80 .98 31 .3c
11.77 11 .81
1177 11J31
Ö.15 5 .19
16 .42 16 .4?

167 .81168 .49 1̂67,87168 .56
20 .73 20 .81
5 .63 5 .67
41 .42 41 .58
59 .00 59 .24

46 .87 47 .05

60 .48 60 .72
30 .44 80 .76
80 .44 80.76
3543 33 .62
10.27 10 .31
1 .919 1 .939

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarlct .
London : 18. 3. 19.3 .

\ abet 4 .75 ',. 4 .756
72 .06 71 .90

Brüssel 20 .30 ' a 20 .266
vmsterdam 7 .02 7 .C0
liiland 67 .25 57 .06

vladrid 34 .87 34 .6o
Konenhauen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90V . 19

ab j .ewyor . 18. 3. 19. 3.
Zürich 3 .08 --« 3 .0785
Amsterdam 1 .47 5/8 1 .472
Warschau
Berlin 2 .492 2 .487

rägl Geld 3 3/*—4 3 3i. —4 °i«
Privatdiskoni 3 S'» 3 %%

Reieh ^ mnkdiskont : i %

Züricher Devisennotierungen vom 19. März 1935.
18. 3 . 19 . 3. 18 . 3. 19. 3 .

i'aril 20 .36 -/. 20 .36 Wien — —
London 14 .66 -1. 14 .64 / 5 .6 75 .4
Newyor 30B .50 307 .75 Oslo 73 .6o 73 .55
Belgien 71 .85 72 .40 Kopenh 65 .50 65 .3t
Italien 25 .70 -fe 25 .65 Sofia
Spanien 42 .22 42 .20 Prag 12 .90 12 .90
Holland 208 .975 209 .075 Warsch 58 . 25 58 .25
Berlin 124 .05 124 .05 Budap . —

18. 3. 19. 3.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .50 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Heising ! 6 .47 .5 6 .42
Buenos 78 .00 77 .25
Japan 87 .25 86 .50

Der italienisch« A »f,e «ha»del im » edrnar . Im S«br »ar betrug
der Wert der »ach Italien einaefithrten Waren,626,7 « Mill . aeaen
620 .76 Mill . Lire im Januar 1»!« und 6« ä .9g Mill . im Februar des
Vorjahres . Die Warenausfuhr Erreichte 381.0 Mill . gegen 379.17 Mill .
üire im Vormonat und 410 .0 Mill . Vir« im tzebruar des Vorfahres .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
19 . März 1935 .

Berliner IVerte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid -

Sehl tilfkur« Kassa kurs Schlußkurs Ktssakurs Schlußkur » Kassakura
18. 3 . 19. 3. 18. 3. 19. 3. 18. 3 . 19. 3. 18. 3. 19. 3 . 18. 3. 19. 3. 18. 3 . 19. 3.

Ablösg . l—3
8 HoesdiRM
6 Fr.KruppRM
7 MiitldStahl
7 VrStabIRM

' BosnEbH
> do .lnv . H
? Meiik aba.
i do . abg.
4V.>Oesl .St . l4
4 do . Gold
4Vs do Silber
5 Rumän . 03
4 '-j do 13
» do .
4Tiirk Bagd I
4 do .ßacd .11
4M>Uns St . 13
4Vt do . 14
4 do . Gold
* do . St 10
4 Lissabon
4 ' M' .Bw .abj

2>/. Anat . 1+ 1
5 Tehuant .abe
4H do . aba-

Bk t Brau «
Rrichsbank 12

AG für Verl a
Alle .Lokalb H
Dt R* .h V7, 7
Hanau (I
Hamba Söd <1
Nordd I lovd 0

Accumulat '
Aku I

112%
101
101
irc -
99

11 .6t
lO .fC

7 .1k

4 .0

7 .2
7 .7C

6 .8C
35 .7f

5 .5C

11 "
159 '

81
121
12
31 1
27 .2!
3j .f

52 .61l

112 .2
101 Va,
1 IV!
1C0%
J9 .12

U .75
11 .75

„ ■30
/ .20

4 .10

7 .12
7 .10
075
6.90

08 »/.

Jl .75
^ 1 ' /«
ixL'/i

1 / £)
3j7

iö8
j2 .B7

112%
101 '/a
100 ' f<
100 ' /«
99

11 60
11 .75
10 .50

7 .20
38

1?20
4 .40
6 .55
4

7.35
7 .20
7 .65

49 .75
35790

112<k
159-/,

82 .5
121
120
31 .2?
26 .5
33 .5

52.62

112'/.
101-/-
10l '/8
100
98.12

10 .50
7 .25

37.5t
27 .25

6 .85
4 .0'

7 .12
7 .15
7 .bb
7 .05

50
7

35 -75

112
158Va

81 .25
121
120
31
26 .5
33

158- .
53

AEG.
Asdiaffb .Z.
Bayern Motr
l .P.Bemberg
BerRCrTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
BfrtMasdl
Brk .Brikett
Brem .Wolle
Buderui
CbarlWasscf

0
0
6
0
6
5

1»
5

10
12
0
5

C'hemHeyden 3
Chade A-C 8
Cbade D 8
ContiGumml 8

do . Linolen » B
Daimler -Ben:
Dt .Atl .Tele «)
Dt .Conti -Ga(
Dt .FrdSl
Dt .Rabelw .
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh .
Dortmllnion \ 2
Eintr .Brk . jf)
F.tsenb .Verk ß
EI.Lieferfi . 5
El.Wk .Sdile ». fi
Fl .l .ichr-Krafil/2
Fncelhardt 4
f-G-Farben
Feldmiilile
Felten -Gnillc
Gei .f .el .Unt
Goldsdimidt
Hbs .EI. Wke
HarbcGumm
Harnener Be

Hollmann

35 .75
81
129 ''t
116V4
118
132
141
117H

154
92 .87
105%
102 -/4
208
203
157-14
153
96 .5
117 -/4
123=4
100 .2
IH -/4
153 -/4
114-/5
87 .12

110 -,<
115 ' --
12t ^
94 .S142-1»
123
S8.5
119 -/4
97
130- -
34 .87
101 -,4
89 .37
89 .37

36 .62
81 .87
130 ".
117
118
129 ».
140%
118
175
165
92,5105-,4
102 -/.
212
208
156 -/4
153
96 .12
ll6 "i
123 -/4
101 .5
112.
153 ".
115-/2
88 .5
184-/4
177
113".
109»/.
116
94
142' .
122-1.
89 .75
1195/s
99, ? 7
13C-/2
34.75
100"2
90 .12
89

35 .581 . 5
130-,.
116 .5
118".m
117 -
174
155-,.
93
105%
102%
208
203 - '.
156-/2
97T37
118
123-
102
112
153 -/2
115
8737
183
177
113.5
110"
115-/2
120».
94 .5
143".
123 .5
89 .37
119
96,87
130%
35
102%
89 .62
89

31 .1?
81 .25
103 ' .
116%
118
130 -/5
140
118
174
152-,.
92
105%
102 -/V
211 »2
208 ' 2
156 ».

96J .2
122%
101%
112 -/4
153 ».
115 ».
87 .87
184 ' .
177
113%
109
116
120 -,.
94 .25
143
123
89 .62
119-,.
99
130-/8
34 .5
100-/2
89.75
89

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß ti

Gbr .Junghan .' 0
Kali Chemie 5
KaliAsdiersI 5
Klöckner 2-/2

K okswerke 5
Lahmeyer
Laurahutte
Leopoldgrubi
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max 'hutte
Metallaes .
Montecatinl
Niedl . KohlrlO

Orenstein 0
Polvohoo 0
Rh .Braunk , 12
do . Flektr . 5

Rheinstah ! 3 ».
Ph -W Fl 5

RRteerswke 4
Sal*detfurtli7t/a
Sdil .Ba .7ink 0
do . Gas B 8

Schub.-Salzer 10
tchndiert
^rhultheiß

StnhrKammi
^tnlh . 7ink

7 «d.er
Thür . Gas
Ver . Stahl
*'nsel *F
WmerCeUri

Wpstere ^eln
7ellWal,lhol
Otavl Minen

SchluBkurt
18. 3 . 19. 3 .

83 83 .25
150
124 125
87 .75 93 .5

HO «/.
87 88 .25
106 IO6 -1»
122 122
21 .87 22 .62
84 .75 84 .75
79 80 .5
94 .75 9 ?
70 72 .5
160 -/.
92 .25 93 .75

177 .5 _
86 .75 89 .5
11 .5 11 .62
212 </093

98 .5 99 .62
112 -/8 112 »/.
108 108 -1.

144
30 .5 30 .12
145
146 .5 148 .5
1013 )4 101 - >
104 .5 104 -/.
142 1523
109 1093
64 .25 64 .25

79T75 8132
109 .5 110
135 »/. 136
38 37
111 »/. 111
Hb -/. 114 %
12 .12 12 .12

83 .12
150
123
87
125 .5
112
87 .5
105%
120 .5
22
84 .25
79 .75
93 .75
70
160 ».
92̂ 25
177
86 .5
11 .5
212
113 -/4
99
112 .5
107%
144
145
146 -,.
101 .5
104
141»,.
109 -/4
63 .75

80 37
109 .5
1 ■"6
38 .12
111
114» .
1A12

8337
123 -/.
92
125 .5
110 -/8
87 .87
10S -/8
122
22 .25
84 .5
80 .5
94 .25
7237
93Tl2

89
113
113 -/4
99.75
112%
108
144
3037
148 .5101%
103 .5
142
109 - 4
64 .25

81 .87
110
37
III ",
114 .5
12 .12

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

>SchatzReich23
6Reichsanl . 27
6Baden
SHessen
Altbesitz
4 Sdiutzg .

dto .
dto .
dto .
dto .

18. 3.
98
100.3
96 .25
97 .37
112 .1
10 .80
10 .80
10 .80
10 .80
10,80
10 .80

Stadtanleihen

19. 3.
97 .75
100 .1
96 .12
97 7b
112 . 1
10 .5
10 .5
10 .5
10 .5
10 .5
10 .5

6BadenGold 26
6Ber 'inGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG . 26
SFrankf.G 26
6Heidelb .G . 26
bLudwigshaf .26
6MainzGold 26
6Mannh .G. 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto . 27
6Pirmas .G. 26

92
95
93
92 .75
93 .37
92 .5
93,25
92.87
93 .593
92 .25
92 .25
93

Bad . Kom .-Landesb ,
Pfdbr .G. 29 I

dto . II
dto . 30 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

96
96
96
94.50

96 .25
96.25
96 .25
943

Gold R.. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R . 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
^7 .25
97 .2?
97 .25
97 .25
100%
8 .75

97 .5

Rhein . Hypoth
Gold R 5— 9
dio . R 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R . IC—15L
dto . R. 17 197
dto . R. 12—13,97

18.3. 119. 3.
100% 100%
95 .75196

Liquidation !
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Wün .Kredit 1 98 98

dto . R . 3 98 198
Sachwertanlelhen

6BadcnHolz 231 — —
5Frkft .Gold 1 2 .67 2 .67
6Grkr .M'hm .23 !l6 .60 16 .60
5Süd . Festwbk . 2 .63 2 .63

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß
3dto kons .Inn .
4%dto .lrrig
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

4 .40
1 <X25

7
8 .25
8 .25

35 .25
6 .30
6 .0<

4 .25
10J25

7
8 .25
8 .2

35 .25
6
5 .5

Industrieaktlen
Adt , Gebr .
A .E .G .
Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig .
Br.Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov .
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb . 9
», Linoleum6
„ Verlag 0

DurlachHof 0
DyckerhWidm3
Eidib .W Br 5
El .Lieferung 5
ElLiduKrft6V2 »

Enz .Unionw . 6
Esch w.Berg 14
EßlingMasch 0
Faber &Schl 0
FahrGebr . 8
IG. Farben
Feinm .Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo
Gelsenkirch .

:8
5.3 ;

128
4S?5
79
105
79 .5
92 .75
1185
97 .25

207 .5
153 %
67
79

_
5

91? 5
110- 4
12C 5/«
108 .5
250 .5

138V4
143
88JB7

8.*>

36 .25
81 .87
128
4675
7*
106 .J
80
92 .'
119 .
96 .75
lOi ^s
209
153 .5
67
79 -5

110
120*14

0
74
65 .5

l43 1/4

8 .5

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKays .O
GkraftM .VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .21/̂
KnorrHeilb .10
KolbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr
Lok Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfcldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw Hartst 5
öst .Eifenb 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefeö
PhönixBerg 0
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt 5
.. Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstah ) ZH.
RiebMont 4^
Rod Darmst . 4
Rütgersw 4
Salzdetf . 7\ ^
SalzHeilbr 12
SchlinckCo 4
Sehr .Stempel 3
Schuck .Co . 4 '

18. 3.
118 .5
97 .40
35 .5

204
101 .5
33 5
/ 9S
101 -̂8
114

8 .75

86 .5

83
« 7 .5
180
1C8
■2 .5

22
2
12

98
9i
194

79 .87
93 .37
91 .76
59̂ 2.

36
92
106
96 .5

6 .5
123

' 11 .5
113 -5
112
983

103 .5
107 .5

189

19. 3.
120
98 k
36

101 .5

81
101>i.
65 .37
114 '/.
89 .5

91
110 .5

83 .12
180
108

122 '/.
98
94
194

m ,

93 .25
59 .25
84
85 .5
92 .5106
■jb

6 -5
123

113
112
99 . /
96

108
14 '
189

101 -'.

,18. 3. 19. 3.

9 169
5 93
5 —
5 -

Schw .Storch 6j -
Seil . Wolff 0191 .5
Siem .Halske 7 141 .5

„ Reinig . 0 | —
SinalcoDetm . C IOC 12
Sinner A.G. 4193
Südd .Zucker
Tellus Berg .
Thür .Liefer .
Ver .Dt .Oelf .
., FaÜ.Kadel Ol -
.. Glanzft . 0 129
„ Stahlw . 0 80 .37
„ Strohft . 0,93 .5

VoigtHäffner 0 | —
Voltohm 0 93
Wefteregeln 5,110 .5
WürttElektr . 4i78
Wulle -Bräu 049 -5
ZellftWaldhSt 0,115 -6
Zellft . Memel 0 49 .5

Bankwert «
ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
Baj-Bodenkr

Bay . Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt . 5
„ Hypoth . 5

Lux . Intern . 0
Mein . Hypo 5
Pfalz Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr 3%
W.Notenb . 5

77 .25
125 .5
112
137 .5
91
109 5
84
84
109 -5
100

4 .'/ 0
99 .5
983
1 .̂ 9 *i
130
65

65
1411 .

101
93
167
94

130
82 -12
94
12
95
111
78
50
115 <*>
49 .25

75 .5
125
112
137 .5
91
119
84
84
109 ' .
100
99 .87
98 .5
159
1Z0Ä
66

Verkehrswerte
Bad. AG . f . I I

Rhein See 3 75 75
Reichsb Vz . 7 - 120
Hapag 0 31 .12 31 .25
Heidelb . Str , Olli 12
Nordd .Lloyd 0 34 .10 33 .25
Baltim .Ohio 0 ? - 13

Verslchernngen
All .St .Ver 121256 -51260
Bd. Assekur 0 |50 .5 50 .5
Frk Rück 300 3 6 9 3 69
dto 100er 7'/3 123 1123
Mannh .Verlg .o | — —
Württ .Transp . 37 .^ 5137 .5

Berliner kaKKakurse
19. März i9 3 ?

Steuerjfutschelne .
105 .9
106 5
103 ' .
107 ".
107 .3
106 »'»
105 .3

Gr . lt ^ Kur»
dto . oh. 1934
Gr .II III. 1934
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Dresdner ® 84
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Verkehrswerte
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SüdEisenb 0
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5109
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015 .5
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' .
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Schacht
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GlausZuck

GIuckaufB
Goedhardt
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Gruschwit *
Guanowerk
Glinth .Sohn
HabermG
Hackethal

Hedwigsh
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HilgeriV *
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HoffmStk
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15 20 +
• '/sll6 "t
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4100
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6 16114»;.
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1« tz

KöhlmSt 6"s —
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Mimosa 12 lövj 1/*
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Ne « hi«zutrete«de Bezieher erhalten de« Anfang dieses
Romans aus Wunsch nachgeliefert.

ROMAN -/OH PRIKOfliCHKAMPE

Das Gehirn bemühte sich, äußerst nüchtern und objektiv
diese Dinge zu behandeln . Taimi war die bitterste Enttäu -
schung , weit schlimmer als alle Blomsorse der Welt , aber
trotz alledem , das Herz protestierte . Zufall , daß Taimi , statt
im Brandö -Hotel auf ihn zu warten , vor seinen Augen mit
einem Fremden in ein Helsingsorser Hotel hineinging . Die
Sache mit dem gefundenen Geld — eine kleine Notlüge . Um
ihn nicht zu verletzen .

Wer war überhaupt der andere ? Vielleicht ein guter
Bekannter — wahrscheinlich alles ganz harmlos — alles ganz
selbstverständlich . Das Gehirn urteilte kühl : Tatsache bleibt ,
sie hat gelogen — du glaubtest immer , Taimi könne gar nicht
lügen . Warum hat sie diesmal gelogen ? Wenn alles so
harmlos war — warum log sie?

Das Herz lächelte über das Gehirn — was verstanden
diese Ganglien von Taimi ?

Schmitt hörte den Präsidenten fragen :
„Wann sind wir in Stockholm ?"
„ In eindreiviertel Stunden , Herr ManfieldI Nach etiva

20 Minuten Zwischenlandung in Abo ."
Er hatte schon wieder den Stenogrammblock in der Hand ,

hier hatte er die große Chance gepackt , vorerst ein Zipfel -
chen, aber das Zipfelchen ließ er nicht mehr los . Da hing
er dran mit Armen , Beinen und Zähnen .

Der Stenogrammblock blieb noch immer leer .
Manfield sagte mit einer Stimme , die Schmitt merkwür -

digerweise traurig vorkam — merkwürdige Vorstellung , Josua
Manfield ist traurig ! —:

„Dann werden wir von Abo aus telephouieren !"
Schmitt antwortete entschlossen:
„Ganz gewiß , Herr Präsident ! Welche Telephonate soll

ich vormerken ?"
„ Ach, wissen Sie, " meinte der Chef nachdenklich, „lassen

Sie eine Verbindung mit dem Brandö -Hotel herstellen ."
Schmitt notierte in wahnsinniger Eile „Brandö " und

wußte : Da sitzt also ein Partner ! Natürlich , nur vom
Vrandö - Hotel aus werden die großen Transaktionen gemacht.

Das Flugzeug wasserte vor Abo, die Passagiere kletterten
über die kleine Leiter an Land,- jetzt sah man sich gegenseitig ,
ein paar Herren mit ganz unsommerlichen Flauschmänteln
und karierten Mützen ganz auf englisch, ein Vater mit seiner
Tochter , die Tochter bleich und luftkrank .

Die Herren aus London und Newnork zündeten sich
eiligst ihre Zigaretten an und sahen respektvoll Manfield
und Schmitt nach , die in dem kleinen Flugplatzlokal ver -
schwanden. Sie flüsterten und machten bedeutungsvolle Ge-
sichter .

Schmitt setzte es durch, daß in zehn Minuten mit dem
Brnndöhotel ein Gespräch zustanbekam ; eS war eine ganz
schöne Leistung gewesen.

Er reichte seinem Chef den Hörer , und Manfield fragte
mit heiserer Stimme :

„Hallo — Brandöhotel ? !"
Ganz unvermittelt ließ er den Hörer wieder in die Ga -

bel fallen :
„Ach was — Sie haben mich falsch verbunden , Herr

Schmitt !"
Schmitt wurde purpurrot und leichenblaß, - es lag ihm

auf der Zunge : Ausgeschlossen ! Aber er senkte nur demütig
den Kopf und flüsterte ergeben :

„Soll ich . . ."
Manfield trat aus dem Lokal hinaus und sagte kurz :
„Nein , ist nicht nötig ."
Bevor sie wieder ins Flugzeug stiegen , schoß einer der

Engländer auf Schmitt zu und legte zwei Finger an den
Mützenrand : „Pleuse , ist der andere Herr wirklich der Prä -
sident Manfield vom Mineralöl -Konzern ?"

Schmitt richtete sich zu seiner ganzen bescheidenen Größe
auf , ein Kerlchen , ein schmächtiges Kerlchen . Aber die Au -
gen spiegelten Verachtung . Er fühlte , daß er im Planeten -
system der ganz Großen herumschwirrte , Millionen Kilometer
entfernt von aller kleinen Jrdischkeit .

Er bestieg schweigend hinter seinem Herrn und Gebieter
das Flugzeug , lächelte und zuckte die Achseln.

Die Herren mit den amerikanischen Mänteln und den
englischen Mützen stießen sich vielsagend an :

„I . M .
"

„Klar , Mensch !"

Schmitts Entscheidungsschlacht wurde bei der Landung
in Stockholm geschlagen. Der „General " Finger hatte ihn
in Helsingsors eindringlich gefragt : „Schmitt , können Sie
schwedisch? Ich brauche einen zuverlässigen Begleiter für den
Chef."

Schmitt hatte an seine 2000 Finnmark Monatsgehalt ge¬
dacht , an seinen abwaschbaren Gummikragen , an das Leben
seiner guten Mutter und an das kleine Geschäft in Borga ,
das ihm immer noch blühte .

„Perfekt !" ohne mit der Wimper zu zucken . Hätte man
ihn gefragt , ob er nicht außer Stenographie und Schreib -
Maschine auch den dreifachen Saltomotale vollführen könnte
— unter Josua Mansields Augen hätte er sich bedingungslos
dreimal das Genick gebrochen.

„Warschogut !" sagte der Beamte am Flughafen in Stock-
Holm höflich und beutete mit dem Kopf in der Richtung , in
der die Automobile warteten . Eines davon war die Reife -
limousine des Chefs mit dem amerikanischen Chauffeur .

Manfield sah Schmitt fragend an , und Schmitt dachte
mit schlotternden Knien : Min Skol , Din Skol , aller wackern
Flickers Skol ! Mein Wohl , dein Wohl , aller hübschen Mädchen
Wohl !

Das war sein „schwedisch" .
Er nickte dem Beamten verwirrt zn und ging mit Man -

sield zu den parkenden Autos hinüber — irgendein ? mußte
ja dem Konzern sein. Er schoß auf die Chauffeure zu , aber
zn seinem Unglück gab es heute mehrere Wagen mit ameri -
konischer Nummer , die auf ihre Herren warteten ? Hoteliers
aus USA bereisten gerade Skandinavien zu Studienzweckeu .

Die Chauffeure verstanden ihn nicht, und er verstand sie
nicht. Schmitt schwitzte Blut und Wasser und schwor sich ,
ich sehe mich nicht um ; ich versinke im Boden , Erde tue dich
auf !

„Hallo !" rief jemand hinter ihm.
Er wandte furchtsam den Kopf : Da saß I . M . Josua Man¬

field persönlich , in einem simplen Autobus , zwischen de»
Herren mit den englischen Mützen und winkte ihm zn.

Unterwegs fragte ihn Manfield :
„Sagen Sie mal , Herr Schmitt , wissen Sie mit Mineralöl

ebenso Bescheid wie mit schwedisch ?"
Schmitt blickte schüchtern auf , jetzt mit eiserner Kraft den

drohenden Augen des Präsidenten standhalten !
Die Augen drohten nicht — vielleicht lächelten sie sogar .
Es war das menschliche Verstehen des Ritters Ax von

Streit , dem nichts Menschliches fremd war .
Schmitt , der den Flug ganz gut überstanden hatte , hatte

plötzlich das Gefühl , luftkrank und seekrank auf einmal zu
werden : Das war Josua Manfield ? Ein Mensch, der vor
sich hinträumen konnte und lächelte und im Autobus faß
zwischen anderen Menschen ? !

„Perfekt !"
Josua Manfield sah vor sich nieder auf den schaukelnden

Boden des Autobusses und meinte gedankenvoll :
„Dann bin ich beruhigt, ' es ist möglich, daß Sie mich in

einigen Tagen nach Amerika begleiten werden !"

Schmitt wurde weiß vor den Augen und blau und grün
und rot , ein ganzer Regenbogen :

„Three cheers ior Manfield !" , auf einmal konnte er auch
englisch.

IV.

ES ist schon ein Unterschieb zwischen einer Sommernacht
in Helsingsors und einer in Berlin . — Hell und weiß waren
die Nächte in Helsingsors , hier in Berlin aber gab es eine
Dämmerung .

Aus der Dämmerung heraus wuchs das Gesicht des Pro -
sessors Gerlach und das Gesicht sprach:

„Taimi , du bist 24 und ich bin 50. Ich bin nur dein
Onkel und nicht dein Vater . Ich kann dir nicht befehlen , ich
kann dir nur raten , und ich rate dir : Laß diesen Mann laufen .
Es lohnt sich nicht, um solchen Menschen Tränen zu weinen ."

Taimi hockte ihm gegenüber , hilflos , mit sich und der
Welt zerfallen , das Herz stand der blanken Vernunft gegen-
über , und dieses Herz schlug und bebte und litt .

„Laufen lassen wie ihr das alle sagt ! Was soll aus
mir werden ?"

„Aus dir soll eines Tages die Frau eines anständigen
Menschen werden !"

„Axel ist ein anständiger Mensch !"

Professor Gerlach , Chirurg von Weltruf , sah sich hier
einem Fall gegenüber , einem sehr schweren Fall , dem mit
Skalpell und Aether nicht beiznkommen war . Bei dieser
Operation liegt alles klar und nüchtern ? hier ist der Pa -
tient , das ist eine Krankheit , ich bin der Arzt , das und das
tue ich . Der Fall seiner Nichte, die ihm herzlich leid tat ,
lag verworren und undurchsichtig, sichtbar für ihn war nur ,
daß Herr Ax Ritter von Streit ein Bankrotteur war , es
gab da Wechsel , die nicht eingelöst werben konnten , und zu-
guterletzt spurloses Verschwinden .

So war das , und so würde das immer mit solchen Leuten
sein.

Er ergriff die Hand Taimis und strich beruhigend über
sie :

„Du kannst es heute noch nicht begreifen , aber es ist gut
so, wie es gekommen ist, es ist sehr gut so."

(Fortsetzung folgt .»

To de s - Anz eige .
Stuttgart -Degerloch , 17. März 1935
Blumenstrasse 5

Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanft am Sonntag abend mein treusorgender
Mann , unser lieber , guter Vater

Theodor Bauer
Langjähriger General -Vertreter der Sarotti A . - G. Berlin

Die trauernde Familie : Frau Luise Bauer , geb . Riedel
Dr . Theo Bauer , Rechtsanwalt in Oehringen
Rudolf Bauer , Kaufmann in Köln
Hilde SchGlke , geb. Bauer, mit ihrem Gatten
Eugen Schalke .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 20 . März , vormittags 11 .30 Uhr , im Kre¬
matorium auf dem Pragfriedhof in Stuttgart statt .

zur Früh jahrs - Haarkur von allen

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute sanft unser treu -
besorgter Vater und Großvater

Karl August Ritter
im Aller von nahezu 75 Jahren .

Karlsruhe , den 18. März 1935.
Karl -Wilhelmstr . 17, I.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Familie Karl Riller , Lau da .
Familie Hermann Ritter , Karlsruhe .

Die Feuerbestatiung findet am Mittwoch , den
20 . März 1935 , nachm . 2 Uhr , im Krematorium statt .
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Karlsruhe , R eichsstraBe 16 , beim Albtalbahnhof — Fernsprecher 7804

Da
hat es
an der

richtigen
Be¬

handlung
gefehlt ,

sonst
kfinnte

es auch

SO
sein .

Gartenfreunde pflanzt

Ptosen
• 3 in bester Qualität , von

E. Iben
Baumschulen

Ettlingen , Fernspr .291

golv . « n» .
i>w Uhr- nr ., Buchs ..

LSMimtfoto .

^
■rtenftrafe 98 ,

101. •

1 Scheidler Psaf ?
a . 3 gl . erh . Singer .
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Sierbefälle in Karlsruhe
15. März :

Reffina Haift geb . Jacqmein , Ehefr . von
Jakob , Fuhrmann , 49 Jahre .

16 . März :
Theresia Müller neb . Hummel , Ww . von

Josef , Stadt . Arbeiter . 79 Jfaljre .
Werner Gutsch, Dr . med.. Ehem . . 44 I .
Bruno Maier , Vater : Otto . Taglöhner ,
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Thome , Jollyst .33, 4.
Neuer Sommer -

Mantel
<wasserdicht) verkft.
Ettlingerstr . ib , IV .

ilt die Zeit zumUetze
E irp einlegen
IIOSMS .93 . -

.85
Stück netto -.11

Wasserglas

-.10 .09

Flasche . .30

pfankuch



Seit « M, Nr. Vadische Presse Dienstag , de« tt . März tt »

Künnekes weltberühmteOperette
die auch in Karlsruhe einen durchschla¬
genden Erfolg zu verzeichnen hatte :

Glückliche Reise
hat ihren Siegeszug als Tonfilm mit
Magda Schneider , Adele Sand¬
rock , Hugo Fischer - Koeppe,Paul
Henckels u . a . m . angetreten .

Des außerordentlichen Zuspruchs
wegen l& uft der Film :

Oer alte und der
junge König

noch einige Tage weiter !

Waldstr . SO
Telef . Bltl

3 .30 , 6.00, 8.30 Uhr. Jugendl . nachm . x/2 Preise

20 Jahre jünger
bietet Ihnen zwei Stunden bester
Unterhaltung und prickelnder Schlager¬
musik .

- Reichhaltiges Beiprogramm -

FALI
Anfangszeiten : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr .

Badmes
Etaatstbeater

Heute
Dienstag ,

den 19 . März 1935 .
Nachmittags

Geschloss . Vorstellg .
für d. Volksschulen .

DerZreiWtz
Romantische Oper

von Weber .
Ansang 15 Uhr .

Ende 17 .45 Uhr /
Kein Kartenverlauf

im Staatstheater I

Abends
Nutzer Miete

Einmal . Gastspiel
LU Iagov «r

und Ensemble

Nelly und die
Kaiserin

Komödie von Lenz
und Klubertanz .

Gelamtleitung und
Inszenierung :

Klubertanz .
Mitwirkende !

Arnstaedt , Dägover ,
Konecke , Pittschau .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise F
( 1.00— 6 .30 RM .)

Do . 21 . 3 . Wie es
Euai gefSllt .

Philharm. GnselUalte. il .
Sonntag , 24 . März 1935
Friedrlchshof . 16 Uhr

8. VolKsfflmlidies
Konzerl

Chor — Vokal -Quartett
Reimanntrio

Eintritt SO und 30 Rfg .

Colosseum
mittwoch . 20 . märz . abends 8 . 15 U.

Boxen
Stuttgart

gegen

Karlsruhe
„suwitgr

fachgem ., langj . Er .
fahrg . Frau Jähner ,
Blumenstr . 11 . »

Billige
Gchuhreparaturenl

Herrensohl . 2 .-^ .« an
Damensohl . 1.45.# an
Herrenfleck 75Pfg .an
Domenfltrf t ^Pfg .an
Bintcrfohl . 70Pfg .an
Sinderfleck MPfg .an
Körnerstraße 18. *

Unterricht

Elnj .-RiiiturK !
Jlmenau/Th .

6.Ä . + WP
Morgen

.Schönheitspflege
Elly Kübel
arlstr . 6 , l Tr .

Mittwoch , 20. <möt » | an d " Hauptpost .
NS -Kulturge -meinde

Zlgms
HMzelk

Komisch « Oper
von Mozart .

Neubearbeitung
von Anheißer .

Ansang 20 Uhr .
Ende nach ZZ Uhr .

Preise
0.90—1.90 RM .

Der 4. Rang ist für
den allgemein . Per -
kavf freigehalten .

Do . 21. Z. : Wie
I ti Euch gefällt .

Welcher
Last - od . Möbelwg .
kann in nächst . Zeit
einig . Uinzugsgut v .
Hatzmersheim bei
Mosbach n . Karlsr .
mitnehm . ? Ang . u .
P4962 an Bad . Pr

auch genannt

Exlepfing
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, Fl . 5 .—. Ueberall zu haben .
Parfümerie -Fabrik Exlepäng G . m . b . H ., Berlin W 62 .

PslMillnenschille im ßiidt. Kinier-
Mt ) Säuglingsheim Karlsruhe

( Staatlich anerkannt . )
Zu dem im Mai ds . It . beginnenden

Kur « für Säuglings , und Kleinkinder »
Pflegerinnen werden noch Schülerinnen
aufgenommen . Ausbildungszeit 1 Jahr .
Mindestalter 18 Jahre . Kursgeld ein -
schließlich Wohnung und Verpflegung
monailich 25 RM .

Auskunft erteil « das städt . Kinder ,
und Säuglingsheim in Karlsruhe , Shbel -
straße Nr . 11.

Das ftädt . Kinder - und Säuglingsheim
nimm « auch Säuglinge . Kleinkinder und
Schulkinder vorübergehend auf . Ver
gütung nach Vereinbarung . (19647)

Anmeldungen sind au das Heim zu
richten .

Städtische » Fürsorgern » «, Karlsruhe
— Direktion . —

Diplome
in erstklalsiger Aus .
führung , äußerst
wirkungsvoll

Büdweftdeutsche
Druck , u . Berlags -
gesellfchaft m . h.
Buch . u . Kunstdruck . ,

Karlsruhe a . Rh .

Durch Arbelt zum Lebensglück — das Motto
dieses packenden und lustigen Filmes :

'Tjjftfihrilein"WerspreriQfoi
( Alte Kameraden )
nach dem gleichnamigen Roman von

Rudolf Herzog mit Charlott Daudert
Paul Beckers • R . A . Roberts

2 stunden Lachen
und Unterhaltung !

Ab heute im

GLORIAPALAST
am Rondellplatz Telefon 5170

Achtung !
Cg
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Tapeten - Reste

einschl . Borten werden enorm
billig abgegeben .

Fritz Merkel
Kreuzstr . 25 Telefon 2586
Beachten Sie unsere Schaufenster .

zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preis -
und Größenangabe
unter Nr . JS4966
an die Bad . Presse .

jo Q Sowie - x& Jieqeii
ganz gleich , in Ofka -Gabardine -
Mäntel sind Sie immer richtig ge¬kleidet Vor allem schadet Regen
unseren Gabardine -Mäntel nicht ,auch weil sie richtig verarbeitet
sind . Dafür bürgen auch unsere
seit Jahren bewährten unver¬
änderten Hausmarken :

„ Aquatite "

„ Eres "

„ Gimpex "
Wer praktisch denkt , kauft einen

Ofka - Gabardine - Mantel

Gut erhaltener

Waschtisch
möglichst weitz , für
Tochterzimmer ges .
Anged . unt . U1946 '
an die Bad . Presse

Gut erhalt . Diwan
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . C 4052
an die Bad . Presse

WS ttlüB
man

69 .- 53 .- 46 .- 39 .-
ein Mantel , den Sie 9 Monate
im Jahr benötigen .

<Sr rejöj
^

"
UIUIUIM

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben hat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

Wenn man
möbl Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Mm miiB
inserieren

und zwar in der
„ Badischen Presse " .
Badens großer Hei -
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und

I im ganzen Lande .

öpeise-Cis-
Konservator

m . 2— 3 Büchs .,sow .
Eismasch , ca . 8— 10
Liter Jnh . ( gebr .) ,
zu tf . ges . Ang . u .
P20S79a an d . Ba -
dische Presse .

Briesmarken-
Sammlung

für Jungen zu kf.
gesucht . Angeb . mit
Ang . üb . Umf . u .
Preis erb . u . S4S73
an die Bad . Presse

Kinderwagen
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .

D4965 an Bd . Pr .

Kompost
oder gute Garten ,
erd « gesucht . *
Klosestr . 30, n .

Vervielfältigungsapparat O
<Abziehapparat ) gebr . , gesucht . Offerte
an Bimmler , Karlsruhe , Postfach . *

„ Jjtmein Wann nictjt fabeljjaft
"

Ein reizendes Lustspiel , mit den besten deutschen Filmhumoristen I

im Cammer - Xitfkt spiele mim
Jugend verbotan ! — Anfang : 3, 5, 7, 8.45 Uhr -

WoWaus
als Mokmus

geeignet , ztr . Lage ,
sofort zu verkaufen .
Angeb . unt . B 4977
an die Bad . Presse .

Modernes

Einsam .-Saus
i .Rüppurr , m . 3 Z „
groß . Garten sofort

zu »erkaufen .
Angeb . unt . R 4972
an die Bad . Presse .

Darlehen
erhalten Beamte v .
Privat bis 300 M
bei sofort . Auszahl .
Angeb . u . FW4024
an die Bad . Presse ,
Fit . Werdervlatz .

1000 RM .
Von Beamt . (Jnsp . )
gesucht . Nur aus
Privathand . Singe
böte unter E 214
an die Bad . Presse ,

Frl . sucht Stelle als j Jg ., hübsche , flotte

Mottle !
bei guter Verpfleg ,
u . 51. Taschengeld ,
nach auswärts . .
Angeb . unt . S4964
an die Bad . Presse .

Haustochter
20 Jahre , mit Koch
u . Nählenntn ., sucht
Stelle !. fein . Hause
b . v . Fam .-Anschl .
u . Tascheng . ( 20537
Irene Eteenwerth ,
Otterndors , R . -Elbe .

Tüchtige

Hausangestellte
sucht Stelle auf
1. April 1935 - der
früher in gutem ,
frauenlosen Haus -
halt . Bin 30 Jahre ,
und im Kochen u .
Hausarbeit perfekt .
Angeb . unt . D 4S53
an die Bad . Presse .

- M .

Gut erhaltener , wenig gespielte «

(Stutz -Flügel ) , aus Privathand gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht .

Angebot « unter Nr . fö >0571a an die
Badische Press «.

Immobilien

Wirtschaft
mit Metzgerei
wegen Krankheit zu
verkauf ., wöchentlich
Schl . 4— 5 Groß » ,
usw . An, . 15000 »# .
Angeb . u . 3 20574a
an die Bad . Presse .

Haus
mit 8X3 Zimmer ,

Metzgerei
mod . eing ., ist um -
ständeh . an tüchtig .
Metzger preisw . zu
»erpachten . Ang . u .
FW4 « 20 an d. Bd .
Pr . , Fil . Werderpl .

vou ehrl . Geschäfts .
mann geg . werlvolle
Geschäftseinricht . u .
Bürgsch . baldigst zu
leihen ges . Gewähr !
werden 15 % Prodis
u . 10 % Jahreszins
bei jährlicher Rück
zahlung v . 200 Mk .
Ang . nur v. Selbst
gebern ( keine Zweck,
sparlassen o. dergl .)
unt . $ 20569 « an d .
Badische Presse erb .

4000 Mark
von Privat a >ef 1.
Hhp . auszuleihen .
Angeb . unt . Q4971
an die Bad . Presse .

Etagen -
Haus

m . 5 Z .-Wohnungen
in guter Wcst . Güd -
West od . Bahnhofs -
läge zu kf. gesucht .
Angeb . unt . M496 »
an die Bad . Presse .

Rentenhans
mit Laden u . 8X3
Z .-Wohn ., gr . Ein -

zum Preise von Ml s fahrt , Lager und
20 000 .— , lastenfrei , WerkstStte , über 9 %
sofort zu verkaufen , rent ., bei 8000 °#
Angebote u . E1S454 Anz . zu »k. Ang . u .
an die Bad . Presse . >T 4974 an Bd . Pr .

4-5000 -
gegen gute Sicher -
heit umd pünktlich «

Zinszahlung zur
Ablösung ein . Bank

von Selbstgeber
gesucht . Angebote
unter Nr . N2057 ?»
an die Bad . Presse .

Hpotheken
feglicher Art , bei so-
sortiger Kasse zu kf.
gesucht . Ang . unter
O 4969 an die Ba -
dische Presse .

Stellen *
gesucht

Oflene Stellen

2 zuVerl ., nüchterne

für Speditionsgesch .
in Dauerstellung ge-
sucht . Angeb . unter
L4959 an Bad . Pr .

venienunn
per sofort oder 1.
April gesucht .

Restauration
Alte Sonne ,

Bruchsal . (20536)

Tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit und
Kochen auf 1. April
gesucht . Zeugn . er -
forderlich . Näheres :

Erbprinzenstr . 23
(Laden links ) .

Mädchen
gesucht

a , 1. April , das ge ,
wohnt ist , selhständ
zu arbeit . Gebhard ,
straße 43 , 2 . St . r .*

Gesucht wird z. 1
April nach Durlach
zu 2 Perf . ein ält .,
anständiges

Alleinmädchen
das nur in guten
Hänsern wor und in
der feinbürgerlichen
Küche volllomm . be ,
wandert ist . Ange
böte unter W 19468
an die Bad . Presse .
Besseres , kinderlieb .

Mädchen
z. Mithilfe in gut .
HauS sofort gesuch «.
Waldring 11 . *

Seim»» . ZMnelüer
für süddeutsch « Sportkleidersabrit gesucht .

Offerte mit Gehaltsansprüchen und bis .
heriger Tätigkeit unter Nr . 41956 an die
Badifche Presse .

4- 6 Zimmer -
Wohnung

Zentrum , möglichst
Kaiserstraße , per 1.
AprU oder später
zu mieten gesucht .
Offert , u . S19335
an di « Bad . Press «.

ZZ .-Wohnung
per 1. Mai evtl . fp .
von ruh . Ehep ges .
Ang . m . Preis unt .
B4954 an Bad . Pr .

ZZ .-WohNUNg
von pünltl . Zahler
auf 1. 4 . 35 gesucht .
Angeb . unt . J4957
an die Bad . Presse .

2 -3 Z .-WoljN .
möglichst mit Bad .
auf sofort gesucht .
Ang . unt . T19466
an die Bad . Presse .

Aelt . Ehep ., 2 Pers .
sucht für 1 . 7. 35
2 Zimmer -Wohng .

mit Manf . Ang . u .
O4S61 an Bd . Pr .

Alleinsteh ., - lt . Frl .
sucht eine

IZ .-Wokinung
auf 1. o . 16 . April .
Weststadt bevorzugt .
Angeb . unt . C 4955
an die Bad . Presse .

TCtto &Obuke . AfVUC &t 4AOH

Bengali
dem gewaltigen Film , den man

gesehen haben muß .
Nur noch bis einschließlich Donnerstag ,

gleichzeitig in beiden Theatern

UNION-LICHTSPIELE
und

SCHAUBURG

AMiM für (aufm. Mielltc .
Unser « Zeit benötigt mehr als jede andere tüchtige , in jeder

Beziehung auss beste ausgebildete Arbeitskräfte . Nxr wer
sein Fach gründlich beherrscht und in allen Lebenslagen seine »
Mann stellt , kann heute vorwärts kommen . Das gilt insbeson -
der « für unseren jungen kaufmännischen Nachwuchs .

Für den Jung -Kausmann , der eine gute und vielseitig '
Ausbildung anstrebt , ist et ratsam , nach Möglichkeit fe»>
Tätigkeitsfeld einmal zu wechseln uno seine Ausbildung bei
einet anderen Firma fortzusetzen . Auf diese Weise bot st»
schon manchem jungen Mann eine AussteigSmöglichkeit . Auch
für die Wirtschaft ist diese Auswechslung wertvoll .

Dt « Vermittlung von Anstauschftellen erfolgt durch das zu-
ständige Arbeitsamt , das in der Lage ist , sich um geeignete
Avstauschstellen im ganzen deutschen Reiche zu bemühen .

Um jedem Berufsiätigen die Möglichkeit zu geben , seine
Wünsche persönlich beim Arbeitsamt vorzubringen , wurden
bei « Arbeitsamt Karlsruhe besondere Abendsprechstunden ein .
gerichtet , di « jeden Montag , abends 6—8 Uhr , in der Garten -
straße 47, Hinterhaus , 2. Stock , Zim . 49 , abgehalten werden .

ES wird allen jüngeren Angestellten empfohlen , von de«
Ausiaufchverfahren Gebraiech zu machen . Auch für di « Be »
tricbsführer steht das Arbeitsamt selbstverständlich jederzeit
mit seinem Rat zur Verfügung .

Karlsruh «, den 16. März 1935.
Badische Industrie - und Handelskammer .

Der Präsident : gez . Dr . Kentrup .
Arbeitsamt Karlsruhe .

Der Vorsitzende : gez . Denninger , Oberreg .»Ra «.

Herr sucht billiges
ungeniertes

Zimmer
In Hochschule -Nähe
und mit Kleinauto -
Garage bev . Ang . u
E 20570a an d . Ba ,
dische Presse .

Mansarde
v . berusstät . Herrn
sofort gesucht .
Angeb . unt . P4970
an die Bad . Presse .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den A>.
Mär , 1935 » . Ton .
nerstag . de» 21.
März 1935, nachm .
2 Uhr . werde ich in

Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
straße 45a . gegen
bare Zahlung im

Pollstreckungswege
öffenll . versteigern :

Verschied . Wohn -
zimmermöbel , 3 La .
denregale . 1 Waren -
schrank , 1 Bücher -
schrank . 1 Schreib -
tisch , 2 Schreibma -
schinen , 1 Drebbank ,
1 Glaskasten , 1 Kla .
vier , 3 Oelgemälde ,
2 Bodenteppiche , 1
Stehlampe u . a . m .

Karlsruhe , den
1». März 1935.

.Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Sei IS Monatsraten
mit nur

10 Prozent Anzahlung
erhalten Sie bei mir jeden ge¬

wünschten Marken - Apparat

RADIO -ZINNECKE
Kaiserstraße 229 , I. Etage.

Telefon Mr . 4264 .

Druckarbeilen werden rasch
und preiswert

angefertigt in der
Druck , der „ Bad . Presse " (Südwestdrn !» .

wnsrm £ BS

SMlnserak!
Gebildeter , unabhäng . Herr , aus
angesehener Familie , in guten Per -
Hältnissen , mit vielseitigen Jnter -
essen , anpassungSsähig , such« die
Bekanntschaft eines nette » , schnei -
digen Mädels im Alter vo» 22 bis
30 Jahren , zwecks

Neigungs-Ehe
Vertrauensvolle Zuschriften nur

mit Bild (sofort zurück ) , auch zu -
nächst ohne Ramensangabe , erbeten
u . Nr . H20573 « im die Bad . Presse .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu vermieten

Laden
In der neuhergerichteten Kaiser -Pas ,

sag « «in Laden mit oder ohne Neben -
räum auf 1. April oder später z» ver -
mieten . Näherei Passage Nr . 28 , 2. St . ,
zwischen 10 und 12% Uhr . (19642)

Verrime
(feit 40 I . Schuh ,
machereibetrieb ) zu
vernrieten . Waldstr .
17, bei Wie, .

Gastwirtschaft
zu «

Hochburg in Hohenwettersbach
einzig « Metzgerei , 11,05 a großer Wirt -
fchaftsranm , Nebenzimmer , Saal mit
Parkettboden , weiterhin 8 Wohnräume ,
Metzgerladen , Kühlanlage , elektr . Wurst -
küche, Stallungen , sofort außergewöhnlich
vorteilhaft zu »erkaufe « oder zu ver .
pachten . (19577 j

Hohenwettersbach zählt 750 Einwohner ,
hat nur zwei Wirtschaften und ist von
Karlsruhe -Durlach aus bequem in einer
Stunde durch schöne Waldwege zu er -
reichen . Günstige Gelegenheit für tüchtigen
Metzgermeiste » um» Wirtsleute zur Grün -
dung einer Existenz geboten . (19577)

Bezirks . Sparkasse Durlach ,
Lesfentlich » Berbandssparkage .

Männlich

Junger , tüchtiger

Dekorateur
Ii. Verkäufer , perf .
in Stil - u . Massen -
dekoration , ebenso i .
Lackschrift u . Plakat -
malen . Arbeitsdst .-
Pflicht schon genügt ,
sucht Stelle . Ange -
böte unter F 215
an die Bad . Presse .

Kl ^ gut
möbl . Zimmer

ohne Visavis , Nähe
Mühl » . Tor , z. vm .
Scheffelstr . 14 , II .

We i b I ich

Tüchtig , gewandte «
Frl ., mehrj . Konto ,
ristin , such, Anstel ,
lung als solch- o» .

Stenot,,Pistjn .
Ang . erb . u . W4976
au di « Bad . Preg «.

Möbl.Zimmer
mit Küchenben ., oh .
Bedieng . zu verm . *
K.-Friedrichstr .32 , 4 .
In gt . Hause möbl .
Zimmer zu verm .
Werderstr . 6 , III .

Zimmer
hübsch möbl . . ohne
Fr . u . Bed ., an be-
rufst . Frl . preisw .
abzugeb . Kriegs -
straße 67 , Part . *
Möblierte « Zimmer
zu vermieten . *
Kaiferstr . 168, V .
Schönes gut möbl .

Zimmer
auf 1. April an be.
rufst fol . Herrn zu
vermieten . Wald ,
strafte 20, 3. Stock .
Gut möbl . Zimmer
mit Koch- u . Bad -
gel ., in gt . H . fof .
od . spät , zu verm .
e - sieuftr ^ l , i Sxd .

Möbliertes , gemütl .
Zimmer

fep . , 1 Tr . h ., zu v .
Wilhelmstr . 16 , II .

mö « . Zimmer
t . Stadtm . fof . od
fp . zu bm . Zu erfr .
u . M4960 i . Bd .Pr .

Eemiitl. Seim
find , ält . , gebildete ,
ehrliche Frau in kl.,
guten Haushalt bei
mäßiger Vergütung .
Angeb . unt . B 4951
an die Bad . Presse .

2 Wasstellen
Hth ., III ., zu verm .
Näher . I . , im Hof ,
Durlacherstr . 29 . *

2 leere Zimm .
mit fep . Eingang a .
vermieten . *
Sofienstr . 43 , Part .

Mietgesuche

Atelier
m . 1 od . 2 Zim . zu
Miel . ges . Angeb . m .
Preisang . H . Boent .
gen , Ritterstr . 22 . ,

3 -4 Z .-WotlN .
in Umgeb . b Karls¬
ruhe p , 1. 4 . 35 ges .
Preisang . u . Z4S67
an die Bad . Preg «.

Kaufgesuche

Gebrauchter

Kleinwagen
mögl . steuerfrei , zu
kf. gesucht . Ang . u .
G 216 an Bd . Pr .

Motorrad
nur gut erh ., steuer .
frei , gegen bar zu
tauf , gesucht . Zu er -
fragen unt . R 4963
in der Bad . Presse .

Zu verkaufen

12 Ltr. m \
Mod . 34 , steuerfrei ,
Limousine , billig zu
»erkauf . Essenwein -
str . 44 , Werner .

( FW4024

Aiilomvlle
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige .

Fastonzell!
mischobst Ii
mischobst I

. 50

. 65

Zwetfcugen ®- «o - 48U .. .38
Aprikosen « »«» «nd . . so
TomatenmarK o- .- .- ? « .. .15
Vollreis glasiert _ 91
„Phanko - Pack ." U - .23u . mm» "

Amtliche Anzeigen leicht
gefärbt

Vergebung 6er Zesthallejäle tm
Wintei Halbjahr 1935/36 .

Di « Organisationen . Beieine , Gesell -
schaften usw . . di « im Winterhalbjahr
1935/36 (1. Oktober 1935 bis 30 . April
1936) die Festhalle zu » Abhaltung ihrer
Veranstaltungen benützen wollen , werden
gebeten , dem städtischen Hauptbüro 1»
(Rathaus ) , spätestens bis zum 8. April
d . I . schriftlich mitzuteilen , an welchen
Tagen , zu welchen Stunden und zu wel
chen Veranstaltungen sie die Festhalle
(großer oder kleiner Saal ) mieien wollen .
Um genau « und deutliche Anschrift der
Besteller (Name des Vereins usw ..
Straße , Haus - und Fernsprechnummer )
wird gebeten . (19641)

Karlsruh «, den 16. Mär , 1935.
Der Oberbürgermeister .

Hartgries -
maccaronl
Spaghetti
Nudeln
Eiernudeln often
Eiernudeln
Eiermaccaronl II
Eierspaghetti j-

L -

« - .37
a - .37
S . 37
« -.43
« . .so
« . .so
« - . S2

Eier¬
nudeln, Spaghetti , maccaront

in der „Phanko -Packung "
dasAner - . ^ O ^ . ^ Obeste ,Pfd .

( Amtl . Belanntm. entn.)
Eltlingenw eier .
Die Gemeinde Ettlingenweier ver-

steigert am Donnerstag , den 21 .Marz 19ZS , Zusammenkunft vormit -
tags 8 Uhr beim Rathaus aus ihremGemeindeivald :

Cirka SM Ster buch . Scheit- und
Prügelholz , ca. 70 Ster eich . Scheit-und Prügelholz , ca . 200 Ster fori , ischeit - u . Prügelholz , ca . 30 Ster

und Prügelholz , ca . !
100 Stuck buchene Wellen.Das Holz sitzt in der Mehrzahl ander Hauvtstrahe nach Schluttenbach .

Bürgermeisteramt .
Scker .

Konserven
Karonen eeschn . % Dose . . 40

w
mischgemuse
Haushaltmischung *4 Dose - • 4 -»

jg . schnittDohn . ' <Dose . ss

AptelmUS tafelfertig ' ,Ds .. . 50
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